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Nr. 775. 


Hamburg und Leipzig. 

Die beiden ſchnell auf einander folgenden Feierlichkeiten in Ham⸗ 
burg und Leipzig galten der fortſchreitenden Einheit in den Einrich⸗ 
tungen des Deutſchen Reiches. In Hamburg handelte es ſich darum, 
einen Tag zu feiern, an welchem eine gewaltige Veränderung in den 
wirthſchaftlichen Zuſtänden vor ſich geht. Es ſind in dieſer Stadt 
wie in der Schweſterſtadt Bremen zuſammen etwa 600 000 Menſchen 
in das deutſche Wirthſchaftsgebiet einbezogen worden. Es iſt ein Zu⸗ 
ſtand beſeitigt, der als ein irrationeller Reſt einer früheren geſchicht⸗ 
lichen Entwickelung ſtehen geblieben war. Wir haben Nichts zu ſagen 
für den bisher beſtandenen und Nichts gegen den gegenwärtig be⸗ 

ehenden Zuſtand. Die Bedenken, die wir erhoben haben und die 

wir nicht ſofort beſeitigen können, beziehen ſich auf die Erſchütterungen, 
welche der Uebergangszuſtand nach ſich zieht. Wir wenden in dieſem 
Augenblicke ein großes Capital auf, das ſich in der Zukunft verzinſen 
und amortiſiren fol. Darüber, daß zu irgend einem Zeitpunkte die 
Zins⸗ und Amortiſationsraten vollſtändig wieder eingehen, find wir 
außer jeder Sorge. Es fragt ſich nur, wann dieſer Augenblick ein⸗ 
tritt und ob die Gegenwart durch dieſes Opfer nicht allzuſchwer be⸗ 
laſtet wird. Daß die Bewohner der beiden Hanſeſtädte mit gutem Muthe 
dem Augenblicke, der eine bedeutende Wendung in ihrem Schickſale 
anzeigt, entgegengegangen ſind, iſt ein gutes Anzeichen, von dem wir 
mit Freude Kenntniß nehmen. 

In Hamburg iſt ein Schluß⸗ und Eckſtein gelegt worden, in 
Leipzig nur ein Grundſtein. Für den Augenbick bedeutet die dortige 
Feier nichts; das Reichsgericht tagt nach wie vor in einem alten und 
recht unanſehnlichen Gebäude am Brühl, deſſen äußerer Anblick keine 
Vorſtellung von der Majeftät deutſcher Rechtspflege zu erwecken ver- 
mag. Abgeſehen von dieſer Aeußerlichkeit iſt aber der Bau der deutſchen 
Rechtseinheit noch nicht fertig geworden. Das Reichsgericht iſt that⸗ 
ſächlich nicht der oberſte Gerichtshof für das ganze Deutſche Reich. 
Seine Wirkſamkeit ift durchbrochen durch eine clausula bajuvarica, 
welche dem Königreiche Baiern geſtattet, die Reviſionen gegen die von 
ſeinen Gerichten erlaſſenen Urtheile an ein beſonderes oberſtes Landes— 
gericht zu verweiſen. Nur ſoweit das materielle Recht ein einheit⸗ 
liches geworden, iſt ſchon jetzt die Einheit der Rechtſprechung gewähr⸗ 
leitet. Allerdings if die Hoffnung gerechtfertigt, daß die Einheit 
des materiellen Rechts in gegebener Friſt durch den Erlaß des bür⸗ 
gerlichen Geſetzbuchs vervollſtändigt werden wird; aber im günſtigſten 
Falle werden noch Jahre darüber hingehen, und für geſichert kann 
der Erfolg nicht gelten. So wenig wir uns für eine Freihafen⸗ 
ſtellung einzelner Handelsſtädte erwärmen können, fo wenig konnen 
wir uns für irgend eine clausula bajuvarica erwärmen. Wir können 
ſie hinnehmen als etwas, was unter den gegenwärtig beſtehenden 
Verhältniſſen nicht vermieden werden kann, als etwas Nothwendiges, 
aber denn doch immer als ein nothwendiges Uebel. Wir können und 
des Gedankens nicht erwehren, daß, wenn man den Reſervatrechten 
der größeren Königreiche mit demſelben Ernſte zu Leibe gegangen 
wäre, wie den Handelsprivilegien der Seeſtädte, ſie keinen längeren 
Widerſtand hätten leiſten können. Wir ſehen zwiſchen der Behand⸗ 
lung der Mittelſtaaten und derjenigen der Seeſtädte einen Unterſchied, 
über welchen wir uns am ſchonendſten ausdrücken, wenn wir ſagen, 
daß wir denſelben nicht völlig verſtehen. 

Der Sitz des Reichsgerichts it definitiv nach Leipzig verlegt, der 
zweiten Stadt in dem dritten Staate des Deutſchen Reiches. Auch 
das weckt ſchmerzliche Erinnerungen in uns auf; nach unſerer Anz 
ſchauung hälte das Reichsgericht als eine der hervorragendſten Be⸗ 
hoͤrden des Reiches in die Reichshauptſtadt gelegt werden ſollen. 
Wir ſtellen uns nicht auf einen Parteiſtandpunkt, indem wir dies be⸗ 
klagen. Wir wiſſen ſehr wohl, daß unſere eigene Partei die Haupt⸗ 
ſchuld daran trägt, daß es ſo gekommen iſt. In erſter Linie war es 
der verſtorbene Abgeordnete Lasker, der diefe Entſcheidung betrieben 
hat; ihm zur Seite ſtand ein großer Theil der freiſinnigen Partei, 
während allerdings einzelne hervorragende Mitglieder der letzteren eine 
entgegengeſetzte Anſchauung vertraten. 

Man hat die Mitglieder des Reichsgerichts loslöſen wollen von 
den politiſchen Strömungen, die in dem Centrum des politiſchen 
Lebens ſich naturgemäß geltend machen; man hat für die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit deſſelben eine farte Gewähr ſchaffen wollen. Nach unſerer 
Anſicht ift dieſer Erfolg nicht eingetreten; vielmehr ift das Reihs- 
gericht vor eine Gefahr geſtellt, die man mit den Dichterworten 
präciſiren kann: Im engen Kreis verengert fih der Sinn. Ein 
Gerichtshof, der dazu berufen iſt, das Recht ſelbſtſchöpferiſch fortzu⸗ 
bilden, ſollte in dem breiten Strome des Lebens ſtehen. Er ſollte 
ſich in ſtetiger Berührung mit den gewaltigen Erſcheinungen des 
wirthſchaftlichen und geiſtigen Lebens halten. Trotz feiner Bedeutung, 
die Leipzig als Handelsplatz wie als Univerſitätsſtadt hat, hat es den 
Anforderungen, die an daſſelbe geftellt wurden, nicht entſprochen. Es 
ift eine Klage, die man aus dem Munde der Richter und Anwälte des 
Reichsgerichts häufig vernehmen kann, daß ſie wie auf einer einſamen 
Inſel im Ocean leben und aus ihrem ſocialen Verkehr die Anregungen 
nicht entnehmen können, deren ſie bedürftig ſind. Das iſt ein Uebel⸗ 
ſtand, den man nicht gering veranſchlagen ſoll. Ein römiſcher Schrift⸗ 
fteller nennt die Rechtswiſſenſchaft die Kenntniß von allen göttlichen 
und menſchlichen Dingen, omnium rerum humanarum et divinarum 
scientiam. Ein Recht, das außerhalb des lebendigen Zuſammen⸗ 
hanges mit der Wirklichkeit geſprochen wird, wird leicht ein ver⸗ 
knöchertes Recht, wie es einſt in Wetzlar geſprochen wurde. Darüber 
herrſcht im Grunde kein Zweifel, daß das bürgerliche Geſetzbuch, wie 
vortrefflich auch fein Juhalt ausfalle, nur die Grundlage für die 
N Rechtseinheit werden kann und daß feine Fortbildung von 
einer hochſtehenden und mit allen Hilfsmitteln ausgeſtatteten Recht⸗ 
are 3 iſt. 

em Gedanken der Einheit des Reiches ſind wir in Hamburg 
ae. ad ein Stück näher gerückt und die Freude, die wir 
darüber empfinden dürfen, wollen wir nicht unterdrücken. Aber um 
ſo ſchmerzlicher empfinden wir, was uns fehlt. Der ideale Zug, der 
im Jahre 1870 fo mächtig war, das, was einheitlich geſchaffen worden, 
nun auch im Sinne der Freiheit auszubauen, ift unterdrückt, er if 
geächtet. Hohe Ziele, die vielleicht im Augenblicke nicht zu erreichen 
ſind, aber doch für die Zukunft als Leitſtern nicht aus den Augen 
verloren werden dürfen, ſind zum Schweigen verurtheilt; mit dem 
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Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition. Hexrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Bestellungen auf die Zeitun ar Sonntag einmal, Montag 
t 


cif ung. 


Sonnabend, den 3. November 1888. 


aweimal, an den übrigen Tagen 


Vorwurf der Reichsfeindſchaft wird derjenige überſchüttet, der fih heute] Penfionszulagen in Folge des Krieges von 1870/71 kommen in Be⸗ 


noch zu dieſen idealen Zielen bekennt und durch Beſchlagnahmen und 
peinliche Proceſſe wird dieſem Vorwurf Nachdruck gegeben. Der 
Kampf der Parteien, der ein Kampf der Ideen ſein ſollte, iſt herab⸗ 
gedrückt zu einem Kampfe, der gegen einzelne Perſonen geführt wird, 
die ſich zu ihren Ideen bekennen. Mit Schmerz erinnern wir uns 
eines bitteren Wortes, in welchem Heinrich Heine vor langen Jahren 
die zukünftige deutſche Einheit geſchildert hat. 


; Deutſchland. 

O Berlin, 1. Nov. [Der Wahlzwang.] Kaum iſt die Wahl⸗ 
männerwahl vorüber, ſo erhebt ſich in conſervativen Blättern bereits 
der Ruf nach der Einführung des Wahlzwanges. In Berlin iſt der 
Anſturm der Antiſemiten wie der Cartellparteien auf die freiſinnigen 
Mandate vergeblich geweſen, und es wird den Beſiegten ſchwer, das 
offene Zugeſtändniß zu machen, daß ihre Niederlage lediglich von der 
überwiegend freiſinnigen Anſchauung des Berliner Buͤrgerthums ver- 
urſacht ſei. Wiederum ſucht man die alte Fabel zu verbreiten, daß, 
da nur eine Minderheit der Bevölkerung gewählt habe, die Mehrheit 
offenbar nicht freiſinnig, ſondern mit der Politik der Regierung voll⸗ 
kommen einverſtanden ſei. Schon in der Conflictszeit konnte man 
vom Miniſtertiſche hören, daß die große Mehrheit des Volkes durch⸗ 
aus auf Seite der Regierung ſtehe. Wiederholt wurde das Abgeord— 
netenhaus aufgelöſt, und es kehrte eine immer größere liberale Mehr⸗ 
heit in das Haus am Dönhofsplatze zurück. Aber das Volk follte 
gleichwohl immer wieder ſein Einverſtändniß mit den Maßregeln des 
Miniſteriums bekundet haben. Denn alle diejenigen Wähler, welche 
nicht geſtimmt hatten, ſollten eben den Regierungsparteien zuzuzählen 
ſein. Dieſe Theorie führt allerdings in letzter Linie, wenn ſie richtig iſt, 
zum Wahlzwange. Allein es müßte doch mit eigenen Dingen zugehen, 
wenn gerade die Anhänger der Regierung ſo läſſig und träge wären, 
daß ſie nicht einmal den Gang zu dem Wahltiſche einmal in drei 
oder fünf Jahren thun wollten. Für unbefangene Beobachter der 
Verhältniſſe bedarf es nicht des Beweiſes, daß die Darſtellung der 
officiöſen Blätter falſch ift. Zunächſt kommt gegenwärtig in Betracht, 
daß die Socialdemokratie ſich an den Landtagswahlen überhaupt nicht 
betheiligt, weil ſie das Dreiklaſſenſyſtem für ungerecht und unzuträg⸗ 
lich hält. Man konnte auch bei den jüngſten Wahlen ohne Mühe er⸗ 
kennen, daß gerade jene Schichten, aus denen ſich die Sorialdemokratie 
recrutirt, dem Wahltiſche ferngeblieben waren. In der dritten Klaſſe, 
wo die Steuerbeträge immer geringer wurden, blieben große Lücken, 
weil Arbeiter, kleine Handwerker und abhängige Perſonen, 
wenn ſie nicht gerade gezwungen waren, ihre Stimme ab⸗ 
zugeben, ſich vielfach der Abſtimmung enthielten. Es iſt nicht 
Jedermanns Sache, ſeine politiſche 
Protokoll zu geben, da nur zu oft der Hader der Parteien 
auch auf das Erwerbsleben ſeine Rückwirkung übt. Bei der öffent⸗ 
lichen Abſtimmung aber die Wähler zu zwingen, an der Wahl theil- 
zunehmen, das würde ein politiſches Recht geradezu in ein ſchweres 
Uebel verwandeln. Alle Freiheit würde damit beſeitigt fein. Aber 
wollte man ſelbſt eine moraliſche Pflicht in eine juridiſche verwandeln, 
und jeden Wähler, der ohne zureichenden Grund ſich der Abſtimmung 
enthalten hatte, beſtrafen, ſo müßte man zuerſt das Richterperſonal 
vervielfachen. Denn in jedem einzelnen Falle müßte eine Unterſuchung 
über die Gründe der Wahlenthaltung angeſtellt werden. Hundert- 
tauſende von Actenſtücken müßten angelegt, ebenſoviele Ermitte⸗ 
lungsverfahren angeſtellt und zahlloſe Termine mit contradictoriſchen 
Verfahren abgehalten werden; es müßten Aerzte und Zeugen ver⸗ 
nommen werden, — kurzum der Wahlzwang würde zu einer Un⸗ 
ſumme von Plackereien führen, welche kein Volk ertragen könnte. 
Schon an der Undurchführbarkeit müßte daher der Wahlzwang ſcheitern. 
Aber wie die Landtagswahlen heute vollzogen werden, ſind ſie über⸗ 
haupt nicht auf die Theilnahme der Mehrheit der Bevölkerung an⸗ 
gelegt. Wollten alle Wähler erſcheinen, ſo würde es zur Ausführung 


der Wahlen faſt überall an den ausreichenden Räumlichkeiten fehlen.] H 


Seit das Dreiklaſſenſyſtem eingeführt ift, hat fih noch keine Wahl 
unter Betheiligung von mehr als 25 Procent der Bevölkerung voll- 
zogen. Im Allgemeinen aber wird man annehmen dürfen, daß die 
Wähler, welche überhaupt ein Intereſſe an der Wahl haben, welche 
ſich im Stande fühlen, offen ihre politiſche Ueberzeugung zu bekennen, 
und welche in ihrer Summe als die Volksſtimme angeſehen werden 
können, auch von ihrem Wahlrecht Gebrauch machen, ohne dazu erſt 
gezwungen zu werden. Die Gründe der Wahlenthaltung zu unter⸗ 
ſuchen, iſt ſehr ſchwierig. Indeſſen wird man kaum fehl gehen in 
der Annahme, daß viel häufiger als die vorbehaltloſe Zuſtimmung zu 
der herrſchenden Politik der Peſſimismus, welcher annimmt, daß alle 
Wahlen vergeblich ſeien, da die Regierung doch ihren Willen durch⸗ 
fege, die Urſache der Wahlenthaltung fet. Jedenfalls find die Be: 
trachtungen über den Wahlzwang nicht geeignet, die Bedeutung des 
freiſinnigen Sieges in der Reichshauptſtadt abzuſchwächen. Da man 
immer mit den gleichen Werthen bei den einzelnen Wahlen zu rechnen 
hat, ſo ergiebt ſich, daß ſeit 1885 Berlin an freifinniger Bevölkerung 
bedeutend gewonnen und daß auch im Verhältniß zu der Geſammt⸗ 
heit die Zahl der freiſinnigen Wahlmänner geſtiegen iſt. 

* Berlin, 2. Novbr. [Tages⸗Chronik.] Für die geſtrige 
Sitzung der Berliner Stadtverordneten⸗Verſammlung gab 
ſich in den Kreiſen der Bürgerſchaft ein erhebliches Intereſſe kund, 
welches in der vollbeſetzten Zuhörertribüne zum Ausdruck kam. Man 
erwartete wohl allgemein, daß die von dem Kaiſer der ſtädtiſchen 
Adreſſendeputation ertheilte Antwort zu irgend welchen Anregungen 
aus der Mitte der Verſammlung führen würde. Nach der „Bof 
Zig.“ fol die Fraction der Linken die Abſicht gehabt haben, eine dies- 
bezügliche Interpellation an den Magiſtrat einzubringen. Es ſoll 
darüber zu lebhaften Vorverhandlungen auch mit dem Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter v. Forckenbeck gekommen und noch kurz vor der geſtrigen 
Sitzung der Beſchluß gezeitigt worden ſein, von dieſer Interpellation 
Abſtand zu nehmen. ; 

Der nächſtjährige Etat des Reichs⸗Invalidenfonds unter- 
ſcheidet ih, wie der „Nat.⸗Ztg.“ berichtet wird, wenig von dem des 
laufenden Rechnungsjahres; er ſchließt in Einnahmen und Ausgaben 
mit rund 36 Millionen Mark ab, eine Summe, welche gegenüber der 


Parteiſtellung öffentlich zu O 


tracht für Preußen vom Feldwebel abwärts 36 831 Perſonen mit 
einem Jahresbeitrag von 8 668 059 Mark. An Penſionen und 
Penfionserhöhungen für Offiziere und Aerzte find für 2336 Perſonen 
5 657 550 Mark erforderlich. An Penſionen und Penſions⸗ 
Erhöhungen für Beamte aller Grade beläuft ſich für 146 Per⸗ 
ſonen der Jahresbetrag auf 233 710 Mark. Bezüglich der Hinter⸗ 
bliebenen der Oberklaſſen iſt zu zahlen an 430 Wittwen 
429 900 M., an 142 Kinder 21675 M., an Eltern gefallener 
Offiziere ſind 456 M. zu zahlen, ſo daß ſich die Geſammtſumme 
dieſer Bewilligungen für 575 Perſonen auf 452 025 M. beläuft. 
Bei den Bewilligungen für Hinterbliebene der Unterklaſſen handelt 
es ſich um 4531 Wittwen mit einem Jahresbetrag von 857628 M., 
um 986 Kinder mit 127 422 M., an Eltern Gefallener bei einer 
Kopfzahl von 2280 mit 287 280 M., im Ganzen bei einer Kopfzahl 
von 7797 Perſonen um einen Jahresbetrag von 1 272 330 M. 7 


Die überſeeiſche Auswanderung aus dem Deutſchen 
Reich über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam 
betrug im Monat September 1888 8637 und in dem Dreiviertel⸗ 
Jahre Januar bis September 1888 80 031 Koͤpfe. Im gleichen 
Zeitraum der Vorjahre wanderten aus: 1887 im September 8155 
und Januar⸗September 80 763, 1886 9138 bezw. 61 734, 1885 
8316 bezw. 91 032, 

Eine kurioſe Erklärung des Eiſenbahnunglücks in Rup- 
land wird in galiziſchen Blättern zum Beſten gegeben. Nach einer 
in Krakau aus Odeſſa eingetroffenen Meldung ſoll es nämlich bei 
dem auf der Strecke zwiſchen den Stationen Kowelj und Goloby der 
ſüdweſtruſſiſchen Eiſenbahn ſtattgehabten Unfalle auf einen kühnen 
Gaunerſtreich abgeſehen geweſen ſein, der auch gelang. Der Zug 
Nr. 24, welcher die kaiſerliche Bagage u. f. w. führte und 32 Waggons ſtark 
war, kam in Kowelj nur mit 20 Waggons an. Die fehlenden 
zwölf Waggons wurden mehrere Stunden ſpäter mit dem nach⸗ 
folgenden Zuge Nr. 63 nach Kowelj gebracht. Als man nun an die 
Unterſuchung der 12 Waggons ſchritt, entdeckte man, dap die toft- 
barſten Gegenſtände aus den kaiſerlichen Kiſten, welche er⸗ 
brochen wurden, verſchwunden waren. Mit den Gegenſtänden ver⸗ 
ſchwand auch ein Conducteur, welcher den Zug begleitete und dem 
die Schuld an der Abkoppelung der 12 Waggons zugeſchrieben wird. 
Dieſe Erzählung klingt hoͤchſt unwahrſcheinlich. 


leine befremdliche Auslegung] einiger Beſtimmungen der Ber- 
liner Straßenpolizei⸗Verordnung wird jetzt ſeitens der Polizei 
verſucht. Dieſelbe ſtellt ſich jetzt plötzlich auf den Standpunkt, daß die in 
jo vielen Schaufenſtern prangenden Placate mit der Inſchrift „Aus⸗ 
verkauf“ und dergl. nur mit Genehmigung der Polizei angebracht 
werden dürfen, und beruft ſich auf einen Paragraphen der Straßenpolizei⸗ 
rdnung, wonach „Schaukäſten und ſonſtige Ankündigungsmittel zum 
Gewerbebetriebe an den Häuſern, ſoweit ſie von der Straße aus ſichtbar 
ſind, der Genehmigung der wer bedürfen“. Ein Kaufmann, welcher 
ein polizeiliches Strafmandat erhalten hatte, weil er innerhalb ſeines 
Schaufenſters ein ſolches Placat mit der Inſchrift „Gänzlicher Ausver⸗ 
kauf“ angebracht hat, kämpfte mit guten Gründen und mit Erfolg gegen 
dieſe polizeiliche Auffaſſung an. Er wies darauf hin, daß dieſelbe gerade 
zur Weihnachtszeit, wo die vielen „Weihnachts⸗Ausverkäufe“ an der Tages⸗ 
ordnung ſind, dem Berliner kaufmänniſchen Verkehr ſehr gefährlich werden 
würde, daß in Zukunft jeder, der „friſche Blut- und Leberwurſt“, „friſche 
Pfannkuchen“ und dergl. ankündigen will, dazu vorher die polizeiliche Ge⸗ 
nehmigung nachſuchen müßte, und daß ohne eine ſolche ſchließlich über⸗ 
haupt Niemand mehr im Stande wäre, ſeine Schaufenſter aus uftatten, 
da die dort ausgelegten Gegenſtände gleichfalls Anfündigungsmittel zum 
Gewerbebetrieb darſtellen. Der Amtsanwalt hielt trotzdem den Wortlaut 
der Verordnung für maßgebend und beantragte 1 Mark Geldbuße. Der 
Gerichtshof erkannte aber auf Freiſprechung, da er die Auffaſſung der 
Polizei nicht theilte, es vielmehr für ſelbſtverfkändlich hielt, daß in der 
Verordnung nur jolche „Ankündigungsmittel zum Gewerbebetriebe“ gemeint 
ſein können, welche außen am a angebracht find und in die Straße 
hineinragen. 

[Um ein bedauernswerthes Opfer der Morphiumſucht! 
handelte es fih bei einer Anklage wegen Uebertretung der medicinal 
8 . 80 orſchriften, welche am ER. den Droguenhändler 

. A. Feſt vor das hieſige Schöffengericht führte. Die unglücklichen 
Menſchen, welche dem Morphium zum Opfer fallen, wiſſen bekanntlich 
Mittel und za: zu finden, um trotz aller Sorgfalt und Aufmerkſamkeit, 
mit welcher ſie bewacht werden, fih in den Beſitz des Giftes zu ſetzen. 
So war es auch in dieſem Falle, wo es ſich um einen Buchhalter S., 
den Sohn einer berühmten Pianiſtin, handelte. Derſelbe hatte, wie viele 
andere Leidensgenoſſen, der dämoniſchen Gewalt des Morphiums nicht zu 
widerſtehen zo. und war immer enger von den Schlingen deſſelben 
umgarnt worden, fo daß der Körper deutliche Spuren dieſer Leidenſchaft 
445 Alles Bemühen der Angehörigen, dem bedauernswerthen Kranken 
ieſe verderbenbringende Sucht abzugewöhnen, war erfolglos, denn trotz 
der größten Aufmerkſamkeit kam derſelbe auf räthſelhafte Weiſe immer 
wieder in den Beſitz dieſes teufliſchen Sorgenbrechers. Endlich brachte 
man den Kranken in die gegen die Morphiumſucht ankämpfende Anſtalt 
zu Blankenburg, aber auch dort machte Dr. Bindſeil die Entdeckung, daß 
der Patient unbedingt ſich Morphium zu verſchaffen wiſſen müſſe. Da 
ſodann feſtgeſtellt wurde, daß derſelbe mehrfach Geldſendungen an den 
Angeklagten gerichtet hatte, ſo wurde dieſe Spur weiter verfolgt, und es 
ergab ſich, daß derſelbe in der That der Lieferant des Morphiums war. 
Da letzteres zu denjenigen Mitteln gehört, welche nur in Apotheken auf 
ärztliche Verordnung verabreicht werden kann, fo verurtheilte der Gexichts⸗ 
hof den Angeklagten unter Berückſichtigung der hier mitſprechenden Neben⸗ 
umſtände zu 14 Tagen Haft. 

[Ueber eine angebliche Miniſterkriſis in Stuttgart] 
berichtet der „Stuttg. Beob.“ folgendes: Das Cabinet hat ſeine 
Entlaſſung eingereicht für den Fall, daß der König nicht in die 
Entfernung Woodcocks (des Freiherrn v. Savage) einwillige. Das 
demokratiſche Blatt meint, es gäbe drei Moͤglichkeiten in Folge des 
von ihm als ſicher angenommenen Demiſſionsgeſuches der Miniſter. 
Zunächſt die Annahme der Demiſſton und Bildung eines neuen 
Cabinets. Dies würde jedoch auf große thatſächliche Schwierigkeiten 
ſtoßen. Der zweite Fall fet der, daß der Monarch feine perſoͤnliche 
Freundſchaft zum Opfer bringe und Woodcock entferne; dann würde 
zwar die Zwangslage des Augenblicks beſeitigt, aber das ſeitherige 
Vertrauensverhaͤltniß zwiſchen König und Miniſtern nachhaltig er- 
ſchüttert. Hinſichtlich einer dritten Eventualität bemerkt der „Beob⸗ 
achter“ dann: Der König werde die Anwandlung eines Rücktritts 
zurückweiſen in dem Gedanken an das Jubiläum im nächſten Jahre. 
— Die anderen Stuttgarter Blätter ſchweigen über die Demiſſions⸗ 
gerüchte. — Den Münchener „N. N.“ wird aus Stuttgart tele⸗ 
graphirt, die Demiſſton des Cabinets fet als Thatſache anzuſehen. 


jetzt angeſezten etwas verringert iſt. Für Invalidenpenſionen mit! — Im Gegenſatze hierzu meldet die officiͤſe „Telegraphen⸗Agentur“ 


i 


Reiſen nur der Ausgang entſcheiden“). 


in Stuttgart: „Die Meldung eines hieſigen Blattes, das würtem⸗ 


bergiſche Geſammtminiſterium habe ſeine Demiſſion eingereicht, iſt 


völlig erfunden.“ 


Poſen, 2. November. a freifinnigen Wahlmänner der 
Stadt Poſen! hielten geftern Abends 8½ Uhr im Handelsſaale eine 
Verſammlung ab, welche von dem Rechtsanwalt Herſe eröffnet und auf 
Wunſch der Anweſenden geleitet wurde. Es wurde durch den Schrift: 
führer conſtatirt, daß von den gewählten Wahlmännern 82 von der frei⸗ 
Parte Partei, 88 von den Cartellparteien und 86 von der polniſchen 
artei aufgeſtellt waren. Von den 88 Mandaten der Cartellparteien 
werden vorausſichtlich 4 für ungiltig erklärt werden, bei 4 anderen Wahl⸗ 
männern, welche vorher nicht bezüglich der Annahme eines Mandats be⸗ 
fragt worden ſind, iſt die Abſtimmung zweifelhaft. Nach längerer Debatte 
beſchloß demnächſt die Verſammlung fat einſtimmig, den freiſinnigen 
Wahlmännern gegenüber die beſtimmte Erwartung auszuſprechen, daß ſie 
bei der bevorſtehenden Abgeordnetenwahl im erſten und zweiten Wahl⸗ 
gange für den bisherigen Abgeordneten Schmieder, im dritten Wabl⸗ 
— e aber unter allen Umſtänden für den zur Stichwahl kommenden 
ulgen Candidaten ſtimmen werden. 


der Stadt Leipzig zu thun u. f. w., Da Landgericht Leipzig, 
welches auf Grund dieſer Aeußerung und nach Stellung des Shak 
antrages von der zuſtändigen Seite gegen Herrn Dietz wegen 


falſch aufgefaßt. Es könne vielleicht unehrenhaft fein für ein Gericht, 


wenn man 
teiiſch fein ſoll. 
theuerte dann noch, daß eine ig re Abſicht fern gelegen habe, 
und machte den Verſuch, einen feinen Unterschied zwiſchen „Spionen⸗ 
(dienſt“ und „Spionirdienſt“ m conftruiren. Erſteres ſei allerdings un⸗ 
ehrenhaft und als Vorwurf beleidigend, aber ohne Spionirdienſte könne 
weder Staat noch Gemeinde beſtehen; dieſelben ſeien nothwendig, man 
verſtehe darunter Umſchau halten, ob die Bürger ihren Verpflichtungen 
l een — Der Reichsanwalt bezeichnete die Bemühungen des Anz 
geklagten das Wort „Spionirdienſte“ aus der Eingabe hinauszuinter⸗ 
pretiren, als vergeblich und wies darauf hin, daß dieſes Wort im gewöhn⸗ 
lichen einen höchſt unangenehmen Beigeſchmack habe und als be⸗ 
leidigend gelte. Die Feſtſtellungen des Urtbeils feien durchaus correct 
und die Angriffe verfehlt. — Das Reichsgericht verwarf darauf die Revi⸗ 


ſion als unbegründet. 
Frankreich. 


L. Paris, 31. Oct. [Jules Simon] veröffentlicht heute im 
„Matin“ einen „1848 und 1888“ überſchriebenen, ſehr peſſi⸗ 
miſtiſchen, aber die Lage ſehr zutreffend ſchildernden Artikel: 


„1848 und 1888. Zwiſchen dieſen zwei Epochen ſind große Aehnlich⸗ Anlaß 
keiten — 30 fürchte, ſie gleichen ſich bauptſächlich 1 durch die Art, 


ie ſie enden. 1848 hatte Ludwig Napoleon, 1888 hat Boulanger. Man 
fate ls zuerſt von Ludwig Napoleon, man brauche ihn nicht zu fürchten. 
Man erzählte mit hellem Gelächter ſeine Verſuche in Straßburg und 
Boulogne und ſagte: „Die Lächerlichkeit wird ihn umbringen.“ Die 
Kammer glaubte Wunder zu verrichten, indem fie feine Wahl annullirte. 
Als ſie ſah, daß das allgemeine Stimmrecht auf ihn verſeſſen war, änderte 
ſie ihre Taktik. „So laßt ihn herankommen“, ſagte ſie, „in der Nähe 
wird man ſehen, daß nichts an ihm iſt.“ Er kam, man ſah ihn in der 
Nähe, man ſah, daß nichts an ihm war, er gab ſich nicht die geringſte 
í 
w Wiener Plaudereien. 
Der Kaiſerobelisk auf dem Ortler. — Burgtheater⸗Nöthe. — 
0 Förſter und Anzengruber. 
0 Wien, 31. October. 


h Ein Feſtjahr, doch kein Feſttag! So lautet die erneute, ver- 
ſchärfte Weiſung aus der Hofburg. Franz Joſef wünſchte zu ſeinem 
Jubiläum weder Ehrengeſchenke, noch Aufwartungen, nur Widmungen, 
Stiftungen zu wohlthätigem Zweck. 
und wie er ſelbſt gelegentlich feiner ſilbernen Hochzeit bei der 
Vermählung des Kronprinzen und bei ähnlichen Familienfeſten Wien 
und dem Reich mit freigebiger Hand Ueberraſchungen bereitet hat, 
erwartet man auch diesmal für die Reſidenz die Erfüllung des Kaiſer⸗ 
wortes: die Aufhebung der Linienwälle, die Vereinigung der Vororte 
mit der Hauptſtadt. Vermuthlich wird der Monarch, der ſeit dem 
Rücktritt Kaifer Ferdinands einer der reichſten Fürſten Europas ge- 
worden, auch wiederum Studenten und Soldaten durch Gründung 
von Stipendien⸗Stiftungen, Lehrerſtellen ꝛc. bedecken. 
Nur einem, zu feinen Ehren geplanten Unternehmen hat Kaifer 
Franz Joſef ſeine Zuſtimmung nicht verſagt: der Aufrichtung eines 
„Obelisken auf dem Gipfel des Ortler. Vor kurzem hat der Monarch 
die Bildhauer⸗Werkſtätte beſucht, in welchem der Denkſtein zubehauen 
und geglättet wurde. Und im Uebrigen — zanken die Blätter und 
Bergfexe über die Moglichkeit, einen fo wuchtigen Steinblock und nun 
gar in der jetzigen Jahreszeit auf die hoͤchſte Spitze unſerer Alpen, 
über Felswüſten und Eisfelder, hinaufzuſeilen. Eine großartigere 
Huldigung iſt allerdings kaum auszuſinnen, und ſeitdem das 
Wort „unmöglich“ nicht blos aus dem Lexikon Napoleons I., 
ſondern aus dem Sprachbeſtand unſerer modernen Wegebauer ge: 
ſtrichen ward, geziemt es Unſereinem nicht, zum Voraus über das 
»Ergebniß des Wageſtückes abzuſprechen. Wer die Ortler⸗Kette auch 
nur von der Stilffer-Joch⸗Straße oder dem Sulden⸗Thale her kennt, 
wer auch nur die Geſchichte der Ortler⸗Fahrten im Fremdenbuche von 
Trafoi geleſen (mit hoͤchſt bemerkenswerthen Einträgen von Lasker 
Cmd Plener), — der wird ſich alles Prophezeien hübſch vergehen 
lafen. Wintertouren auf den Ortler find von kühnen Bergfteigern 
und Führern wiederholt gewagt worden, ſeit Julius von Payer 
Gals Pfadfinder und Orograph die Bahnen vorgezeichnet hatte. Ob 
und wie aber um Allerheiligen eine rege 11 0 . 
= i eichen wird, darüber wird wie bei Polar: und Afrika⸗ 
rr Í Intereſſant bleibt der Verſuch 
immerhin, ſofern — bei den Vorbereitungen gebührende Rückſicht auf 
Leib und Leben von Führern und Mannen der Expedition genommen 
wird. Denn ein Erbfehler iſt hierzulande der Mangel an Vorbedacht. 
Gar unerquicklich äußert ſich das wieder in und an unſerem neuen 
Hoſſchauſpiel. Das Prachtgebäude entzückt nach wie vor die Beſucher 
mit feinen großen und intimen Reizen. Die Theaterleute weitern 
aber, was das Zeug hält. Die Ventilation, die 1 ½ Millionen ge: 


+) Bekanntlich ift inzwiſchen die Aufrichtung verboten worden. — D. Red. 


g 


k 


5 chiedene intereſſante Mittheilungen enthält. 


den General Cavaignac aus dem Felde ſchlug. Als Ludwig Napoleon in 
die Kammer kam, nahm er auf der äußerſten Linken Platz. Er gab ſich 
offen für einen Socialiſten. Seine Freunde waren bewährte un fogar 
fortgeſchrittene Republikaner, Männer, die man in der politiſchen Welt 
niemals ernſt genommen hatte. Dieſe bedenkliche Umgebung ſchadete ihm 
nicht; die Jacobiner hinderten ihn nicht, die Stimmen und den Beiſtand 
der Rechten zu erlangen. Rechte, welche damals, wie heute, 
aus den hervorragendſten Geiſtern und den feinſten Politikern zuſammen⸗ 
gelebt war, hatte den wunderbaren Einfall gehabt, zu jagen: „Er mag 
1 haben, weil alle Unzufriedenen ihn auf den Schild erheben, aber 
von Dauer ſein kann er nicht, weil er keine perſönliche Fähigkeit beſitzt.“ 
Sie ließ ihn nur zu unter der Bedingung, daß er ein Dummkopf ſei. 
Legitimiſten und Orleaniſten ſtanden hinker ihm, bereit, ihn zu beſtechen, 
wenn der Preis nicht übertrieben war, oder ihn zu ſtürzen, wenn er ſi 
widerſpänſtig zeigte. Er war nur da, um wieder zu verichwinden. . . 5 
Allerdings iſt ein Grund vorhanden, ein ſchmerzlicher Grund, warum die 
Regierung des zweiten nicht der Regierung des erſten gleichen würde. 
Wenn Boulanger gewählt wird, ſo bleibt der Krieg nicht achtzehn Jahre 
aus. Es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß er ſogleich kommen wird, erſt⸗ 
lich weil der General unvorſichtig und herausfordernd iſt, und zweitens 
weil ſein Name überall als eine Drohung gilt. Man ſagte von ihm in 
Europa: „Wenn er Miniſter bleibt, ſo giebt's Krieg.“ Was wird man 
ſagen, wenn er Präſident iſt? Er hat in ſeinem Anhange die Patrioten⸗ 
liga. Der Führer der Patriotenliga gehört zu ſeinem 9 n Im 
Beginn ſeiner agitatoriſchen Laufbahn gab er ſich für den Mann der 
Revanche aus. Jetzt ſagt er, er wolle den Frieden. Ich mag an ſeinem 
Worte nicht zweifeln, aber wenn er den Frieden will, ſo bedeutet er 


den Krieg. 
Großbritannien. 


London, 31. Oetbr. [Der Proceß „Times“ gegen 
Die öffentlichen Verhandlungen vor dem aus drei Richtern beſtehenden 
Ausſchuſſe, welcher die von der „Times“ $ en die parnellitiſchen Abge⸗ 
ordneten erhobenen Anſchuldigungen unter chen foll, wurden geſtern fort: 
geſetzt. Der Hibernian Bank und den anderen iriſchen Banken, welche die 
Gelder der Landliga verwalteten, war bekanntlich vor einiger Zeit aufge⸗ 
geben worden, die darauf 9 Kaſſabücher vorzulegen. ie Banken 
erhoben Einſpruch gegen dieſe Verfügung aus dem Grunde, daß Banken 
geſetzlich nicht verpflichtet feien, Auſſchluz über die Depots ihrer Kunden 
zu geben. Der Präſident des Ausſchuſſes, Sir James Hannen, erklärte 
indeß nachdrücklich, daß die Bücher vorgelegt werden müßten, und der an⸗ 
weſende Vertreter der Hibernian Bank verſprach dieſer Aufforderung nach⸗ 
zukommen. Nach dieſem Zwiſchenfalle begann der Vertreter der Limes", 
Attorney-General Sir Richard Webſter, ſeine Zeugen vorzuführen. Bu- 
vörderſt lafen zwei iriſche Poliziſten, O'Malley und Irwin, welche ver: 
ſchiedene 1880 von Beamten und Mitgliedern der Landliga gehaltene auf⸗ 
rühreriſche Reden ſtenographiſch aufgenommen hatten, ihre Notizen vor, 
welche mit der Copie verglichen wurden, um die Uebereinſtimmung letzterer 
mit erſteren zu beweiſen, ein böchſt langweiliger und zeitraubender Proceß, 
welcher faſt die ganze 5½ftündige Sitzung in Anſpruch nahm. Wenn der 
Vertreter der „Times“ nur Auszüge aus einer oder der anderen Rede verz 
las, beſtanden die Vertreter der Parnelliten auf der Verleſung der ganzen 
langathmigen Rede. Das Kreuzverhör, welchem die Zeugen vorausſichtlich 
den es werden, dürfte etwas mehr Leben und Abwechſelung in die 
Verhandlungen bringen. 


Niederlande. 

Amſterdam, 31. Octbr. [Dr. Mezger.] In der hieſigen Preſſe er: 
ſcheinen immer noch Angriffe auf Dr. Mezger, dem man es nicht ver⸗ 
zeihen kann, daß er ſeine Vaterſtadt verlaſſen will. Gegenüber dieſen un⸗ 
2 Angriffen, die gan Theil ſogar in abfällige Kritiken über 
ie ärztliche Behandlungsmethode des berühmten Arztes ausarten, bringt 

io: „Het Nicuws“ zur Ehrenrettung Dr. Mezgers einen Artikel, der vers 
e t Zunächſt ſei daran erinnert, 

daß einige vorn Patienten des Dr. Mezger aus früherer Zeit, ent⸗ 
gegen den über das Verhalten der Amiterdamer Straßenjugend ver: 
reiteten Klagen, neuerdings die Erklärung abgegeben haben, ſie ſeien 

während ihres Aufenthalts niemals beläſtigt worden. Dieſe ae 


arnell.] 


wurde beſonders von dem radicalen Organe „De Amſterdammer“ 
aß benutzt, um die teren Angriffe gegen den ſcheidenden 
Arzt auf das Giftigſte zu wiederholen. Der vorliegende Artikel 


von „Het Nicuws“ will Dr. Mezger nicht wegen ſeines Eutſchluſſes, 
nach Wiesbaden zu ziehen, vertheidigen, aber doch vor Allem die 
wahren Gründe feines Wegganges befaunt geben, unter welchen 
die Straßenſcandale nur eine untergeordnete Rolle ſpielen. Der auf 
die letzteren bezügliche Inhalt eines Privatgeſpräches, welcher jetzt dazu 
dient, ee Dr. Mezger zu ſchmieden, iſt im September gegen 
deſſen ausdrücklichen Willen im „Handelsblad“ veröffentlicht worden; ab⸗ 
ſichtlich wollte derſelbe jedoch feine Vaterſtadt nicht in ſchlechten Ruf 
bringen. Dr. Mezger hat ſchon im vorigen Jahre, als die erſten Berz 


Mühe, einige Fäbigkeit an den Tag zu legen, und das Ende war, daß er! handlungen mit der Wiesbadener Gruppe begannen, feinen Beſchwerden 


gegen Amſterdam Ausdruck gegeben. Als er trotz der offenbaren Vor 
von Wiesbaden für die Ausübung feiner Heümelddde fe damals aige 
Bleiben entſchloß, ſchickte ihm eine Anzahl von Amſterdamer Intereſſenten 
aus Dankbarkeit eine Summe, die fidh zwiſchen 40000 bis 60 000 Fl. bez 
wegte. Dr. Mezger ſandte das Couvert jedoch uneröffnet zurück und fügte 
die Bemerkung hinzu, daß er von dem Anerbieten unangenehm berührt 
ſei, und daß er für ſich nichts begehre. Was ihm am Herzen liege, das 
ei eine gewiſſe Fürſorge der Stadt für ſeine Patienten, da Abſtellung 
er von letzteren ihm gegenüber mehrfach beklagten öffentlichen Mißſtände. 
Einzelne dieſer Klagen betrafen, trotz aller Ableugnungen, unangenehme Vor⸗ 
fälle auf der Straße. Der Kaiſerin von Oeſterreich wurde ein Gegenſtand aus der 
m gelhlagen, eine Tochter des Dr. Schliemann wurde von einem 
Steine 
empfing einen Schlag, daß ſie faſt in Ohnmacht fiel u. ſ. w. u. ſ. w. 
Weitere Klagen betrafen das Pflafter, den üblen Geruch der „Grachten“, 
den Mangel an Spazierwegen und andere Ausſtellungen diefer Art. Dies 
Alles Hatte bei Dr. Mezger den Wunſch rege gemacht, mit Hilfe von 
Leuten von Namen und Stellung einen „Verſchönerungsverein“ für 
Amſterdam zu begründen. Derſelbe hätte hier einen Zierbrunnen er⸗ 
richten, dort einen Park anlegen und an anderen Stellen einen übel⸗ 
riechenden Waſſerlauf beſeitigen können. Die Leitung des Vereins wollte 
Dr. Mezger keinesfalls übernehmen, doch hielt er es für angebracht, die 
roße Geldſumme, welche vorher für ihn beſtimmt worden war, als erſte 

abe dem neuen Vereine zuzuwenden. Auf einen derartigen Ausdruck der 
Freude über ſein Bleiben hatte er gerechnet. Leider kam das Unter⸗ 
nehmen nicht über ſchwache Anfänge hinaus, beſonders wollte ſich die 
erwähnte Geldſumme nicht wieder zuſammenfinden. — Dieſer Mangel an 
Gemeinſinn, an warmem Intereſſe für die eigene Stadt bei ſeinen Mit⸗ 
bürgern hatte das Gemüth des Herrn Dr. Mezger mit Bitterkeit erfüllt 
und als nun im Nachſommer dieſes Jahres die Geſellſchaft des Wies⸗ 
badener Sanatoriums, welche ebenſo wie Abordnungen anderer Badeorte 
nicht aufgehört hatte, ihn zu einem Ueberzuge zu bewegen, unerwartet 
wieder vor ihm ſtand, da ſchlug er zu, theils aus Aerger, theils aus der 
ea daß feiner Heilmethode in Wiesbaden unendlich beſſer ges 
dient ſei, als in Amfterdam. — Die „Magdeb. Ztg.“ fügt dem hinzu, 
daß Dr. Mezger zum 1. Januar k. J. nach Wiesbaden überſiedeln und 
dort die von den Unternehmern des Sanatoriums in dieſen Tagen zum 
Preiſe von 140 000 Mark angefaufte Villa des 
Geh. Hofrath Adelon, bewohnen wird. Für die 
iſt bis zur Vollendung des Neubaues des Sanato 
gemiethet worden. 

Nuß land. 


[Die Zuſtände im Kaukaſus!] werden in einer Correſpon 
der „Koln. Zig.“ in einem ſehr trüben Lichte dargeſtellt. Die Ber 
geiſterung der Bevölkerung beim Empfange des Kaiſerpaares fei künſt⸗ 
lich erzeugt geweſen. Dem Gouverneur des Kaukasus, Fürſten 
Dondukow⸗Korſakow, werden ſchwere Vorwürfe gemacht. Es heißt 
darüber: „Seine ganze Verwaltung iſt nur auf den äußeren Schein 
berechnet, dazu angethan, der Petersburger Regierung Sand in die 
Augen zu ſtreuen, und ganz beſonders iſt dieſes Scheinweſen bei dem 
jetzt verfloſſenen kaiſerlichen Beſuch zur Geltung gekommen. Ueberall, 
wo, wie man wußte, der Zar hinkommen ſollte, da wurde Alles in 
Stand gebracht, Jahrzehnte lang vernachläſſigte wichtige Straßen 
wurden mit großen Koſten wieder hergeſtellt, in den Städten Straßen 
gepflaſtert und Häuſer neu angeſtrichen, die Bewohner mußten in Feſt⸗ 


enten ezger's 
us das „gtheinhotel⸗ 


Theater⸗ P e l 


erart getroffen, daß fie fait ein Fr verlor, die Prinzeſſin Heinrich 


kleidern erſcheinen; kurzum, der Wahlſpruch war: „Sand in die Augen.“ 


Alle dem Generalgouverneur zum Beſten des Landes zur Verfügung 
geſtellten Summen wurden ausſchließlich hierzu verwandt, und der 
vom Kaiſer nicht beſuchte Theil des Landes, d. h. etwa neun Zehntel 
des geſammten Gebietes, wird nun doppelt leiden, denn Gelder ſind 
nicht mehr vorhanden. Der kaukaſiſche Adel aller Stämme iſt in 
Eee der — 5 Unabhängigkeitskriege — durch die Schuld der 
ruſſiſchen Verwaltung verarmt. Trotzdem ſtellte der Generalgouver⸗ 
nen Grundſätzen getreu, die i iebenſten Anforderun 
un denen. Mit Murren und Unmufriedenheit Nn en die für die 
glänzenden Feſte nothwendigen Summen zuſammen; die orientaliſche 
Eitelkeit, der Wunſch, vor dem Zar und der Zarin zu glänzen, er⸗ 
leichterte allerdings dem Generalgouverneur die Beitreibung der 
Gelder. In welchem Maße dieſelben gefordert wurden, kann man 
daraus erſehen, daß der ſehr arme Adel aus Tiflis nahe an 50000 Rbl. 
zuſammenbringen mußte. Dazu kommen nun noch die Ausgaben der 
Geſammtheit wie der Einzelnen für die Geſchenke, Kleidungen u. ſ. w. 
Es ſteht außer allem Zweifel, daß es im Kaukaſus eine über das 


koſtet hat, ift für die Darſteller auf der Bühne eine geſundheitsſchädliche zumal allen anweſenden Commiſſions ⸗ Mitgliedern der Name des 


Luftcur geworden; die Wolter liegt an einer Rippenfellentzündung dar⸗ 
nieder, Frau Mitterwurzer und Herr Baumeiſterſind dienſtunfähig. 
Dazu bereiten die neuen Maſchinerien den Regiſſeuren die ärgſten 
Schwierigkeiten. Man konnte bisher weder „Götz von Berlichingen“ 
noch „Hamlet“ herausbringen, weil auch die Derorationen den Dienſt 
verſagten. In troſtloſer Einförmigkeit bietet das Repertoire Scribe 
und Schönthan, „Goldfiſche“ und „Ein Glas Wafer. Dabei if 
Sonnenthal noch überglücklich, wenn überhaupt geſpielt werden 
kann: denn geſtern war man nahe daran, das Haus zu ſperren. 

Auguſt Förſter kommt alſo in keine Sinecure: vor Allem wird 
man darüber ſchlüſſig werden müſſen, ob man nicht für 600 000 Fl. 
ein Palais des Fürſten Liechtenſtein — dem neuen Burgtheater ſchräg 
gegenüber — als Hilfsmagazin für Decorationen, als Local für Probe⸗ 
ſäle u. dgl. wird kaufen müſſen: denn in dieſer und in manch anderer 
Beziehung hat das prächtige Haus ſich als völlig unpraktiſch erwieſen. 

Der neue Bühnenleiter wird ſomit zunächſt mit allen Verdrießlich⸗ 
keiten eines Umzuges zu kämpfen haben. Gebe ihm der Himmel dazu 
nur geſunden Humor und ein ruhiges Blut: denn ſelbſt einem Phleg⸗ 
matiter von der gelaſſenen Gemüthsart Förſters dürfte der Verdruß 
mitunter über den Kopf wachſen. 

Große dramaturgiſche Thaten wird man in nächſter Zeit alſo im 
Burgtheater ſchwerlich erwarten oder erleben. Im Uebrigen ift Foͤrſter 
litterariſch trefflich unterſtützt von Alfred Berger und, abgeſehen davon, 
in Laube's Schule tüchtig auch zu Verblüffungen herangebildet worden. 
Der Reichsdeutſche hat in Wien Grillparzer dermaßen lieben ge: 
lernt, daß er ſogar in Berlin mit der „Jüdin von Toledo“ ſich kürzlich 
heraustraute, obwohl gerade dieſes merkwürdige Stück in Wien durch 
einen Fehlgriff Dingelſtedt's in der Beſetzung der Hauptrolle durch die 
Wolter trotz Sonnenthals genialer Vergegenwärligung des Königs 
ſich nicht dauernd behaupten konnte. > 

Förſter iſt aber — wie feine Einbürgerung Anzengruber's am 
Deutſchen Theater beweiſt — gleich Wilbrandt und Laube der Meinung, 
daß die Claſſiker, ſie mögen nun in Schriftdeutſch oder der Mundart, 
in Jamben oder Schnadahüpfeln dichten, auf die Muſterbühne ge⸗ 
hören. Zeuge dieſer Geſinnungen ift Förſter's Verhalten in Sachen 
des Schillerpreiſes; wir folgen in unſerer Darſtellung dabei einem 
Briefe Förſters, welchen er an Ihren Berichterflatter zur Correctur 
einer feiner Angaben gerichtet ( Nation” vom 7. Januar d. J.): 

In der Commiſſion hatte Julian Schmidt als Secretär in 
den Siebzigerjahren primo loco Niſſel's Agnes v. Meran, secundo 
loco Wilbrandts „Kriemhild“ als preiswürdig in Vorſchlag gebracht. 
Da erklärte Förſter, daß ſ. E. keines der Stücke den Preis ver⸗ 
diene. Doch ſtellte er den ſtatutenmäßigen Antrag: diesmal als be⸗ 
ſonders verdiente Dramatiker für ihr Geſammtwirken Niſſel und 


Wilbrandt mit einem Preiſe von je 1000 Thalern zu bedenken, f fiH 


unter der Bedingung, daß auch Ludwig Anzengruber die⸗ 
ſelbe Surame aus der Schillerpreisſtiſtung — es waren noch drei 
Raten disponibel — erhalte. Zu Forſters Verwunderung war da- 


Dichters völlig unbekannt, obwohl derſelbe dazumal ſchon Kleinigkeiten 
wie den „Pfarrer von Kirchfeld“, „Meineidsbauer“ und „Die 
Kreuzelſchreiber“ zu wege gebracht hatte. In Folge deſſen wurde 
die Beſchlußfaſſung über Förſters Antrag vertagt, bis — die Preisz 
richter ſich „nähere Informationen über den Dramatiker Ludwig Anzen⸗ 
gruber durch Leſung der von Förſter namhaft gemachten hervorragenden 
Stücke dieſes Autors verſchafft haben würden.“ Förſter drang mit 
ſeinem Antrag damals durch: und er nahm es „als Recht und Pflicht 
in Anſpruch, ſich das Verdienſt, welches er etwa durch die Aus⸗ 
zeichnung Ludwig Anzengruber's erworben habe, nicht verkümmern 
zu laſſen.“ 

Echte Dramatiker werden aber am wirkſamſten durch Aufführungen 
ihrer Stücke gefördert. Und wenn „Der Pfarrer von Kirchfeld“ den 
Berlinern im „Deutſchen Theater“ wohlgefällt, dann it doch wahr 
haftig kein Grund abzuſehen, im Wiener Burg⸗Theater vornehm zu 


thun gegen das ſtärkſte dramatiſche Talent der Gegenwart, 44. 


ä — 
Aus Wiſſenſchaft und Leben. 

Im Verein für deutſches Kunſigewerbe in Berlin hielt vor Kurzem 
Privatdocent Dr. Georg Voß einen intereſſanten Vortrag über die 
Entwicklung der Fürſtendenkmäler, aus welchem die „Voſſ. 31g.“ 
Folgendes mittheilt: 

Die Verſuche, die Erinnerung an verdiente Fürſten lebendig zu 
erhalten, mußten naturgemäß zu allen Zeiten darauf hinwirken, daß 
man womöglich das Bild des Dahingeſchiedenen der Nachwelt zu über⸗ 
mitteln ſuchte Aus Mängeln der Technik muß man ſich aber in den 
älteſten Zeiten damit begnügen, Steinhaufen über den Gräbern der 
Gefeierten aufzurichten, die nachher in regelmäßigere Formen gebracht 
wurden. Bei den Egyptern treten die erſten Verſuche auf, Be. 
in ihrer ganzen Charakteriſtik zu erhalten; daher die en ild⸗ 
nereien der Grabkammern in den Pyramiden, uyn * emnons⸗ 
ſäule und andere ähnliche Erſcheinungen. bei En ehen vers 
dichten fih die bezüglichen Kunftgedanten zu reg nen, die das 
Römerthum und die Renaiſſance bebeef en, Die e die heutige 
Zeit von maßgebendem Einfluß rn k Antike ſchon be⸗ 
gnügte ſich nicht mit dem Porträt ee; früh vielmehr ift man 
beſtrebt, daſſelbe durch Erweiterung r Ideen zu einem monumen⸗ 
talen Denkmal zu geſtalten. Dem Grabmal des Mauſolos zu Hali- 
farnap folgten andere Gebilde, wie der Koloß zu Rhodos, der im 
Maßſtabe die Große ſuchte. Die Römer verherrlichten ihre Geſtalten 
durch Beigabe eines Viergeſpanns oder Sechsgeſpanns, das man am 
liebſten auf der Höhe eines Triumphbogen aufſtellte. Die Reiter- 
bilder, urſprünglich den Feldherren und Cäſaren vorbehalten, bürgerten 
bald auch für andere hervorragende Perſönlichkeiten ein, fo daß 
man eine Steigerung durch die Aufſtellung auf Säulen anſtrebte. 
Am bekannteſten iſt die Trajan⸗Säule, in gewiſſem Sinne das 
Vorbild der Vendome⸗Säule und der Nelſon⸗Säule. Ein Reiters 
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ganze Gebiet verbreitete, hauptſächlich aus dem Adel beſtehende Partei 
giebt, welche den Abfall von Rußland durch gewaltſame Mittel an⸗ 
ſtrebt und nur auf die Gelegenheit lauert, ihr Vorhaben auszuführen. 
Es iſt im Stillen gewaltig in dieſer Beziehung vorgenrbeitet worden, 
und faſt mit Sicherheit kann man behaupten, daß in einem für Rußland 
ungünſtigen Kriege der Kaukaſus bald in hellen Aufruhrflammen ſtehen 
würde. Auf die Offiziere kaukaſiſcher Abſtammung, hohe und niedere, ift 
größtentheils kein Verlaß, fie würden im Unglück ſofort die ruſſiſchen Fahnen 
verlaſſen und die eingeborenen Truppen mit ſich reißen. Der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung ſind dieſe Verhältniſſe augenſcheinlich nicht verborgen 
geblieben, wenngleich ſie dieſelben nicht ſo ernſt auffaßt, wie ſie es 
thun müßte. Jedenfalls waren aber vor Ankunft des Zaren die um⸗ 
faſſendſten Vorſichtsmaßregeln getroffen worden, gegen etwaige Ge⸗ 
waltthätigkeiten Einzelner ſowohl wie größerer Haufen. Zu ſolchen 
Vorſichtsmaßregeln gehört z. B., daß die beabſichtigte längere Fahrt 
auf der großen gruſiniſchen Militärſtraße unterblieb, weil man dort 
nicht für die Sicherheit des Zaren einſtehen konnte. Es waren nicht 
nihiliſtiſche Bedenklichkeiten, welche jene Vorſichtsmaßregeln verurſachten, 
obwohl der Nihilismus auch im Kaukaſus Fortſchritte gemacht hat. 
Wurden doch Perſönlichkeiten vornehmen kaukaſiſchen Namens, ſogar 
höhere Offiziere für die Dauer der Anweſenheit des Zaren aus den 
von demſelben zu beſuchenden Gebieten verwieſen. Sollte ſich die 
Nachricht vom Rücktritt des jetzigen Generalgouverneurs, des Fürſten 
Dondukow⸗Korſakow beſtätigen, fo würde dies jedenfalls im Kaukaſus 
mit Befriedigung begrüßt werden. Aber der Nachfolger würde auch 
keinen leichten Stand haben und ſehr viele und bedeutende Schwierig⸗ 
keiten zu bekämpfen finden.“ 
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Provinzial-Jeitung. | 
Breslau, 2. November. 

Die „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt: Nach Mittheilungen, welche noch der 
Beſtätigung bedürfen, foll der Kaifer am Donnerstag, den 15. d. M., 
Nachmittags, in Breslau eintreffen. An demſelben Tage würde im 
königlichen Schloſſe ein Diner ſtattfinden. An den beiden folgenden 
Tagen dürfte der Kaiſer im Fürſtenwalde bei Ohlau, vielleicht auch 
als Gaſt des Königs von Sachſen bei Sibyllenort jagen. Nach uns 
zugehenden Nachrichten iſt an der Richtigkeit dieſer Mittheilungen 

nicht zu zweifeln. * 

. * 


s 
— Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß zu 
der morgen, Sonnabend, Abends 8 Uhr, im großen 
Saale der „Neuen Börſe“ von Seiten der deutſch⸗ 
freiſinnigen Partei veranſtalteten Verſammlung, in 
welcher der Candidat der deutſchfreiſinnigen Partei, 
Rechtsanwalt Albert Träger, eine Rede halten wird, 
nur Wahlmänner Zutritt haben, weil dieſe über die 
Candidaturen abzuſtimmen haben werden. Eingeladen ſind 
zu dieſer Verſammlung alle Wahlmänner, welche für die Candidaten 
der deutſchfreiſinnigen Partei ftimmen wollen. 

— Die von uns im Abendblatt vom 1. d. M. wiedergegebene 
Bekanntmachung des Landraths von Puttkamer in Ohlau, nach 
welcher Volksſchullehrer des Ohlauer Kreiſes, welche in agitatoriſcher 
Weiſe für die Wahl des (deutſchfreiſinnigen) Herrn Juft, eines ehe- 
maligen Lehrers, thätig wären, „disciplinariſch beſtraft“ werden ſollen, 
wird von der „Freiſ. Ztg.“, gegen welche ſich die Bekanntmachung 

richtete, zutreffend wie folgt commentirt: 
Anſere Zeitung enthielt einfach die nr „Die Lehrer des Kreiſes 
wollen eifrig für feine (des früheren Volksſchullehrers Juſt) Wahl ein- 
treten.“ Selbſt wenn dieſe Bemerkung nicht von der „Freiſinnigen Zei⸗ 
tung“, ſondern von den Lehrern ſelbſt ausgegangen wäre, würde der Herr 
Landrath noch keinen Anlaß herleiten T Lehrern irgend welche 
disciplinariſche Beſtrafung anzudrohen. In dem königlichen Erlaß vom 
4. Januar 1952 es rücklich: „Mir liegt es fern, die Freiheit der 
Wahlen zu beeinträchtigen.“ Wenn aber Jemand bei den Wahlen nicht 
einmal mehr a „eintreten” darf für einen Candidaten, wo bleibt dann 

die Freiheit der Wahl? AR 
Es iſt auch nicht wahr, daß jede Thätigkeit in agitatoriſcher Weiſe für 


einen 9 Candidaten eine Pflichtverletzung der Lehrer iſt, welche 
zu disciplinariſcher Beſtrafung berechtigt. Ausdrücklich hat das Oberver⸗ 
waltungsgericht im Mai d. J. das Gegentheil entſchieden. Ein Ge⸗ 
meindevorſteher hatte in dem betr. Falle in einer Wählerverſammlung der 
deutſch⸗hannoverſchen Partei bei den Wahlen unter den Vertretern dieſer 
Partei theilgenommen, auch in derſelben Flugblätter unter die Anweſenden 
vertheilt. Im Gegenſatz zu dem betreffenden Kreisausſchuß aber erkannte 
das Oberverwaltungsgericht, daß dem Gemeindevorſteher „wegen ſeines 
Eintretens für die deutſch⸗hannoverſche Partei und wegen Theilnahme an 
der Wählerverſammlung zu L. eine disciplinariſch zu ahndende Verfehlung 
nicht zur Laſt gelegt werden könne, weil den unmittelbaren Staatsbeamten 
die außeramtliche politiſche Thätigkeit auch im Intereſſe einer Oppoſitions⸗ 
partei nicht unbedingt und nicht unter allen Umſtänden durch die Pflichten 
ihres Amtes verſagt ſei. Eine Verletzung der letzteren liege nur dann 
vor, wenn der Beamte bei jener Thätigkeit gegen die Pflicht „rückſichts⸗ 
voller Achtung“ gegenüber den Staatsbehörden oder Staatsbeamten ver⸗ 
ſtoße, oder zu offenbar ungerechten oder unwahren Behauptungen oder 
Angriffen übergehe, oder gar bewußt die Beſtrebungen einer Partei fördere, 
welche grundſätzlich die Grundlagen der beſtehenden Rechts⸗ oder Staats- 
ordnung angreife.“ 


8 Ueberſicht über die Witterung im Monat October 1888 
(nach den Beobachtungen auf der hieſigen Kgl. Univerſitäts⸗Sternwarte). 


Die mittlere Temperatur betrununn; Rx. + 8,03» C., 
alfo niedriger als im Durchſchnit . 0,81 s 
die höchſte Temperatur am 3 betrunun 3 22 47193 9 
die niedrigſte Temperatur am 233333. — 11 s 
Der mittlere Barometerſtand für 0° (in 147 Meter 
iar dee . 749,79 mm, 
aljo. höher als im Durchſchnittt . . 0,35 mm, 
der höchſte Barometerſtand am 20 EIER aE. 
der niedrigſte Barometerſtand am 222 Pa te 
Die Niederſchläge erreichten eine Höhe voen 84,78 > 
alfo mehr als im Durchſch nie 50,90 „ 
die größte Niederſchlagsmenge innerhalb 24 Stdn. 
c an Er ara ne B „ 


Die Temperatur weicht alfo nur um 349, der Luftdruck nur um ½ mm 


von dem normalen Werthe ab, und doch iſt der vergangene Monat durch⸗ 5 


aus kein normaler zu nennen. Während der erſten Hälfte des Monats 
war der Luftdruck beſtändig unter normal (bis 13½ mm) und in der 
weiten Hälſte beſtändig über normal (bis 12 mm). Was die Temperatur 
betrifft, ſo blieben wir faſt während des ganzen Monats unter normal, 
hatten ſogar mehrere Male Kältegrade zu verzeichnen; in der letzten Woche 
ſtieg die Temperatur ſo bedeutend, daß das normale Monatsmittel, wie 


oben bemerkt, beinahe erreicht wurde. Von heiteren Tagen war nur einer] $ 


(der 25.) zu verzeichnen, während von trüben 20 notirt wurden. Tage 
mit Regen waren 24, mit Schnee 3, mit Reif 2, mit Nebel 1; Froſttage 
(Minimum unter 0e) hatten wir 2. Von den Winden waren wieder, wie 
gewöhnlich, die weſtlichen vorherrſchend. 

5 Himmelserſcheinungen im Monat November. Von den großen 
Planeten beginnt Venus als Abendſtern aufzutauchen, ihr Untergang er⸗ 
folgt im Laufe des Monats von 5½ —6 Uhr Abends. Mars iſt etwas länger 
ſichtbar, da er erft um 7¼ Uhr untergeht. Jupiter wird nur ſehr ſchwer 
zu beobachten ſein, da er kurze Zeit nach der Sonne Unter ſeht. Alle drei 
Planeten erſcheinen, da ſie eine ſtarke negative Dna haben, bei 
ihrem Untergange am Süd⸗Weſt⸗Himmel. Saturn tft günſtiger zu be⸗ 
obachten, da fein Aufgang im Laufe des Monats von 11½ Uhr bis 3½ 
Uhr Abends ſtattfindet; er geht am Nord⸗Oſt⸗Himmel auf und befindet 
ſich noch, wie im vergangenen Monat, in der Nähe von Regulus. Neu⸗ 
und Voll⸗Mond findet am 4. und 18. ſtatt. r - 

Ed. Preisaufgaben. Am 18. October e, dem Geburtstage des 
bochfeligen Kaiſers Friedrich, find gemäß der Beſtimmung des Miniſters 
der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medieinal⸗Angelegenbeiten von den Facul⸗ 
ze as der Univerfität Breslau folgende Pıeisaufgaden geſtellt 
worden: $ ; 


. Von der tatholifä-theotogifäen Facuktät:uDivi weclesiae 
doctores Augustinus et Thomas Aquinas quid de pulcheitudine in 


divinis senserint, quaeratur, et quid sententiae eoxpm ad, theologiam 


illustrandam valeant, probetur. 


II. Von der evangeliſch⸗theologiſchen Facnltät: Sententia de 
millennio quomodo cohaereat eum notione ecclesiae, demonstretnr ex 


bild des Juſtinian fand noch zu Beginn des ſechsten Jahrhunderts 

feine Aufſtellung auf einer hohen Säule, dann aber finden wir 

einen Verfall der Kunſt, bis die Gothen wieder ihren Theodorich in 

Ravenna ſchufen, den Karl der Große nach Aachen bringen ließ; das 

Denkmal wirkte lange nach; ſo finden wir das Reiterbild Konrads III. 

in Bamberg (von 1260) in antiker Tracht, aber mit der deutſchen 
Kaiſerkrone. Mare Aurel bildete das Vorbild für Denkmäler der 
Renaiſſance; die erſten Bronzearbeiten dieſer Art find der Gattamelata 

des Donatello und der Colleoni des Verocchio. Das Reiterbild ift 

nun wieder der Grundbegriff des Fürſtenbildes, To daß nachher auch 

Königinnen fih zu Pferde darſtellen laſſen (Maria die Katholiſche in 

Madrid). Einer Erwähnung der im Muſeo Reale zu Neapel er: 

haltenen Reſte einer Ale xanderſtatuette folgt nun eine durch Bilder 

und Aufnahmen unterſtützte Charakteriſtit einiger Denkmäler, ſo des 

Denkmals Peters des Großen in Petersburg (von Falcone), des Erz⸗ 

herzog Karl: und des Prinz Eugen-Monumentes in Wien (von Fern⸗ 

korn), des Napoleon⸗Denkmals in Rouen (von Vital Debrey, 1865), 

des Victor Emanuel⸗Denkmals u. ſ. w. Eigenthümlich iſt die Dar⸗ 

ſtellung des Herzogs von Savoyen (in Turin von Alf. Balzico, der 

von ſeinem zuſammenbrechenden Pferde herab noch ſeine Truppen an⸗ 

feuert. Neben Marc Aurel waren auch die beiden Balbus aus Her: 

culanum Beiſpiele mit ruhig ſchreitendem Pferde, wofür noch zu 

nennen Thorwaldſens Maximilſan I., Dufour in Genf, Karl der Große 

i in Lüttich, Schwarzenberg (von Hähnel, 1867) in Wien. Völlig andere 
| Auffaſſungen finden ſich bei den Denkmälern von Cavour (Turin), 
h dann bei dem des Prim-Gemahls von Bacon (den Hut abnehmend), 
| Maria Thereſia (ſitzend) von Zumbuſch und Kaifer Wilhelm (merkwürdiger⸗ 
weiſe inmitten von Reiterfiguren ſitzend) in Leipzig. Dr. Voß ging dann noch 

näher ein auf die Bedeutung und den Einfluß des Coſtüms, auf 
f die Wiederkehr der Antike dabei, auf Schadow's bahnbrechende Stel 
| bers durch ſeine Anwendung der Zeittracht, ferner auf die Aufſtellung 
ö er Denkmäler. Eine Merkwürdigkeit iſt das Denkmal des Herzogs 
von Praunſchweig in Genf, wobei die eigentliche Figur in einer Höhe 

| * 40 M. gar nicht mehr kenntlich iſt; beachtenswerth iſt die 
Auſſte fer unter Baldachinen und Bogen (Otto I. in Magdeburg), 

dann h unzwegmäßige Errichtung von Statuen an Brunnen 

Galler m in Aachen, Schöner Brunnen in Nürnberg). Sehr 

„beliebt war die Aufftellung der Reiterſtandbilder an Brücken, weil 

man das Pferd immer von vorthellhafter Seite erblickt (Heinrich IV. 
auf dem Pont neuf, der Große Kurfürſt auf der Langen Brücke zu 
Berlin). Der Vortragende flop diefe ueberſicht deſſen, was an 
Denkmälern gut und nachahmenswerth bezw. was daran zu tadeln 
fei; mit der Anſicht, daß wir für die Denkmäler der unlängſt ver- 
ſtorbenen Kaiſer die größte Wahrheit und Treue in Anwendung zu 
bringen haben würden. Die Koſten für ein Denkmal Kaiſer Wilhelms, 
des Begründers der deutſchen Einheit, müßten ſo bemeſſen ſein, daß 
wir damit alles Vorhandene überragen. Nun aber erforderte das 
Walhington⸗Denkmal 4 Millionen Mark, das Victor Emanuel ⸗Denk⸗ 


mal in Rom 7 Millionen, wonach Deutſchland im Verhältniß etwa 


10 Millionen aufwenden müßte, die, wie es heißt, vom Bundes rath 
wirklich auch in Antrag gebracht werden ſollen. 


In das Muſeum von Palermo wurde jüngft ein Schatz von 101 
Stück antiken Silbermünzen gebracht, die zuſammen im weft: 
lichen Theile der Provinz gefunden worden waren. Es ſind Silber⸗ 
münzen von vortrefflicher Erhaltung, darunter einige bisher unbekannte, 
zumeiſt aus dem fünften vorchriſtlichen Jahrhundert. Die Bedeutung 
des Fundes geht aus der Aufzählung der durch ihn vertretenen Städte 
hervor: Athen, Leukas, Rhegium, Agrigent, Camarina, Catana, Gela 
(mit 9 Stücken), Eryr, Himera, Leontini, Meſſana, Motye, Segeſta, 
Selinus, Syrakus (mit 21 Stücken). Die wichtigen puniſch⸗ſiciliſchen 
Münzen ſind durch 13 Stücke vertreten. Unter anderem Neuem wird 
durch eine ſyrakuſiſche Münze der Name eines bisher unbekannten 
Stempelſchneiders ans Licht gebracht: Euarchidas. Die eine Seite 
der betreffenden Münze zeigt das ſiegreiche Viergeſpann, dem eine 
Siegesgöttin mit dem Siegeszeichen entgegenfliegt. Doch iſt es dies⸗ 
mal nicht das gewöhnliche Band oder der übliche Kranz, ſondern ein 
Apluſtre, der Schmuck vom Hintertheil eines Schiffes. Die Heraus⸗ 
geber in den notizie degli scavi ſchließen daraus, daß die Münze 
einen Seeſieg feiere; da fie aber ihrem Styl nach in die zweite Hälfte 
des fünften Jahrhunderts gehört, ſo könne nur der Sieg über die 
Athener im Jahre 413 gemeint ſein. Die Münze ift ein Tetra- 
drachmon (Vierdrachmenſtück). Auch ſonſt ſind in der letzten Zeit 
mancherlei Funde gemacht: Nach dem Londoner „Athenäum“ wurde 
in der Nähe des Berges Erymanthus in Arkadien ein Bronze⸗ 
ſpiegel gefunden, welcher die Darſtellung eines zarten Frauen⸗ 
kopfes zeigt. , 

In der Provinz Venedig wurden in der Gemeinde Nimis die 
Spuren eines antiken Weges gefunden, bei Bellemo einige lateinische 
Inſchriften, in Verona eine römiſche Grabſchrift. An der Stelle der 


alten Falerii (beim heutigen Civita Caſtellana) wurde eine große An⸗ 
zahl von Terracottenornamenten gefunden, welche die Exiſtenz eines 


antiken Tempels beweiſen und eine deutliche Vorſtellung von der reichen 
Polychromie der Ornamentik geben. : 


Das Zinn, defen die Phönizier mit den Kupfererzen von Sarepta 


und Cypern zur Herftellung ihrer Broncefabrikate bedurften, haben 
dieſelben nach einer Angabe des „Herodot“ fernher von gewiſſen Inſeln 
des Oceans, den Kaſſiteriden, eingeführt. Frühzeitig wurden dieſe 
„Zinninſeln“ in der Nähe von Britannien geſucht, von woher im 
nachhomeriſchen Alterthum das meiſte Zinn eingeführt wurde und wo 
heutzutage noch in Cornwallis eine nicht unbedeutende Menge des 
weißglänzenden Metalls gewonnen wird, und gewöhnlich wurden ſie 
in den neueren Darſtellungen der antiken Geographie mit der der 
äußerſten Südweſtſpitze Britanniens vorliegenden Gruppe der Scilly- 
Inſeln identiſicirt. Dr. H. Brunnhofer weit nun im Jahrbuch der 
Mittelſchweizeriſchen Geographiſch⸗Commerziellen Geſellſchaft in Aarau 


doctrins Catholicorum, qase inde ab eetate Augustini inprin’g v. luit, 
Lutheranorum, Reformatorum, ratione habita controversiarum de 
chiliasmo variis temporibus ortarum, 

III. Von der juriftifhen Facultät: Das Recht der Todeserklärung 
nach dem gemeinen Recht, verglichen mit den Vorſchlägen des Entwurfs 
eines bürgerlichen Geſetzbuches für das Deutſche Reich. 

IV. Von der mediciniſchen Facultät: Es ſoll experimentell die 
Darmwirkung des Opiums und der Tinctura Opii simplex mit der des 
Morphins verglichen werden; insbeſondere iſt zu ermitteln, ob es ſich 
hierbei nur um allgemein⸗reſorptive Wirkungen handelt, oder ob bei inner⸗ 
licher Darreichung die directe Berührung des Magen⸗Darm⸗Tractus mit 
jenen Mitteln von Bedeutung ſei. 

V. Von der philofophifhen Facultät: 1. eine philoſophiſche: 
Ueber das Verhältniß Malebranches zu Spinoza. (Es ſoll die Verwandt⸗ 
ſchaft nachgewieſen werden, die zwiſchen den Syſtemen beider Denker be⸗ 
ſteht, die früher bisweilen ausgeſprochene Anſicht, Spinoza habe Male⸗ 
branches Gedanken gekannt und benutzt, erörtert, und die Frage beant⸗ 
wortet werden, ob vielmehr Malebrauche von Spinoza abhängig ſei, oder 
ob beide aus einer gemeinſamen Quelle geſchöpft Se — 2. eine 
hiſtoriſche: Die Bedeutung der Chronica major des Mattheus Parisiensis 
für die allgemeine Geſchichte ſeiner Zeit. 

Die Aufgaben der beiden theologiſchen Facultäten müſſen in lateiniſcher, 
alle übrigen können in deutſcher oder in lateiniſcher Sprache bearb 
werden. Der für eine jede Aufgabe ausgeſetzte Preis beträgt 150 Mark. 
Außerdem ſtellt die mediciniſche Facultät dem Verfaſſer der mit dem vollen 
Preiſe gekrönten Arbeit koſtenfreie Promotion in Ausſicht. Die gleiche 
Ausſicht eröffnet die philoſophiſche Facultät denjenigen Studirenden, deren 

ekrönte Preisarbeiten den Anforderungen an eine Promotionsſchrift ent⸗ 
Toren. Die Arbeiten müſſen deutlich geſchrieben bis zum 1. Juli 1889 


in dem Univerſitäts⸗Secretariat abgegeben werden; ſie dürfen nicht mit 


dem Namen des Verfaſſers, ſondern müſſen mit einem beliebigen Motto 
bezeichnet werden. Mit demſelben Motto iſt ein beizulegender verſiegelter 
Briefumſchlag zu bezeichnen, in welchem der Name der Verfaſſers 
enthalten iſt. 

* Habilitation. Am Dinstag, 6. November er., wird Dr. Eduard 
Kaufmann im Muſikſaale der Univerſität feine Antritts⸗Vorleſung über 
pathologiſche Pigmentbildung behufs feiner Habilitation als Privatdocent 
in der mediciniſchen Facultät der Univerſität Breslau halten. 

d. Jumatrienlation. Am Sonnabend, 3. d. M., werden im Laufe 
des Nachmittags im Muſikſaale hieſiger Univerſität immatriculirt werden: 
In der katholiſch⸗theologiſchen Facultät 8, in der evangeliſch⸗theologiſchen 
Facultät 15, in der juriſtiſchen Facultät 19, in der mediciniſchen Facultät 
7 und in der philgiophiſchen eg 14, zuſammen 63 Stndirende. 

* Vom Lobe⸗Theater. In der am Sonnabend, 3. November er., 
zur Waffe gelangenden Operette „Der Viccadmiral“ find außer den 
Gäſten, Frl. Baviera und Herrn Korſchen, die hervorragendſten Mit⸗ 
glieder beſchäftigt. Dieſe hier ſehr beliebte Operette iſt mit beſonderer 
Sorgfalt vom Capellmeiſter Veith einſtudirt. Sonntag, Nachmittag, 
wird bei ermäßigten Preiſen Anzengruber's „Pfarrer von Kirchfeld“ gez 
eben; Abends geht noch einmal „Gasparone“ in Scene. Am Momag 
findet eine Wiederholung vom „Viceadmiral“ ſtatt. Vorbereitet wird cine 
neue Operette „Liebesdiplomaten“. . 

„ Kircheumuſik. In der liturgiſchen Feier des Reformationsfeſtes 
in der Eliſabethkirche am Sonnabend, 3. November er., Nachm. 5 Wor, 
wird der Kirchenchor unter Leitung des kgl. Muſikdirectors Thoma fol: 
gende Tonſtücke vortragen: „Wer unter dem Schirm des Höchſten fise”, 
„Kommt, laßt uns anbeten“ (von M. Hauptmann), „Ein' feſte Burg“, 
Choral von S. Bach und Pſalm 100 von Mendelsſohn. 

—e Militäriſches. Diejenigen im Landkreiſe Breslau wohnenden 
Erſatzreſerviſten 1. Klaſſe, welche im Jahre 1883 zur Erſatzreſerve J. Klaſſ⸗ 
nicht übungspflichtig beſtätigt worden find, haben ihre Erſatreſerve⸗ 
päſſe alsbald der 4. Compagnie Central⸗Melde⸗Bureaus II Breslau behufs 
Ueberführung zum Landſturm I. Aufgebots einzureichen. 

S HBeſitzveränderungen. Freiburgerſtraße Nr. 28. Verkäufer: 
Kaufmann Simon Guttmann; Käufer: Kaufizanı H. Leipziger. — Ender⸗ 
ſtraße Nr. 11 und Roſenſtraße Nr. 7. Verkäufer: Gutsbeſitzer Wilhelm 
Michler; Käufer: Frau Hausbeſitzer Caroline Pohl, geb. Kunert. — 
Sternſtraße Nr. 60. Verkäufer: Bauunternehmer Alois Seppelt; Käufer: 


Fleiſchermeiſter Franz Hettwer. — Albrechtsſtraße Nr. 48, „Goldenes 8.“ 


Verkäufer:, Partieulier G. Seltmann; Käufer: Bäckermeiſter R. Hilde: 
brand. — Lehmdamm Nr. 6. Verkäufer: Particulier- Carl Jäckel; Käufer: 
Apotheker Overbeck. — Tauentzienſtraße Nr. 75. Verkäufer: v. Wentzky'ſche 
Erben; Käufer: Breslau-Brieger Fürſtenthums⸗Landſchaft. 

Dee des Vaterländiſchen Frauenvereins. An 
der Weſtſeite des Hoſpitals wird gegenwärtig ein Anbau von mäßiger 
Ausdehnung vorgenommen. 

I. Automatiſche Waagen. Bezüglich der automatiſchen Waagen, 
wie fie feit einiger Zeit in großer Zahl an öffentlichen Orten, namentlich 
in Gaſthöſen und Vergnügungslocalen, aufgeſtellt werden, hat der Miniſter 
für Handel und Gewerbe beſtimmt, daß dieſelben an und für ſich als aidz 


darauf hin, daß der Name des im Homer vielbewunderten Metalls 
xeocitıoos indiſchen Urſprungs fei- und genau dem ſanskritiſchen 
Comparativ kaeſtara, d. h. glänzender, entſpreche, und daß wir hier- 
durch in Verbindung mit einer Notiz des an werthvollen Nachrichten 
fo reichen Lexikons geographiſcher Namen des Stephanus von Byzanz, 
nach welchem das Zinn von einer im indiſchen Ocean gelegenen 
Juſel — zweifellos durch die Phönicer — nach dem Weſten ein- 
geführt wurde, auf die richtige Fährte zur Beſtimmung der wahren 
Lage der Kaſſiteriden gelangen. Nach Maßgabe der uns aus der 
Geographie der zinnproduclrenden Länder des Oſtens bekannten 
Gegenden können die im indiſchen Ocean liegenden Kaſſiteriden nur 
die Sundainſeln Bangka und Billiton im Oſten von Sumatra ge⸗ 
weſen fein. Die Zinnbergwerke von Bangfa lieferten im Jahre 1872 
ſchon 134 172 Block, eine Maffe, gegen welche die Zinnproduction 
der geſammten übrigen Welt gar nicht in Betracht kommt. Mit dem 
Niedergang der Phönizier ging auch die Kenntniß der Kaſſiteriden 
verloren, und es mußte der Zinnreichthum von Bangka und Billiton 
erſt in unſerem Jahrhundert, nach bald dreitauſend Jahren, für den 
Welthandel wieder zurückentdeckt werden. Uebrigens beweiſt, wie ein 
Fachmann in der „Poſt“ ausführt, die ſanskritiſche Bezeichnung des 
von den Ophirfahrern geholten Zinns, daß die Phoͤnicier es nicht 
direct von den Sunda⸗Inſeln bezogen, ſondern an der Indusmündung, 
d. h. eben aus Ophir einhandelten. 

Seit die Dampfkraft bekannt iſt, ſind unzählige Verſuche gemacht 
worden, Fuhrwerke mit Dampfbetrieb für gewöhnliche Straßen zu 
bauen; es iſt aber bis jetzt nicht gelungen, das Problem vollkommen 
befriedigend zu löſen, weil dazu die Erfüllung einer Reihe ſchwer 
vereinbarer Bedingungen gehört: geringes Gewicht, Sicherheit und 
leichte Bedienung, raſche Ingangſetzung, große Leiſtungsfähigkeit und 
niedrige Anſchaffungs⸗ und Betriebskoſten. Alle bis jetzt gebauten 
Dampfwagen leiden außer an zu großem Gewicht, weil außer Keſſel 
und Maſchine eine beträchtliche Menge Waſſer und Brennſtoff mitzu⸗ 
führen iſt, beſonders an dem Umſtande, daß für die Bedienung der 
Maſchine und des Keſſels faſt ſtets die beſtändige Aufmerkſamkeit 
einer Perſon nöthig iſt. Indeſſen wurde, wie die „Frkf. Ztg.“ 
meldet, neuerdings in Frankreich von Dion ein Dampfdreirad 
conſtruirt, welches dieſe Uebelſtände in geringerem Grade zeigt. Die 
Heizung des Keſſels geſchieht mit Cokes, welcher durch einen Fül- 
trichter beſtändig dem Roſt zugeführt wird; es iſt daher nur etwa 
alle dreiviertel Stunden nöthig, Brennmaterial nachzufüllen. Der 
Keſſel ſteht zwiſchen den beiden Vorderrädern, während der Sitz über 
dem Hinterrade befeſtigt iſt. Der Cylinder liegt zwiſchen dem Hinter⸗ 
und den Vorderrädern unter dem Fußbrett und treibt das Hinterrad 
direct mit einer Kurbel. Zum Anheizen iſt eine halbe Stunde er⸗ 
forderlich. Der Fahrende dirigirt mit einer Hand den Lenkapparat, 
mit der anderen den Dampfeinlaß und mit dem Fuße die Bremſe. 
Eine einpferdige Maſchine ſoll in der Stunde bis 40 Kilometer machen 
und Steigungen bis 10 pCt. überwinden. 
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18 werden, wenn ſie ſich bei Gewerbetreibenden in Kaufläden zum Wiegen 
AR von Waaren im öffentlichen Verkehr vorfinden ſollten. 

WT —o Ueberfahren. Der 41 Jahre alte auf der Sedanſtraße wohnende 
Böttcher Carl les wurde heute Vormittag von einer Droſchke zu Boden 
geriſſen und überfahren. Der Mann erlitt ſchwere Verletzungen im Geſicht 
und am Kopfe, ſo daß ſeine Aufnahme in das Allerheiligen-Hoſpital er⸗ 
folgen mußte. 

+ Verirrt. Auf der Werderſtraße wurde am Donnerstag ein 2½ 
Jahre altes Mädchen aufſichtslos betroffen, welches ſich verirrt hatte und 
weder den Namen noch die Wohnung feiner Eltern anzugeben vermochte. 
Die Kleine hat blonde Haare; bekleidet war ſie mit einem ſchwarzen Unter⸗ 
rock, braunem Kleidchen, braunen Strümpfen und Lederſchuhen. Das ver⸗ 
irrte Mädchen wurde von der Frau des Böttchers Meiſe, Heinrichſtraße 
Nr. 10, vorläufig in Pflege genommen. 

— Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einer Verkäuferin 
von der Löſchſtraße ein Portemonnaie mit 8 Mark Inhalt, einem Fabrik⸗ 
beſitzer von der Kurzegaſſe eine Menge Handwerkszeuge und mehrere 
Ponte ie einem Töpfergeſellen vom Mittelfelde beim Umſetzen eines 

fens feine ſilberne Cylinderuhr, ein goldener Siegelring und ein Porte- 
monuaie mit Geldinhalt. — Gefunden wurde ein Portemonnaie mit 
ae r inges daſſelbe wird im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums 
aufbewahrt. 


An unſere Herren Correſpondenten in der Provinz richten 
wir die Bitte, die Wahlreſultate am Dinstag, 6. November er., 
ungeſäumt uns telegraphiſch zu übermitteln. 


Glogau, 1. Novbr. [Plötzlicher Tod.] Der „Niederſchl. Anz.“ 
berichtet: „In Herrndorf, im hieſigen Kreiſe, verſtarb am Sonntag plötzlich 
ohne vorhergegangene Krankheitserſcheinungen das 2½ Jahre alte Kind 
der Schuhmacher Finger ſchen Eheleute. Der binzugerufene Arzt erkannte 
ſofort, daß das Kind keines natürlichen Todes geſtorben war, und zeigte 
die Sache der Behörde an, welche am Montag durch eine Gerichts⸗ 
commiſſion die Section der Leiche vornehmen ließ. Dem Vernehmen nach 
hat die Section ergeben, daß das Kind an den Folgen einer demſelben 
mit äußerer Gewalt sugefügten a durch welche die Schädeldecke 

zertrümmert wurde, geſtorben iſt. Die gerichtliche Unterſuchung dürfte 
wohl Licht in die Angelegenheit bringen.“ 

Görlitz, 1. November. [Zum Offizers⸗Rencontre. — Feuer.] 

2 Bei dem am Montag und Dinstag in Angelegenheit des Offtziers⸗Ren⸗ 
. contres abgehaltenen Militärgericht führte, wie bereits mitgetheilt, der 
Regiments⸗Auditeur, Juſtizrath Lieberkühn aus Glogau den Vorſitz, als 
Beiſitzer fungirten Hauptmann Arnoldi und Lieutenant Grüttner. Aus 
hieſiger Stadt waren gegen 20 Zeugen vorgeladen, von denen einige über 
die Art und Weiſe des unliebſamen Vorganges genaueren Aufſchluß zu 
ertheilen wußten. Dr. Wagner hat ebenfalls feine Ausſagen zu Protokoll 
) gegeben. Lieutenant Zenker, der an der Affaire Hauptbetheiligte, befindet 
* ſich gegenwärtig noch im Dienſt. Man iſt hier allgemein auf den Aus⸗ 
2 gang der Sache geſpannt. — Zwei Zöglinge des hieſigen Nettungshauſes, 
welche flüchtig geworden ſind, ſtehen in dem Verdacht, am Mittwoch Abend 
die Scheune der Anſtalt in Brand geſteckt zu haben. Glücklicher Weſſe 
* konnte das Feuer durch die ſchnell herbeigeeilten Feuerwehrmannſchaften 
uas bald unterdrückt werden. Der Dachſtuhl der Scheune ift total zerſtört. 
. A. Hirſchberg, 1. Novbr. [Nach der Wahl.] So weit bis jetzt zu 
überſehen, werden die freiſinnigen Landtagscandidaten Halberſtadt und 
Eberty mit mehr als 30 Stimmen über die abſolute Majorität gewählt 


N werden. Angeſichts der überaus großen Schwierigkeiten, mit denen die 
|. Liberalen in den meiften der 54 ländlichen Bezirke zu kämpfen haben, 
. A muß dieſes Reſultat für die Gegner noch niederſchmetternder fein, als der 


ünſtige Ausfall der Reichstagswahlen. Es zeigt ihnen deutlich, daß für 
fie im ganzen Kreiſe gar kein Boden ift. Betont fei noch, daß hier fo- 
wohl wie in Schmiedeberg und den ländlichen Bezirken die Betheiligung 
o ſtark war, wie noch nie, überall kamen die Wähler ſehr zahlreich, um 
ei und offen vor dem meiſt conſervativen Wahlvorſteher, der gewöhnlich 
der Amtsvorſteher des Ortes war, liberal zu wählen. Die Mittöellung 
eines Wahlreſultats wurde z. B. mit den Worten begleitet: „Alle 5 Wahl: 
männer liberal, trotz des conſervativen Ortsvorſtandes.“ In einzelnen 
Orten ſind wieder Unregelmäßigkeiten vorgekommen, die zu Wahlproteſten 
Veranlaſſung geben dürften. Bei einer Stichwahl hat nicht der Wahl⸗ 
vorſteher das Loos gezogen, ſondern dieſes von einem conſervativen 
Wähler geben laſſen. — Bekanntlich haben die Nationalliberalen Wahl⸗ 
enthaltung proclamirt, doch iſt beobachtet worden, daß viele derſelben, 


69 ſelbſt Führer, ihre Wahlpflicht in conſervativem Sinne ausgeübt haben, 
Br. theilweiſe dadurch ſogar den Ausſchlag gebend. 

it h. Lauban, 1. November. [Verſchiedenes.] Die Erneuerungs⸗ 

PRI wahlen für die am Ende d. J. ausſcheidenden Stadtverordneten finden 

gmi + am 15. und 16. d. Mts. ſtatt. — Der vor einiger Zeit zum Forſtver⸗ 


walter gewählte Forſt⸗Candidat Ducker aus Ueckingen hat Bedingungen 
* eſtellt, auf welche die ſtädtiſche Verwaltung nicht eingehen konnte. Der 
A. Magiſtrat hat ſich daher veranlaßt geſehen, eine Neuwahl vorzunehmen, 


Wine. welche auf den Forſtverwalter Ullrid in Rietſchen gefallen ift, 
Hi der ſchon am 4. d. Mts. jein neues Amt antreten wird. — Das von der 
9 Königlichen Regierung genehmigte Statut über die Erhebung von Markt⸗ 
a: ſtandgeldern wird den 3. d. Mks. in Kraft treten. 

N O Namslau, 1. Novbr. [Vom Schlachthof. — Molkerei. — 
Bl. KRaufmännifder Asa Geſtern wurde der hieſige Schlachthof in 
b i feierlicher Weiſe, unter Theilnahme der ſtädtiſchen Behörden, eingeweiht. 
Ne: 


Das Schlachthaus ift von dem Maurermeiſter Kirchner hierſelbſt erbaut 
worden. Die Geſammtkoſten aller Anlagen, die nach dem Urtheil von 
Sachverſtändigen außerordentlich zweckmäßig ſind, belaufen ſich auf circa 
j 65000 M. — Die Molkerei⸗Genoſſenſchaft, über deren Conſtituirung wir 
* bereits berichtet haben, hält am 5. November er. eine General-Verſamm⸗ 
1 9 lung ab, in der über die Platzfrage 1. Si entſchieden werden ſoll. — 
To Der Kaufmänniſche Verein feiert fein tiftuugsfeſt am 7. Novbr. er. 
er Verein hat auch für dieſen Winter ebenſo wie in früheren Jahren, 
eine Fortbildungsſchule für Kaufmannslehrlinge eingerichtet. 


* © Konſtadt, 1. November. [Einführung des neuen Bergen 
| meiſters.] Am 1. d. Mts. wurde der neugewählte Bürgermeiſter, Rent- 
meiſter v. Kochtizki, in ſein Amt eingeführt. Zu der Einführung ver⸗ 
ſammelten ſich das Magiſtrats⸗Collegium, die Mitglieder der Stadtverord⸗ 


2 neten⸗Verſammlung und die Communalbeamten in dem 9 
A Landrath v. Watzdorf vereidigte den neuen Bürgermeiſter. Nachmittag 
. um 5 Uhr verſammelten ſich über 70 Perſonen zu einem Feſteſſen im 


weißen Adler. Von den vielen Toajten erwähnen wir den Toaſt des 
Landraths v. Watzdorf auf den Kaiſer, des Stadtverordneten⸗Vorſtehers 
i Dr. Guttmann und des Beigeordneten Regehly auf den neuen Bürger- 
* meiſter und den Toaſt des Letzteren auf den Landrath. 


p Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


. % Breslau, 2. Nov. [ Schöffengericht. — Der Begriff des 
WERL eilbaltens.] Die Firma X. macht beſonders große Abſchlüſſe von 
— aßbutter und Margarine. Zu ihrem Kundenkreis gehören eine größere 

fr nzahl hieſiger und auswärtiger Bäcker. Im Mai d. I. hatte einer derz 
. elben Margarinbutter von X. bezogen, dieſelbe war dann a Zeit im 
l: EN ackraume ſtehen geblieben und ſchließlich ranzig geworden. uf die An⸗ 
fi giar des Bäckers erhielt Revier⸗Polizeicommiſſarius Klein Seitens des 


E olizeipräſidiums den Auftrag, die Waarenbeftände des Kaufmanns X. zu 

3 revidiren. In Ausführung dieſes Auftrages erſchien Klein am 20. Juli d. J. 
A bei X., der den Beamten auf fein Verlangen in den Lagerraum führte. 
. Hier entnahm er aus einem der den c eine größere Probe, dieſelbe 
* wurde dem Vorſteher des ſtädtiſchen Geſundheitsamts, Herrn Profeſſor 
I: Dr. Gſcheidlen zur chemiſchen Unterſuchung übergeben. Dr. Gſcheidlen er⸗ 
klärte die Butter für ranzig. Dieſelbe wurde auf Grund dieſes Gutachtens 

olizeilich beſchlagnabmt und einem Seifenſieder übergeben. Der Verkaufspreis 

— Butter betrug für das Pfund 70 Pf.; das erwähnte Faß hatte 85 Pfd. 

r enthalten. Das dem X. zugeſtellte Strafmandat lautete auf 10 M. X 
8 hatte die Ueberzeugung, die beſchla nahmte Waare ſei vollkommen gut, er 
S veranlaßte den Seifenſieder Jänſch zur Aufbewahrung derſelben; ferner 
ließ er vor Zeugen weitere Proben von der Waare entnehmen und über⸗ 


. ab dieſelben an andere Chemiker zur Unterſuchung. Die Gutachten dieſer 
. erren lauteten abweichend von dem des Dr. Sichen dahin, die Butter 
gi ei nicht wo: —.— war noch beſonders in Betracht zu W daß 
hga, r Chemiker Dr. Biſchof in Berlin die Analyſe erft am 20. Auguft vorz 


. enommen hatte. Auf den Widerſpruch gegen das Strafmandat 
Rog die Entſcheidung über die Güte der Butter vor längerer Zeit dem 
$ Schöffengert t vor. Daſſelbe beſchloß, da die vernommenen Sachverſtändi⸗ 


namentlich die 


Für heute war ein neuer Termin det Der Angeklagte hatte 
unter Aufwendung größerer Koſten eine Anzahl durchaus günſtiger Gut⸗ 
achten beſchafft, da es ſich, wie er wiederholt betonte, für ihn nicht um 
den verhältnißmäßig geringen Schaden handle, welcher ihm durch die 
Wegnahme der Waare und die entſtandenen Koſten erwachſen iſt, ſondern 
er ſei es der Ehre ſeiner Firma ſchuldig, den Beweis zu erbringen, daß 
er verdorbene Waare überhaupt nicht führe. Ohne daß indeß auf die ein⸗ 
elnen Gutachten eingegangen worden wäre, regte der Vorſitzende die 
Frage an, ob im vorliegenden Falle überhaupt eine nach dem Nahrungs⸗ 
mittelgeſetz ſtrafbare Handlung vorliege, ob alfo die Aufbewahrung im 
Keller ihon ein „Feilhalten“ im Sinne des Geſetzes fet. 

Das Schöffengericht entſchied ſich für Verneinung dieſer Frage und 
erkannte aus dieſem Grunde auf Freiſprechung des Angeklagten. Der 
Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Dr. Sternberg, ſprach hierbei ſein Be⸗ 
dauern aus, daß es in Folge dieſer Entſcheidung dem Angeklagten nicht 
möglich ſei, das einzige für ihn ungünjtige utachten des Profeſſor 
Dr. Gſcheidlen durch die Ausſagen anderer Autoritäten zu entkräften. 


Breslau, 2. Novbr. [Landgericht. — Strafkammer III. — 
Die Concurrenz der Reichspoſt.] Unter dieſer Bezeichnung berich⸗ 
teten wir am 2. Juli d. J. über eine nach mehrfacher Vertagung vor dem 
Schöffengericht zu Ende geführte Anklageſache; dieſelbe betraf den Spedi⸗ 
teur Emanuel Hahn als Denjenigen, welcher den Privat⸗Packetverkehr für 
Breslau und die Provinz Schleſien eingerichtet hat. Zum beſſeren Ver⸗ 
ſtändniß der Sache müſſen wir noch einmal kurz auf die den Gegenſtand 
der Anklage bildenden Thatbeſtandsmomente eingehen. Die Reichspoſt hat 
nach dem Geſetz vom 28. October 1871 das Monopol, alle verſiegelten, zuz 
genähten oder ſonſt verſchloſſenen Briefe gegen Bezahlung von Orten mit 
einer Poſtanſtalt nach anderen Orten mit einer Poſtanſtalt des In⸗ oder 
Auslandes allein befördern zu dürfen. Uebertretungen dieſer Beſtim⸗ 
mungen werden mit dem vierfachen Betrage des defraudirten Portos, min⸗ 
deſtens aber mit 3 Mark beſtraft. Für die Beförderung der Packete ge⸗ 
nießt die Poſt nicht den gleichen Schutz, außerdem ſind offene Schrift⸗ 
ſtücke inſichtlich ihrer Beförderung nicht dem Monopol der Poft unterworfen. 
Eine Anzahl Spediteurfirmen errichteten auf Grund der Beſtimmungen für 
den Packetverkehr in verſchiedenen Städten Expeditionsſtellen und befür: 
derten mit Hilfe derſelben die ihnen zur 1 übergebenen Packete weiter. 
Um hierbei dem Publikum billigere Preiſe als die Reichspoſt bieten zu 
können, wurde der auf den Eiſenbahnen eingeführte Sammelladungsverkehr 
benützt, d. h. die betreffenden Firmen brachten die eingelieferten Packete 
zuſammen als eine größere Sendung in gemietheten Waggons unter. 
Dieſer mit dem Namen „Expreß“ bezeichnete Verkehr führte ſich in der 
Handelswelt ſehr gut ein, er wurde von dem hier wohnhaften Spediteur 
Emanuel Hahn für Breslau und Oberfchlefien übernommen. Um den 
einzelnen Expeditionsſtellen einen ſicheren Anhalt für die monatliche Ab⸗ 
rechnung zu gewähren, wurde jedem Packet eine Art Frachtbrief beige⸗ 
geben, die ſämmtlichen zu einer Sendung gehörenden Frachtbriefe waren 
in einer Specification verzeichnet. Alle dieſe Papiere legte man in einem 
Päckchen zuſammen und verſchnürte daſſelbe mit einem Bindfaden. Dieſe 
Art Befeſtigung wurde Seitens der Poſt als „Verſchluß von Briefen“ 
erachtet und demgemäß auf ihren Antrag eine große Anzahl von Senz 
dungen beſchlagnahmt. Die Staatsanwaltſchaft erhob hierauf, geſtützt 
auf die bereits erwähnten Beſtimmungen des Poſtgeſetzes, Anklage 
gegen Emanuel Hahn und gegen defen Sohn Alfred Hahn, der 

eiter der Firma iſt. Die Angeklagten hatten beſtritten, daß das Binden 
der Papiere einen Verſchluß von Briefen bilde. Dieſer Einwand war 
Seitens des Vertreters der Anklage als nicht ſtichhaltig erachtet worden, 
gegen beide Angeklagte wurde daher für je 650 Einzelfälle insgeſammt 
3800 aui e beantragt. Auf den Einwand des Vertheidigers, 
Rechtsanwalts, Schreiber, welcher ausgeführt hatte, daß die Beförderung 
dieſer angeblichen Briefe ohne jede Bezahlung ſeitens der Abſender ſtatt⸗ 
gefunden Lade daß alſo eine nach dem Woftgeieh ſtrafbare Handlung ſchon 
aus dieſem Grunde nicht vorliege, war das Schöffengericht nicht ein⸗ 
gegangen, es hatte aber eine zweite vom Vertheidiger gemachte Anführung 
für ausſchlaggebend erachtet, daß nämlich nicht die Angeklagten, 
ſondern n e Bahnverwaltungen die Beförderung 
der Briefe beſorgt haben; aus dieſem Grunde war auf völlige Frei⸗ 
ſprechung der Angeklagten erkannt worden. Die kgl. Staatsanwaltſchaft 
hatte gegen dieſes Urtheil die Berufung eingelegt, demgemäß jtand dieſe An⸗ 
gelegenheit in der letzten Sitzung der III. Strafkammer wiederum zur 
Verhandlung. Das Strafkammercollegium verwarf die Entſcheidung der 
erien Inſtanz, es fab die Angeklagten als die Beförderer der erwähnten 
Schriftſtücke an und erachtete gleichzeitig den früher angebrachten Verſchluß 
mittelſt Bindfadens, als einen Verſchluß von Briefen; es wurden mehr 
als 400 Fälle für erwieſen angenommen und darnach die Strafe gegen 
die Angeklagten auf rund 1300 M. bemeſſen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 2. November. Ein Regierungsvorſchlag behufs Er⸗ 
höhung der kaiſerlichen Civilliſte wird nicht beabſichtigt, doch 
würde unzweifelhaft einem bezüglichen Beſchluſſe des Reichstags Folge 
gegeben werden. Die Kreuzzeitung meint, ein derartiger Antrag 
werde im Reichstage geſtellt werden. 

Die Eröffnung des Reichstages wird durch den Kaifer felbft 
erfolgen. 

; $ Berlin, 2. Novbr. Die „Fr. Z.“ hofft, die Berliner Stadt- 
verordneten werden bei dem Entſchluſſe bleiben, auf die kaiſerliche 
Kundgebung keine Erwiderung oder Verhandlung folgen zu laſſen, 
da jene Anſprache kein Regierungsact geweſen ſei, der der Gegen⸗ 
zeichnung eines Miniſters bedurft hätte. Für die ſtädtiſche Deputation 
wäre nicht einmal die Veranlaſſung gegeben, vom Chef des Civil⸗ 
cabinets authentiſche Mittheilung über die Aeußerung des Kaiſers zu 
verlangen, da dieſelbe lediglich einen privaten Charakter hatte. Der 
begangene Fehler würde noch vergrößert werden, wenn die Stadt- 
verordneten von Aeußerungen, welche verfaſſungsmäßig nicht den 
Charakter von Regierungsacten haben, von Amtswegen Kenntniß 
nehmen wollten. 

* Berlin, 2. Novbr. An der heutigen Studentenauffahrt 
für Bergmann und Gerhardt waren von 78 Verbindungen etwa 45 
betheiligt. Zuerſt ging der ſtattliche Zug zu Gerhardt, wo eine große 
Geſellſchaft verſammelt war. Anweſend waren der Cultusminiſter von 
Goßler, Lauer, Leuthold, die Profeſſoren Gneiſt, Treitſchke, Brunner 
und Tobold mit ihren Damen. Von Gerhardt bewegte der Zug ſich 
zu Bergmann, wo der Miniſter von Bötticher, Kögel, der ruſſiche, 
württembergiſche und baieriſche Geſandte und viele Militärs T gy 
warteten. Bei beiden Profeſſoren verweilte der Ausſchuß der Char: 
girten einige Zeit, worauf der Zug nach dem Kupfergraben ging und 
fih dort auflöfte. In Bergmanns Rede wurden die großen theore: 
tiſchen Verdienſte Virchows gerühmt, welche den Praktikern Sicherheit 
des Vorgehens auch in dieſem Falle ermöglichten. 

* Berlin, 2. Novbr. Aus Altona erfährt die „Fr. Z.“, daß 
der Wahlkreis für die Freiſinnigen noch durchaus nicht verloren ſei, 
ſondern im ungünſtigſten Falle käme Stimmengleichheit heraus. 

* Berlin, 2. Nov. Die Vorarbeiten für eine Reihe von Neben- 
bahnen ſollen derart gefördert werden, daß dem Landtage bereits 
bei Beginn eine umfangreiche Vorlage unterbreitet werden wird. Die 
Provinzen Sachſen und Brandenburg dürften vorzugsweiſe bedacht, 
größeren Nachbarorte Berlins, Magdeburgs ꝛc., 
auf dem nächſten Wege an die großen Durchgangslinien angeſchloſſen 
werden. Namentlich würde Berlin dadurch als Knotenpunkt entlaſtet. 

* Berlin, 2. November. Die Arbeiten behufs Abstellung der im 
Laufe des Sommers durch die Ueberſchwemmungen der Gebirgs⸗ 
flüſſe im Regierungsbezirk Liegnitz entſtandenen Schäden nehmen fleu- 
nigen Fortgang. Es it Fürjorge getroffen, den Beſchädigten bei 
Wiederherſtellung der beſchädigten Anlagen zum Uferfhup, bei 
Brücken⸗ und fonfligen Bauten mit ſachverſtändigem Rathe 


und bautechniſcher Leitung zu 


Hilfe zu kommen. Eigens find 
hierzu zwei Regierungs ⸗Baumeiſter dorthin abgeſandt e 
dem Regierungs⸗Präſidenten zur Verfügung geſtellt. Auch hat die 
landwirthſchaftliche Verwaltung den Oberpräſidenten veranlaßt, bei 
allen das Abflußprofil der Gebirgsflüͤſſe benachtheiligenden Bauten, 
namentlich bei allen conceſſionsbedürftigen Bauwerken, durch polizei⸗ 
liches Einſchreiten der Herſtellung von Vorfluthhinderniſſen entgegen⸗ 
zutreten und durch ſtraffe Handhabung der Waſſerpolizei auf Rein: 
haltung der Flußbette hinzuwirken. 

* Berlin, 2. Nov. Wegen Ausbruchs der Maul: u. Klauen⸗ 
ſeuche unter den Schweinen iſt der hieſige ſtädtiſche Central⸗ 
viehhof auf Grund des Viehſeuchengeſetzes bis zum 15. November 
gegen Schweineabtrieb abgeſperrt. 

* Berlin, 2. Nov. Geſtern wurde Armeebiſchof Aßmann im 
Cultusminiſterium vereidigt. 

* Berlin, 2. Nov. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt die Zer⸗ 
ſtöͤrung des oſtafrikaniſchen, nördlich von Bagamoys belegenen 
Dorfes Windi durch die Corvette „Sophie“ und verſichert gleichzeitig 
entgegen der Meldung des „Bureau Reuter“, daß ein neuer Angriff 
auf Bagamoyo durch die aufſtändiſchen Araber nicht bevorſtehe, daß 
die Lage daſelbſt vielmehr fih gebeſſert habe und keine Ruheflörungen 
erwartet würden. 

Berlin, 2. November. Die vaticaniſche Preſſe ſignaliſirt für 
December Berathungen der deutſchen und öͤſterreichiſch⸗ungariſchen 
Biſchöfe in Rom über die kirchlichen Fragen ihrer Länder. 

* Berlin, 2. November. Ein Pariſer Telegramm der Poft” 
meldet, Goblet erhielt eine päpſtliche Proteſtnote gegen die an⸗ 
geblich uſurpatoriſche Politik Italiens. 

Berlin, 2. Nov. Die neue Armeerangliſte wird diesmal einen 
Monat ſpäter fertiggeſtellt und erſt Ende Januar erſcheinen. 

„Berlin, 2.Nobember. Dem Rendanten der Regierungshauptkaſſe zu 
Breslau, Landreutmeiſter Peters, ift der Sed den dritter lafe, 
dem Landgerichts-Präſidenten Lampuniani-Görliy der Charakter als 
Geheimer Ober⸗Juſtizrath und Rath n Klaſſe verliehen worden; der 
Gerichts⸗Aſſeſſor Ludwig⸗Gleiwitz iſt zum Amtsrichter in Marienburg 
ernannt. 


t 
* Köln, 2. Novbr. Die „Köln. Ztg.“ dementirt officios: Die 
Nachricht, daß Schlözers Abberufung in Erwägung gezogen fei. 

r. Brieg, 2. Nov., 10 Uhr 15 Min. Die große Stor’ fhe 
Odermühle ſteht in Flammen. 

1! Wien, 2. November. Die Feſtcommiſſton des Gemeinderathes 
beſchloß anläßlich des Kaiſerjubiläums hunderttauſend Gulden 
zur Stiftung für ohne Verſchulden verarmte Gewerbsleute zu widmen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 2. Novbr. Die Vorlage, betreffend die Alters- und 
In validenverſicherung der Arbeiter, wurde geſtern von der 
Tagesordnung des Bundesraths abgeſetzt, weil mehrere Aenderungs⸗ 
vorſchläge einzelner wichtiger Beſtimmungen, die von den Einzel⸗ 
regierungen und Intereſſenten gemacht worden waren, in den Aus⸗ 
ſchüſſen einer Vorberathung unterzogen werden ſollen. 

Berlin, 2. November. Der „Nationalzeitung“ zufolge wäre die 
Reorganifation der Marine verwaltung durch den Kaifer 
vollzogen. An der Spitze bleibt Graf Monts. Das Seebataillon 
wurde in ein Regiment zu 2 Bataillonen umformirt. 

Haunover, 2. Nov. Der Hannoverſche Provinziallandtag wählte 
den Landrath v. Hammerſtein⸗Lorden zum Landes director. 

Hamburg, 2. Novbr. In der großen Koopmann'ſchen Export: 
ſchlächterei iſt ein erheblicher Brand ausgebrochen. Das Feuer ſoll 
durch eine Gasexploſion entſtanden ſein. Zwei große Speicher mit 
werthvollen Maſchinen und Schlachteinrichtungen ſind niedergebrannt, 
die Vorrathsräume gerettet. Der Schaden wird auf 300 000 Mark 
geſchätzt. Die Schlächterei iſt mit 630 000 Mark verſichert. Der 


Betrieb dürfte vorausſichtlich in 14 Tagen theilweiſe wieder aufge⸗ 


nommen werden. 

Stuttgart, 2. Novbr. Der „Staatsanzeiger“ meldet aus Nizza: 
Der König fah vorgeſtern die Spitzen der Civil- und Militärbehoͤrden 
von Nizza zum Diner bei ſich. Die von mehreren Seiten behauptele 
Cabinetsdemiſſion wird in unterrichteten Kreiſen für unbegründet 


gehalten. 

Haag, 2. Novbr. Amtlich wird gemeldet: Das Befinden des 
Königs iſt unverändert, nicht ungünſtiger als geſtern. Heute Mittag 
ſollte unter Zuziehung des Prof. Roſenſtein aus Leyden eine ärztliche 
Conſultation ſtattfinden. 

Ein ſpäteres Telegramm meldet in dem Befinden des Königs eine 
leichte Beſſerung. Die Entzündung hat beträchtlich abgenommen. Der 
Zuſtand wird von den Aerzten als im Allgemeinen zufriedenſtellend 
angeſehen, wenn auch ein ploͤtzliches Eintreten von Complicatione“ 
nicht ausgeſchloſſen ſei. 

Petersburg, 2. Novbr. Dem „Grashdanin“ zufolge entgleiſte 
bei dem jüngften Unfalle des Hofzuges, welcher nur 40 Werft in der 
Stunde lief, zuerſt der Wagen des Verkehrsminiſters, hierauf die 
Locomotive. Es folgte das Zertrümmern der Waggons, der Boden 
des kaiſerlichen Wagens wurde herausgeriſſen, die kaiſerliche Familie 
ſtürzte auf den Bahndamm und wurde von dem Wagendach bedeckt. 
Der Diener, welcher eben dem Kaiſer den Kaffee en ſowie der 
Hund des Kaiſers wurden getödtet. Die en 11 wurde 
aus dem Wagen geſchleudert und glitt den Bahndamm hina ‚ blieb 
aber unverletzt, ebenſo Großfürſt Michael, welcher mehrere Minuten 
lang unter den Trümmern liegen blieb und ſodann hervorgezogen 
ware e 2. Novbr. Gelegentlich der vorgeſtrigen Illumination 
warf Jemand aus der Volksmenge mit Steinen nach den Fenſtern 
der öſterreichiſchen Geſandtſchaft. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung 
ergab keinerlei demonſtrative Abſicht, da auch die Fenſter anderer un⸗ 
beleuchteter Häufer mit Steinen beworfen wurden. Der Zwiſchenfall 
iſt ohne weitere Folgen ſofort freundschaftlich beigelegt worden. 

Bremen, 1. November. Der Poſtdampfer „Rhein“, Capt. W. Töpfer, 
vom Norddeutſchen Loyd in Bremen, ift am 30. October, 9 Uhr Vor⸗ 
mittags, wohlbehalten in Baltimore angekommen. 

Letzte Bolt . . 

2 f eranlaſſung des Cultusminiſters ſollen 
ede a Rkaie bis Geh. Medie — Koch hygieniſche 
Curſe für Verwaltungs⸗ und Schulbeamte ir nfang nehmen. 

Der ſocialdemokratiſche Stadtverordnete Be: u. Gen. haben an 
die Stadtverordneten-Berfammlung m Antrag geitellt, es folle 
der Magiſtrat befragt werden, ob a umgebende Auskunft über den Ver⸗ 
lauf und das Ergebniß der durch eine era Deputation bewerkſtelligten 
Ueberreichung einer Be rüßungsadreſſe und nn erais an 
Kaiſer zu geben bereit ſei. Da zur Einbringung einer Interpellation fünf 
Unterſchriften gehören, die Socialdemokraten in der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung aber nur noch über deren drei verfügen, ift der Antrag 


latoniſch. 
rein platonif at hier eine N von 300 Vorſtandsmitgliedern 


eſtern 3 
der DANIE eingeſchriebener Hilfskaſſen ſtattgefunden. Anlaß 


u derſelben gab die Abſicht der Regierung, in der nächſten Reichstags⸗ 

ſeſſion einen Geſetzentwurf, betr. die Abänderung des Hilfskaſſengeſetzes, 

einzubringen. In den leitenden Kreiſen der freien eingeſchriebenen 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


ilfs⸗ 


e 


R 


Beilage zu Nr. 775 der Vreslauer Zeitung — Sonnabend, den 3. November 1888. 


Fortſetzung.) 
kaſſen befürchtet man darin eine Benachtbeiligung dieſer zu Gunſten der 
Ortskrankenkaſſen. Die Verſammlung beſchlo erag: à die Reſolution, 
es ſei Pflicht der Preſſe, dafür zu ſorgen, daß in ganz Deutſchland freie 
Kaſſenverſammlungen ſtattfinden, welche alle Petitionen zu Gunſten der 

ien Hilfskaſſen an den Reichstag zu richten haben, welche dann bei der 

erathung nicht unberückſichtigt bleiben könnten. 

Der Magſſtrat hat ſchon im Juni der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
den Plan für eine neue ſtädtiſche Irrenanſtalt bei Lichtenberg vor⸗ 
gelegt. Der Wichtigkeit der Sache halber ift dieſelbe zunächſt commiſſa⸗ 
riſcher gemeinſchaftlicher Berathung unterzogen worden. Es find für den 
Zweck bereits circa 400 Morgen Land angekauft und die Koſten ſind auf 

800 000 Mark veranſchlagt. Die Anſtalt fok für tauſend Kranke, 
mit Ausuahme von Epileptikern, eingerichtet werden. Für letztere 
oll in beſondere Anſtalt geſchaffen werden. Nach 
et Vorſchlage der Gejundheitöpflege Deputation fol das Irren⸗ 
haus in Lichtenberg in ſechs zweiſtöckigen Gebäuden, nach den Ge⸗ 
. getrennt, Ruhige und Reconvalescenten, unter Beobachtung 

tehende und Sieche aufnehmen. Die Commiſſion entſchied ſich indeſſen 
für die Anlage von 4 dreiſtöckigen Gebäuden, da dies billiger fei und 
allen Anſprüchen auch genügen würde. — Die Irrenanſtalt in Dalldorf 
beherbergte am 30. September 1323 Perſonen (709 Männer, 614 Frauen 
und Moden). In Privatanftalten waren 1109 Irre (491 männliche, 
618 weibliche) untergebracht, in Brivatpflege befanden ſich 49 (24 m., 
25 w.). Die Idiotenanſtalt beherbergte 149 Kinder (126 Knaben, 23 
nz ae: anvertraut waren 38 Idioten (27 Knaben, 
11 Mädchen). 


Berlin, 2. November. Produotenbörse. Im Gegensatz zu den 
wenig anregenden, theilweise sogar ausgesprochen flauen Berichten 
nahm der heutige Verkehr steigende Tendenz für die meisten Artikel. 
— Loco Weizen fest. Im Terminverkehr blieben die sehr flausn 
amerikanischen Notirungen mit Recht unbeachtet. Jene schliessen ja 
ohnedies alle reellen Beziehungen nach Europa aus. Starke Deckun- 
gen auf 8 Sichten gaben dem Markte steigende Ten- 
enz, so dass diese 2½ Mark gewannen, während April-Mai kaum 
1 Mark stieg. Kündigungen fanden heute meist schlanke Aufnahme. 
— Loco Roggen ging zu festen Preisen wenig um. Auf Termine 
wirkte die Nachricht von dem nahen, wenn nicht bereits erfolgten 
Schlusse der Schifffahrt in Petersburg recht günstig. Lebhafte Deckungen 
besonders naher Sichten kamen naturgemäss deren Werthen mehr zu gute 
als späteren Lieferfristen. Diesjährige Termine stiegen reichlich 1 M.; 
Frühjahr knapp Y, Mark. Der Umsatz gestaltete sich dabei recht 
rege. — T Hafer wenig verändert. Termine nach mattem Beginn 
neuerdings anzichend, schlossen durchgängig etwas höher als gestern. — 
Roggenmehl % Pf. theurer. — Mais geschäſtslos. — Kartoffel- 
fabrikate fest. — Rüböl, mässig belebt, stellte sich 40 Pf. theurer. 
— Petroleum still. — Spiritus erfuhr keine wesentliche Verände- 
rung, nur nahe Lieferung contingentirter Waare konnte sich bei guter 
Deckungsfrage 5 Pf. bessern. Alles Uebrige war am Schlusse gut 
behauptet. 

Posen, 2. Novbr. Spiritus loco ohne Fass (50er) 51,40 M., do. 
(70er) 31,80 M. Tendenz: Behauptet. Wetter: Schön. 

Hamburg, 2. Novbr, 11 Uhr Vorm. Kaffee. (Vormittags- 
bericht.) Good average Santos per Novbr. 72½, per December 72½, 
per März 71, per Mai 71. Tendenz: Fest. 

Hamburg. 2. Novbr., 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee, (Nach- 
mittagsbericht.) Good average Santos per November 72½, per Decbr. 
72¼, per März 71, per Mai 71. Tendenz: Ruhig. 

Amsterdam, 2. Novbr. Java-Kaffee good ordinary 47. (WTB.) 

Havre, 2. Nov., Vorm. 10 Uhr. Kaffee. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee in Newyork schloss 
mit 20 Points Hausse. In Brasilien des Feiertags wegen keine Börse. 

Havre, 2. Nov. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee, Good average 
Santos per November 87, per December 87, per März 87. Tendenz: 
Behauptet. 

Maxdeburg, 2. Novbr. Zuckerbörse. Termine per November 


Ausweise. 

Wien, 2. Novbr. Die Einnahme der Südbahn beträgt 854 155 Fl., 
Plus 60 358 Fl. 

Paris, 2. Novbr. [Bankausweis.] Baarvorrath, Abnahme Gold 
2060 000, Abn. Silber 543 000, Portefeuille der Hauptbank und der Fi- 
lialen Zunahme 62 769 000, Gesammtvorschüsse Zun. 9 347 000, Noten- 
umlauf Zun. 50 783 000, Guthaben des Staatsschatzes Zunahme 7 562 000, 
Laufende Rechn. der Privaten Zun. 2 564 000. 


Verloosungen. 

W.T.B. Wien, 2. Novbr. Gewinnziehung der Sechziger Loose, 
Haupttreffer Ser. 8823 No. 14; zweiter Ser. 7961 No. 4; dritter Ser. 2107 
No. 2; je 10000 Fl. Ser. 2254 No. 9, Ser. 4612 No. 9; je 5000 Ser. 140 
No. 9, Ser. 140 No. 10, Ser. 404 No. 3, Ser. 980 No. 19, Ser. 2957 
No. 9, Ser. 2957 No. 11, Ser. 4019 No. 15, Ser. 4350 No. 9, Ser. 4573 
No. 20, Ser. 4841 No. 14, Ser. 8046 No. 9, Ser. 9834 No. 9, Ser. 12578 
No. 9, Ser. 14774 No. 18, Ser. 17404 No. 9. 

(Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 2. Novbr. Neueste Handelsnachrlohten. Die heutige 
Generalversammlung der Actien-Gesellschaft für Ofenfabri- 
kation vorm. Gr. Dankberg, welche über die von der Verwaltung 
beantragte Liquidation beschliessen sollte, ist wegen mangelnder Be- 
theiligung resultatlos verlaufen. Es wird — noch eine 9 
versammlung einberufen, um die Frage der Auflösung möglichst zur 

Der neue Verein zur Unterſtützung aus dem Krankenhauſe ent⸗ endgültigen Entscheidung zu Bee cE Bei den Niederlausitzer 
laſſener Frauen und Mädchen wird, wie in einer eſtrigen Ber- Kohlen werken fand in der Briquetfabrik eine Explosion statt. 
ſammlung deſſelben verkündet wurde, wahrſcheinlich die Erlaubniß zur 5 : ee Die nöthizén 

2 ; ai Der Schaden ist durch Versicherung vollständig gedeckt. Die nöthig 
Veranſta u einer Gollecte, und zwar auf einem 25000 Häufer um: Reparaturen wurden sofort in Angriff genommen, der Betrieb wird 
pie Ge Se Es follen 15 Vereinsmitglieder zu Sammel: |yinnen Kurzem wieder aufgenommen. — Von der Saar erfährt die 
oten ernann = Á gen dik : 1 rn bei 

Eine Meung bes Beleudtungseffects , und’ die Acieries d’Auglenr im Ancien: bei Littich bo- 
angeſtellt „Unter den Linden“ und in der Kaifer Wilhelmſtraße, bat er: ichti 4 — bei 

> 2 : e e : jabsichtigen neue Stahlwerke zu erbauen. Die erstere Firm: 
geben, daß das clektriſche Licht per Lampe dort nicht, wie wiſſenſchaftlich treibt in Völklingen ein Trägerwalzwerk, verbunden mit nach neuesten 
erechnet, der Wirkung von 2000, ſondern nur von 500 Normalkerzen Erfahrungen eingerichteter Hochofenanlage, und beabsichtigt im An- 
2 Schuld daran ſind die su N en der Lampen, schinss an die Hochöfen ein Stahlwerk zu bauen. Die Acieries 
U — ſich feſtſezende Staub und dergleichen Einwirkungen und d’Angleur besitzen an der luxemburgisch-lothringischen Grenze in der 18,57—12,55 M. bez. Gd., 1257 M. Br., per December 12.60 M. bez 
— Nähe von Esch Hochöfen und wollen neben denselben ein Stahlwerk] per November- Desember 1257— 12.60 Merk Gà 1260 H. Br. g] 
errichten. Da es sich in beiden Fällen um Verarbeitung von aus Minette annar 12,70 M. Br., 12.65 M. Gd. per Januar-März 12.75 M ber U. 
gewonnenem phosporhaltigen Roheisen handelt, kann nur die Er-] 12.77 M. Br., per März-Mai 12.98 M. Br., 12.85 M. Gd. Tendenz: Run 
richtung von Thomas - Stahlwerken Bet u 5 stetig ee P ’ Br., 12,85 M. Gd. enz: Ruhig, 
aber die Licenz der Patentinhaber: einische Stahlwerke un H 
Hörder Bergwerks- und Hütten-Verein erforderlich ist. — Mährisch-| Earle, 2. Rorbr. Heute kein Zuckermarkt, 8 
schlesische Centralbahn- Prioritäten sind seit 1. November fest. B 880 Novb 12. 6 1 Dechr. 12 6 or 9. 
exclusiv Coupon per 1. Januar 1878 an hiesiger 1 — lieferbar. Der 12 71, ＋ ee ger Ja — — h 955 per Decbr. 12, 6 + 1/2, per Januar 
Cours vom 1. November er. verstand sich excl. Coupon per ersten, ? ’ > 3 
Januar 1878, — Die First Rend St. . Arkansas u. Texas ang, Ballen e % proc. Javazucker 16½, 
Bahn erlitten neuerdings einen Coursrückgang von 2½ pCt, der > 3 E 
hauptsächlich darauf rg sein dürfte, dass heute 2 in S anne; 2. November. Roheisen. | 1. Novbr. f 2. Nov. 
grösserem Umfange an den Markt gekommen, welches in den letzten 
Tagen zu billigen Coursen aufgenommen wurde. Zu neuerlichen Be- Börsen- und Handels-De — 
sorg nissen ist nach Angabe des Hauses, welches die Obligationen hier ein- Berlin. 2 N orbr. {Amtiiche’Schiuss poan j 5 Schack 
geführt, durchaus kein Grund. Dasselbe erklärt, dass es die Coupons dieser Sean S Actien Inländis ka Conds 
BondsohneRückhalteinlöst. — DieRatifieirung des Kaufes r 5 K f — — 4 
J ̃ O—T—T Reichs-An. & 108 1103 40 
werbungspreis wird gebildet durch die drei Millionen Mark neu zu] Gotthardt-Bahn . . 129 90,128 70 re Pknae ol 0a 
emittirende Actien. Der Cours, zu welchem die nenen Actien den] Lübeck-Büchen .... 172 50172 10 ze — — 90 1 “er 102 — 
zeitigen Actionären von Rositz angeboten werden, ist auf 104] Mainz-Ludwigshaf.. 108 20 107 60} do. do. 3½ 101 19101 20 
festgesetzt. Das Bezugsrecht muss in der Zeit vom 3. bis 17. No-] Mittelmeerbahn 123 — 122 50 N ne = 
vember ausgeübt werden. Gleichzeitig haben. sich die Verkäufer ‚Werschau- Wien. . . 181 10118150 22 e 85 169 2 168 7 
Aeonären nicht begun Aetion, weiche, yon alten Kositzer| _Eisenbahn-Stamm-Prieritäten. | do31j,9/,St-Schläsch 101 30|101 30 
An der heutigen Börse waren Gerüchte über 3 Gru-|Breslau-Warschau.. 58 80: 58 30 Schl. / % Pfdbr.L. A 101 90101 60 


S S 5 > 2 Ostpreuss. Südbahn. 119 805120 —| do. Rentenbriefe.. 104 70104 79 
son-Actien verbreitet. Solche Muthmassung ist aber nur soweit be- t Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Handels- Zeitung. 


® Die Dentsohe Retohsbank hat den Satz für Ankauf von Wechseln 
am offenen Markte von 3% auf 3½ pCt. herabgesetzt, 

A Oberschlesische Eisenbahn-Bedarfsgesellschaft. An Stelle des 
behinderten Vorsitzenden des Aufsichtsraths, des Bankdirector Hugo 
Heimann, leitete der stellvertretende Vorsitzende, Generaldirector Erbs, 
die Verhandlungen der auf den 2. November nach Breslau berufenen 
ausserordentlichen Generalversammlung der Oberschlesischen Eisen- 
bahn-Bedarfsgesellschaft. In derselben waren 17 Actionäre anwesend, 
welche 506 Stimmen mit einem Actiencapital von 1518000 Mark 
roprüsentirten. Der Vorsitzende brachte zunächst die An der 
Verwaltung zur Verlesung, deren erster auf Erhöhung des Actien- 
capitals um 3 Millionen, von 9 auf 12 Millionen, gerichtet ist. 
Zweck dieser Erhöh ist die Anschaffung der erforderlichen 
Mittel zum Ausbau Werke, zur Stärkung des Betriebs- 
fonds mit zusammen 1%, Million Mark, und zur ausserordentlichen 
Einlösung von Obligationen der Gesellschaft mit dem weiteren Betrage 
von 1½ Millionen Mark. Die Direetion motivirte in län Aus- 
führung diesen Antrag, indem sie erläuterte, dass sie es als ihre be- 
sondere Aufgabe erachte, eine möglichste ng — der Herstellungs- 
kosten zu erzielen, um auch in künftigen Zeiten, selbst wenn der 
jetzige deutsche Walzeisenverband nicht über das Jahr 1890 bestehen sollte, 
nach — Richtung leistungs- und coneurrenzfähig zu sein; dazu sei 
ein theilweiser Ausbau, sowie Verbesserung einzelner Anlagen erfor- 
dertich und soweit dies bisher ausgeführt worden sei, haben sich die 


(Schlussbericht. ) Mixed numbers warrants. | 41 Sh. 69, D. 41 Sh. 7½ D. 


Verbesserungen in der Praxis recht gut bewährt. Hierzu bemerkte f rechtigt, dass im Falle einer entsprechenden Erweiterung des Betriebs Bank-Actien. Oberschl.3½% Lit. E. — —i101 — 
der Vorsitzende, dass sich die Einlösung von Obligationen durch verstärkte | zur Vergrösserung des Actiencapitals geschritten würde. — Die Fabri- | Bresl.Discontobank. 110 301110 30 do 4% 1879 103 80 103 90 
Ausloosung bei dieser Gelegenheit dri d empfehle und motivirte] kanten des Departements Haute Marne beabsichtigen die Hüte eines] do. Wechslerbank. 102 80 102 50 R. O. U Bahn 40 II 3 
dies in längerer Ausführung. Die Generalversammlung genehmigte] Stahldrahtsyndicats, falls ho der Production beitritt. Der Verkauf] Deutsche Bank 171 501171 — j Ausländische Fonds 

diese Anträge mit 451 gegen 55 Stimmen, welche letztere der Erhöhung nach dem Auslande soll unbeschränkt von allen für das Inland aufgestellten Dise,-Command. ult, 227 70226 — | Egypter 4⁰ 83 60 83 60 
um 1½ Millionen zum Ausbau, nicht aber der Einlösung von Obli-] Bedingungen frei sein. — Der Aufsichtsrath der Passage beschloss | Oest. Cred.-Anst. ult. 163 701163 40 a FRE 96 30| 96 10 
gationen zustinnmten. Weiterhin wurde beschlossen, die neuen Actien|heute den Verkauf von Meinhardt's Hotel für 1 750.000 Mark, was den] Schles. Bankverein 123 70123 50 Mexikaner . 91 10 90 90 
in Appoints von je 1200 M. anszngeben, und den jetzigen Actionären | Buchwerth um 340 000 M. übersteigt. — Wie jetzt erst bekannt wird, < Oest. 40% Goldrente 92 10 

ein Bezugsrecht auf dieselben dergestalt einzuräumen, dass auf je drei] hat der Aufsichtsrath der Mecklenburgischen Maschinenbau- industrie- Gesellschaften. 2 68 20 


na 41,0), Papierr. 68 70| 68 20 


alte Actien eine none entfällt, dass dieselben zum Paricourse, zuzüglich Actiengesellschaft bereits am 21. September beschlossen, eine 4½0% Silberr. . 69 30 69 10 
A 3 


eines Procent als Ersatz der Emissionskosten, bezogen werden und vom | finanzielle Reorganisation durch Ausgabe von Vorzugsactien zu be- 
1. Januar 1889 ab dividendenbereehtigt sind. Diesem Beschluss ent- | wirken. Angeblich ist diese Maassregel nothwendig, um dringende 
sprechend, wurden einzelne Paragraphen des Statuts abgeändert. Auf] Zahlungsverpflichtungen zu erfüllen Ès wird nunmehr eine General- 
Interpellation aus der Mitte der Actionäre über die gegenwärtige Lage | Versammlung zum 24. c. berufen, welche über die Vorschläge des Auf- 
der Geschäfte theilte die Direction mit, dass für die ersten drei | sichtsraths Beschluss fassen soll. 
Quartale etwas über 900000 M. nach Abzug des am 1. Juli bezahlten Berlin, 2. November. Fondsbörse. Die Londoner Meldung von 
Zinscoupons ins Verdienen gebracht worden ist; das Geschäft] einer nicht unerheblichen Goldentnahme bei der Bank von England, 
sei das ganze Jahr hindurch gut gegangen, die Arbeit sei theilweise] die übrigens mit den gestrigen Gerüchten über Discontoermässi- 
kaum zu bewältigen, die Erträge seien günstige in allen Branchen, gungen im auffallenden Gegensatze steht, hat die Börsen unangenehm 
was bezüglich des Walzeisens allerdings theilweise dem Syndicate [überrascht und heute zu vielfachen Realisationen und Blanco-Abgaben 
zu danken sei; aber selbst, wenn dieses Syndicat nicht fort-] Veranlassung gegeben. Die allgemeine Stimmung war in Folge davon 
bestehen sollte, seien gute Erträge in Folge Verbesserung und] heute ziemlich unfreundlich. Wenn sich auch vielfach die Ansicht 
2 der Selbstkosten zu erwarten. Redner bezeichnete] geltend machte, dass jene Goldentnahme auf besondere Umstände 
sich als Freund der — und hält den Fortbestand des-] zurückzuführen sei, nicht den Vorläufer einer erneuten grösseren 
selben für wahrschein und wünschenswerth. Die diesjährige | Reduction des englischen Goldschatzes bilde, vermochten die Course 
Dividende lasse sich auf 5 bis 6 Procent wohl taxiren, nach den] doch nicht den gestrigen Stand zu behaupten. Die relativ beste 
bisherigen Erträgen werde sich wohl eine solehe von 6 pCt. seitens | Haltung soen der Markt für Russische Fonds. Noten ultimo 215,25 
der Direction an den Aufsichtsrath vorschlagen lassen. Bezüg- bis 15,50—14,75, Nachbörse 214,75, 1880er Russen 86,10—86,00, Nach- 
lich der Hugo Henckel’schen Erzverpachtungen wurde erwähnt, | börse 85,90 (— 0,30). Bankpapiere meist offerirt. Credit ultimo 163,50 
dass der Vertrag der Bedarfsgesellschat mit der Henckel’schen | bis 63,60—63,20— 63,30, Nachbörse 163,10 (— 0,90). Commandit ultimo 
Verwaltung noch bis Ende 1893 laufe, dass aber auch nach Ablauf 227,10—27,5—%,%5 —26,75, Nachbörse 226,50 (— 1). Von Eisenbahnen 
dieser Zeit die Gesellschaft nach jeder Richtung gesichert sei; der] waren die österreichischen Werthe am belebtesten; die erste Stelle 
2 aufgeschlossene Erzgrubenbesitz reiche noch auf volle neun] nahmen Dux-Bodenbacher ein, indem dieselben bei sehr bedeutenden 
Jahre und ausserdem besitze die Gesellschaft ein Erzförderungsrecht] Käufen den Cours um ea. 2 pCt. zu erhöhen vermochten. Elbethal- 
auf ein ausserordentlich bedeutendes Terrain in Alt-Tarnowitz, welches | bahnactien fingen zu etwas abgeschwächtem Course an, konnten aber 
auf Jahrzehnte hinaus den gesammten Erzbedarf für Friedenshütte | bald den gestrigen Stand wieder erreichen. Die gute Einnahmeziffer, 
liefern könne. Die Generalversammlung nahm von diesen Mittheilungen | welche heute von der Oesterreichischen Südbahn gemeldet worden, 
mit grosser Befriedigung Kenntniss. liess erwarten, dass Lombarden hente besondere Beachtung finden 
© Obersohlesische Ohamotte-Fabrik, früher Arbeitsstätte Didier. | würden; die Wirkung äusserte sich indess nur in recht fester Haltung, 
Nachdem in der ausserordentlichen er a am 27. Sep- f nicht aber in der Grösse der Umsätze. Franzosen und Galizier lagen 
ber a. cr. eine Erhöhung des Actiencapitals um 750000 Mark be- schwach. Warschau-Wiener-Actien wurden zu höheren Coursen ge- 
schlossen worden ist, werden durch ein Inserat in bieria ms eria handelt als gestern. Deutsche Eisenbahnactien durchweg abge- 
die Actionäre zum Bezugsrecht der neuen Actien aufgefordert. een 8 K 1401 1 bis 939%, 
r $ urger . endenz n j 
esoh Mono Verwendung des Hopfens. Aus Brüssel wird der „V. Z“ | St. Louis und St. Francisco 133 
ale opener ist cs üblich, sobald die Ho fenernte beendet ist, und Serbische ‚Eisenbahn Obligationen, für Wladikawkas, Iwangorod 
ge gr a - er „Mon u -Ti i iori e. >| = N 
„* * Se em Industriellen nach mehrfachen Versuchen ge- — 2 FVV Te ee 172 75 a ur 
kungen, diese -e gut zu verwerthen. Er hat aus denselben einen schienen durchweg um a, pCt. gedrückt Deutsche Fonds f. Ñ » 172 12] Russ. 1880er Anl. ult. 86 12 


i r i s Marienb.-Mlawkault. 94 £ 7 2. 
spinnbaren, dem Hanfe ähnlichen Stoff ren en gewebt gutes aber sehr still. Die Umsätze im Prämienverkehr hielten sich in ie Ostpr.Südb.-Act. ult. 127 2 126 = Suon — — z — ~ 


Leinen von dunkelgelber Farbe ergeben man vollständig i - 
i engsten Grenzen. Die Stimmung auf den Gebieten der Industriepapiere | Mecklenb ‚alt. 157 75 3 x 2 
Besichen lassen kann. war heute getheilt; denn während sich dieselbe für Bergwarksranting er n, 2. . 15 ch eg a 


Bismarckhütte ..... 170 — 170 50 


Brsl. Bierbr. Wiesner 43 50 44 — f Poln. 5%, Piandbr.. 62 50 62 60 
do. Eisenb. Wagenb. 183 20/180 — do. Liau.-Pfandbr. 56 40 3640 
do. Pferdebahn. . 138 50137 50 Rum. 5% Staats-Obl. 95 40 95 20 
do. verein. Oelfabr. 93 50 94 — do. 6% do. do. 106 80 106 90 
Cement Giesel..... 164 —|160 — Russ. 1830er Anleihe 86 10 86.— 
Donnersmarckh. ... 63 10| 61 90 do. 1884er do. 100 05 100 — 
Dortm. UnionSt.-Pr. 93 90; 92 30| do. 4½ B. Or- Pfbr. 91 20| 91 20 
Erdmannsdrf. Spinn. 95 20| 94 80 do. 1883er Goldr. 114 30 114 50 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 177 30177 60 do. Orient-Anl. II. 64 — 64 — 
Hofm.Waggonfabrik 169 50167 70 Serb. amort. Rente 82 20 82 20 
Kramsta Leinen-Ind. 134 50 134 10 Türkische Anleihe 15 60 15 60 
Laurahütte ........ 129 40| — — I do. Loose 40 10| 40 20 
Obschl. Chamotte-F. 163 — 162 50 do. Tabaks-Actien 97 — 96 50 
do. Eisb.-Bed. 110 50110 — Ung. 4% Goldrente 85 20 85 — 
do. Eisen-Ind. 199 70199 70 do. Papierrente .. 77 50| 77 40 
do. Portl.-Cem. — —! — — Banknoten, i 
Srna Portl.-Cemt. 127 20127 — f Oest. Bankn. 100 Fl. 167 9516835 
Redenhütte St.-Pr. 123 90123 75 Russ. Bankn. 100 SR. 215 40 215 — 
do. Oblig... 114 90114 90 Wechsel. 
Schlesischer Cement 221 70221 70 Amsterdam 8 T.... 168 — 
do. Dampf.-Comp. 133 70/133 — London 1 Letrl. 8 T. 2037½% — 
do. Feuerversich.—— — —| do. 1 „ 3.20 24½ — 
do. Zinkh. St.-Aet. 146 —!147 — Paris 100 Frcs. 8 T. 80 60 — 
do. St.-Pr.-A. 147 — 147 —| Wien 100 Fl. 8 T. 167 90 167 80 
Tarnowitzer Act.. — —| -- —| do. 100 Fl. 2 M. 166 80 166 60 
do. St.-Pr., 101 20 101 20| Warschau 100 8k 8 T. 215 20 214 70 
83 ee oya 2¼ %, 
Berlin, ovember, 10 Min, ringliche Original - 
Depesche der Breslauer Zeitung.] Ruhig. or a 
Cours vom 1. 2. Cours vom 1. 2. 
Oesterr. Credit. ult. 164 — 163 25 Mainz-Ludwigsh. ult. 108 hior 62 
Dise.-Command..ult. 227 75 226 50 Drim.UnionSt.Pr.ult. 93 75; 91 87 
Berl.Handelsges. ult. 175 87 174 87] Laurahütte ..... ult. 129 62 127 87 
Franzosen ult. 104 75104 37 Egypter........ ult. 83 62 83 37 
Lombarden alt. 44 75 44 75 Italiener ult. 96 12 


* Finanzen der Stadt Madrid. Man schreibt der „Rev. oeconom. [als matt erwies, ist dieselbe für die übrigen hierher gehörigen Cours v 
— Folgendes: Der hiesige Maire glaubte vor Kurzem den] Papiere als fest sa bezeichnen. Von s . —— en] Weizen. Hoher. Mr Rüböl. — z * 
Unter Behörden die Versicherung geben zu können, dass seine] setzten Actien der Laurahütte und Stamm-Prioritken der Dortmunder November-Decbr. 191 —1193 50] November-Decbr. 55 40; 55 80 
landak don gen mit gewissen Credit-Instituten Madrids und des Aus-] Union noch zu ziemlich unveränderten Coursen ein, mussten sich] April-Mai....... 208 501209 —| April-Mai........ 55 40 55 80 
A AR onen er eine Unterstützung für seine Hundertmillionen- f aber späterhin ebenso wie die Actien des Bochumer Gussstahl- | Ro gen. Besser. an 
Aniete Fati ra Aussicht anf Erfolg hätten. Diese Hundertmillionen-| Werkes, welche gleich zu wesentlich niedrigerem Course er- A Ain u 158 — 159 25 
zur Convertirung ur Hälfte zu städtischen Bauten und zur Hälfte į öffneten, durch starke Abgaben weitere wesentliche Rückgänge | December 158 50 159 50 Spiritus. Fester. 
schiedenen Dead: älterer Schulden resp. zur Beseitigung der ver- * lassen. Dortmunder ultimo 93 91,90—92,00, Nachbörse] April- Mai 163 — 163 50] do. 70er 33 20 33 50 
Millionen — Ze Rückstände im Betrage von etwa siebzehn 91,90 Er Laurahütte 129 162755. 275 Nachbörse 127,75 Hafer. do, 50 err 52 50! 53 40 
der Staat die neue Schul früher bekanntlich davon, dass|(— 1,85). Bochumer ultimo 18 1 Nachbörse 179,765 November-Decbr. 137 — 138 — do. Novbr.-Decbr. 52 40 52 90 
Aber die Aussichten u der Stadt Madrid garantiren solle.] (— 3,25). Höher stellten sich: St.-Pr. uisburger, Vulcan, April-Ma i 140 50 141 — do. April-Mai... 55 19| 55 20 
er scheinen sich wesentlich vermindert] Riebeck sche Montanwerthe, Bismarckhütte +9), Schl Zinkhütte Frankfort a. M., 2. November. Mittag. Credit-Actien 260, —. 


zu haben oder ganz verschwunden zu sein, denn augenblicklich | und Wurm-Revier. Dahin waren iger: Aachener Gussstahl 


„oder ga i Staatsbahn 207, 87. Lombarden —, —. Galizier 179. 87. i 
wenden sich die Bestrebungen des Maires in erster Linie an die (ti pCt), Arenberger (f) Berzelius 40 POL), Borussia (4 pCt), ee A 
(1 


Goldrente 85, 10. Egypter 83, 50. Laura —, —. Schwach. 
Hamburg, 2. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco fest, holstein. loco 162—175, Roggen loco fest, mecklen- 
loco 170—185, russischer loco ruhig, 108—112. Rüböl still, 
loco Spiritus still, per November-December 22, per December-Ja- 
nuar per April-Mai 23, per Mai-Juni 231/4. Wetter: Trübe. 


Hypothekenbank von Madri r r ( 
— städtischen Grundbesitz bietet. . — 2 


auf grosse Strassen- Anlagen und öffentliche Gebä 
lichkeit selbst en Ort und Stelle noch von reg ng — Sächsische ine chinenfabrik Hartmann (+ 28/4), Grusonwerk Ober- 
wird. schlesische Drahtindustrie, Charlottenburger Wasserwerke 4 FIRN 


Bochum.Gusssthl.ult 182 80 179 50 do. 1860er Loose. 119 70119 30 


deutsche Fabrikanten sowie ein Österreichischer und ein englischer 

Cours vom Händler. Von ungewaschenen Wollen gingen circa 2000 Ctr. zu seit- 

Rüböl. Unverändert. | herigen festen Preisen hauptsächlich an Wäschereien über. Das Ge- 

November 55 70] 55 70 f schäft in Zackelwollen war nicht belangreich und dürften die Umsätze 
April-Mai........ 5559| 55 50 nicht über 400 Ctr. betragen haben. 

F. E. Oolonlalwaarenmarkt. Breslau, 2. November. [Wochen- 
bericht] Im Geschäftsgange selbst ist der Vorwoche gegenüber 
keine wesentliche Veränderung eingetreten, die Frage war in sämmt- 
lichen zur Waarenbranche gehörenden Artikeln sehr mässig und ledig- 
lich auf kurzzeitigen Bedarf beschränkt. Auf dem Zuckermarkte be- 


Stettin, 2. November. — Uhr — Min, 
| Cours vom 1. 2. 

I Weizen. Fester. 

1 Novbr.-Decbr. ... 188 50 — — 
April-Mai........ 198 50.199 — 


Roggen. Fester, Spiritus. 

Novbr.-Deebr. ... 154 — 155 — loco mit 50 Mark 

April-Ma i. 158 — 159 —Consumsteuer belast. 52 40 52 50 
loco mit 70 Mark 32 80 3 — 


k Petroleum. November -Decbr. 32 50| 32 70 haupteten erste Marken gemahlener Zucker den vorwöchentlichen Preis- 
se 8 1 75 12 76] April-Mai....... 35 20 35 40 stand, geringere sind 8 — Theil eine Kleinigkeit billiger gegeben 
8 7 er. [ Fr he se: te 4 maus us er — 5 =. — ir pige gekommen 
x A 7 55 „ [und fanden schlank Nehmer. Bruchzucker sin ei dem gegenwärti 
1 2 Fr 2 50 1 7 59 45 59 55 sehr knappen Lagerbestande in der Notiz unverändert e 
Tomb. Eisenb. 105 25 106 10 A Dash oldrente. 101 67/101 40| wurden loco mehr als in der Vorwoche angeboten und zeigten Inhaber 
| Calizie . 4132 90 berr ente. ece 82 65 82 50 bei diesen preisbesiglich mehr Entgegenkommen. Der Kafeehandel 
er nE 213 50 London . . . . . . . 121 20/121 40 war bei sehr festen Notirungen sämmtlicher Marken ruhig und die] 


Napoleonsd'or 962 9 63 Ungar. Papierrente. 92 65 92 35 
Paris, 2. November. 3% Rente 82, 50. Neueste Anleihe 1872 
104, 20 excl. Italiener 96, 95. Staatsbahn 537, 50. Lombarden —, —. 
Egypter 494, 37. Träge. 
Paris, 2. Nov., Nachm, 3 Uhr. [Sehluss-Course.] Träge. 


zumeist gesuchten feinen Campinas und Domingos loco fast 
gar nicht zu beschaffen. Von Gewürzen war Singaporepfefier 
nur in kleinen Posten loco und im Preise unverändert. Von 
Heringen wurden zumeist Mittelschotten begehrt, waren jedoch loco 
knapp und crownfulls sind etwas billiger gegangen. Von Fett sind 


Cours vom 31. į 2. Cours vom 31. | 2. [einige M i 'gebi 
3 ge Marken, darunter auch Stern in Centnergebinden mehr loco ge- 
Se 1886 RAN Een neue cona.. 15 77) 15 75] worden und die Allgemeinnotiz wesentlich niedriger gewesen. Von 
eue ve v. 12 105 > 3 Türkische Loose. ee TE Petroleum war amerikanisches loco mehr angeboten als gefragt, des- 
u ur 105 45 10 55x | Goldrente, österr. . 91 ¼½ | 91 1 halb augenblicklich auch weniger notizfest und kaukasisches fortgesetzt 
lien. 5proe. Rente 96 95 96 85 | do. ungar. 4pCt. 85 81 85% [sehr knapp und im Preise unverändert, 


Oesterr. St.-E.-A.... 538 75 532 50 1877er Russen... — —| — — 
Lombard. Eisenb.-A. 231 25 230 — |Egypter ..-.... 425 31 423 75 
London, 2. November. Consols Decbr. 97, 13, 1873er Russen 
100, 62. Egypter 81, 60 excl. Regnerisch. 
London, 2. Novbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 3 pCt. Ruhig. 
Cours vom 1. 
Consolsp.23/,%/, April 


Sagan, 1. November. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Auf dem letzten Wochenmarkte wurden den amtlichen 
Preisfeststellungen zufolge bezahlt pro 100 Kigr. oder 200 Pfd. Weizen, 
schwer 17,65 M., mittel — M., leicht 17,06 M., Roggen schwer 16,36 M., 
mittel 16,07 M., leicht 15,77 M., Gerste schwer 13,67 M., mittel — M., 
leicht — M., Hafer schwer 14,60 M., mittel 14,30 Mark, leicht 14,00 M., 
Kartoffeln schwer 4,00 Mark, mittel — M., leicht 3,80 M., Heu schwer 
5,50 Mark, mittel — Mark, leicht 5,00 Mark, das Schock (& 600 Kilo- 


Cours vom 1. | 2% 
Silberrente ........ — —ı 681, 


Kej 
So 
— 
— 


Prenssische Con — — 1 x } — — : 

ital. öproc. D TEE 1957 n ang — gramm) Roggen-Langstroh schwer 31,50 M., mittel — M., leicht 30,00 
bdar den — 9½ Berlin 20 61) — — Mark, das Klgr. Butter schwer 1,80 M., mittel — M., leicht 1,60 M., 
dproe. Russen de 1871 — —| — ip Hamburg 3 Monat. 20 61| — — das Schock Eier. schwer 3,60 Mark, mittel — Mark, leicht 3,20 M. — 
proc. Russen de 1873 — —| 1005/; | Frankfurt a. M..... % 61| — — Weisskohl, wovon 110 Fuhren am Platze, pro Schock 1,50—3,00 M. — 
IB o 12 32½ — — Wild sehr begehrt und gut bezahlt. Hasen pro Stück 3,30—3,50 M., 
Türk. Anl., convert. — —| 15%, Paris 25 61 — — | Rebhühner 1,20 M., Kaninchen 0,70 M. Gänse und anderes Geflügel 
Unificirte Egypter. . — 1 813/, Petersburg.. — — | — — [richt sehr lebhaft gehandelt, 


Bradford, 1. Novbr. Wolle fest, Garnspinner an Preisen fest- 
haltend, Käufer zögern, letzte Preiserhöhung zu zahlen, Stofigeschäft gut. 


Sprechſaal. 


Es iſt ein großer Uebelſtand, daß auf dem Königsplatze nur die Wagen 
der Scheitniger Linie an dem durch eine Tafel bezeichneten Galteplabe an⸗ 
halten, während die Wagen der anderen Linien faſt ſtets an demſelben 
vorbeifahren reſp. eine ganze Strecke vor demſelben anhalten, wodurch 
die an dem als „Halteſtelle“ bezeſchneten Punkte wartenden Paſſagiere ge- 
nöthigt werden, dem Wagen nachzulaufen oder entgegen zu gehen. Bei 
dem lebhaften Wagenverkehr auf dem Königsplatze verbindet damit — 
namentlich für Frauen und Kinder — die ernſtliche Gefahr, an dunklen 
Abenden, bei Schneewetter oder auch regnigen Tagen von den zahlreichen 
Rollwagen und anderem Fuhrwerk überfahren zu werden, und man ſieht 
nur gar zu oft wartende Fahrgäſte rathlos umherirren. Ein folder Bu- 
ſtand darf doch wohl unmöglich fortdauern und iſt auch leicht zu beſeitigen, 
ſofern für die Linien Schwertſtraße⸗Oberſchleſ. Bahnhof und Pöpelwitz⸗ 
Ohlauer Barriere diejenige Stelle, wo die Wagen jetzt ungebührlicher 
Weiſe anzuhalten pflegen, durch eine Tafel als Halteſtelle be⸗ 
zeichnet wird, und man für die Scheitniger Linie die bisherige ane 
— mit die Bepo E iora Zweckes auf der Tafel — beibehält. Ferner iſt 

r 


i Köln, 2. November. E ( Schlussbericht.) Weizen 

i loc —, per November 20, 60, per März 21, 70. Roggen loco —, per 

j November 15, 55, März 16, 55. Rüböl loco 61, —, per Mai 57, 50, 

Hafer loco 14, 50. 

? Amsterdam, 2. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco unverändert, per November —, per März 236. Roggen loco 
behauptet, per März 138, per Mai 139, Rüböl loco 323/,, per December 
32½, per Mai 1889 32. Raps per Frühjahr —. 

Paris, 2. Novbr. Heute Feiertag. 
London, 2. Nov. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Sämmt- 
liche Getreidearten fest, allgemein anziehend. Fremde Zufuhren: 

r Weizen 20 880, Gerste 14090, Hafer 89410. Wettter: Regen. 

Liverpool, 2. Novbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 
Wien, 2. Novbr., Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 
910, 10. Marknoten 59, 57. 4 proc. Ung. Goldrente 101, 45. Galizier 
913, 80. Schwach. 
Frankfurt a. M., 2. Novbr., Abends 7 Uhr 6 Min. Credit- 
Actien 259, 12, Staatsbahn 207, 12, Lombarden —,—, Ungar. Goldrente 
84, 95. Still. 
i Hamburg, 2. Novbr, 8 Uhr 55 Min. Abends. Credit-Actien# 
2591, Lombarden 220, 4proc. Ungarn 84%, Deutsche Bank 1701/4; 
f Disconto-Gesellschaft 2261/4, Mecklenburger 1500, Packetfahrt 144, Russ. 
Noten 215. Sehr still. 


für die Bewo des Nicolaiſtadtgrabens 15 bis 26, welche die Ring⸗ 
bahn nach der Richtung der Gartenſtraße benutzen wollen, höchſt unbequem, 
nur am Freiburger, Bahnhof oder auf der Freiburgerſtraße auf- oder ab⸗ 
ſteigen zu können, And die Entfernung zwiſchen dieſen beiden Haltepunkten 
abſolut zu groß. Aber auch hier iſt Abhilfe durch eine Halteſtelle Ecke 
Berlinerplag 21 — am Ausgange der Curve — bei nur einigermaßen 
utem Willen der Direction zu ſchaffen möglich, und es bedurfte boffent⸗ 
lich nur dieſer Anregung, um die oben gerügten Mängel ſchleunigſt 
und noch vor Eintritt des Winters beſeitigt zu ſehen. M. 


Marktberichte. 
„ Wollberioht der Handelskammer. Breslau, 1.Novbr. Im ab- 
gelaufenen Monat wurden bei regerer Nachfrage eirca 2200 Otr. schle- 
dische, posener und polnische Wollen umgesetzt. Käufer waren 


Vom Staudesamte. 2. November. 
Standesamt I. Thami Hel, Hel 
andesamt J. min, Herm, Holzbildhauer, 8, Neue Weltg. 46, 
Becker, Martha, ev., Berlinerſtr. 13. — Schneider, In Hauch, ev., 
Kl. Scheitnigerſtr. 41, Guhl, Anna, ev. Allerheiligen. — Thurmhofer, 
oſef, Fleiſcher, k., Matthiasſtraße 38, Blum, Auguſte, ev., ebenda. — 
cholz, Paul, Hausdiener, ev., Wilhelmsufer 2, Wachs, Martha, ev., 
Blücherſtraße Za. 
Standesamt 1. Dittrich ae d. Schloff 
andesamt I, Dittrich, Margarete, T. d. Schloſſers Carl, 4 M. — 
Henatſch, Max, S. d. Haush. Wilhelm, 5 M. — Geier, Gertrud, T. 
d. Malers Maximilian, 2 M. — Richter, Hermann, S. d. Schuhmacher⸗ 
meiſters Paul, 4 M. — Barocke, Arthur, S. d. Bildhauers Georg, 3 J. 
— Domke, Johann, Kutſcher, 77 J. — Froſt, Gertrud, T. d. Cigarren⸗ 
machers Hermann, 1 J. 

Standesamt II. Seth, Marie, T. d. Malers Georg, 1 J. — Heyn, 
Otto, Werkmeiſter, 57 J. — Fiſcher, Anaftafia, T. d. Arbeiters Wilhelm, 
9 M. — Berkowitz, David, Particulier, 78 J. — Seguit, Carl, Ober⸗ 
„ ATA 
> , „d. Bademeiſters Wilhelm, , — Dittrich, Auguſt, 
Knecht, 53 J. — Milde, Roſina, geb. Opitz, Arbeiterfrau, 51 J. ; 


Wahlmänuer-Verfammiung 


der deutſch⸗freiſinnigen Partei. 


Sonnabend, den 3. November 1888, 
Abends 8 Uhr, 
im großen Saak der „Neuen Börje”, Graupenftrafe, 
Tagesorduung: 
1. Nominirung der Candidaten. 15102] 
2. Rede des Reichstagsabgeordneten 
Herrn Albert Traeger. 
Eingeladen find alle diejenigen Wahlmänner der Stadt Breslau, 
welche mit der deutſch⸗freiſinnigen Partei zu ſtimmen geſonnen find. 


Das Central: Wahleomite 
der deutſch freifinnnigen Partei. 


Wahlkreis 
Beuthen O. Sch.⸗Taruowitz⸗Kattowitz⸗Zabrze. 


Alle diejenigen Wahlmänner des Wahlkreiſes, welche bei der bez 
vorſtehenden Abgeordnetenwahl gegen die Centrums⸗Partei ſtimmen 
wollen, werden hiermit zu der am 15143] 
Sonntag, den 4. November d. J., Nachmittags 4 Uhr, 

im großen Saale des Hôtel Sansſouci in 
Beuthen O. Sch., 
ſtattfindenden Beſprechung eingeladen. 

Im Intereſſe der deutſch-nationalen Sache bitten wir um recht leb⸗ 

hafte Betheiligung. $ 
Das deutſch⸗nationale Wahlcomite, 


Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, Museum. 


Wiel Neues. Portrait von Krusemark, Bier mer, 


Hans Makart, Fümf Sinne, sind von heute an 


noch wenige Tage im Museum ausgestellt. Entrée 1 Mk. [5106] 


Die Gebrannten Java-Kaffees von A. Zuntz sel. Wwe., 
Königl. Hoflieferant, Bonn; Berlin, Antwerpen, geniessen in Folge ihres 
bekannten feinen Er; Bbighkeit und 


ihrer ho 
absoluten Relmkelt dauernd 'die Gunst und den Vorzug des consy- 
mirenden Publikums. Niederlagen in allen Städten Deutschlands. 


Deiche mollige Schlafröcke für Herren TE empfehlen © 


Stadt- Theater.] Singakademie, un, 


Heute 645 Uhr Extra-Uebung. 
5 Acten von G. Verdi. z 


mo N 
untag. „Der Troubadour.“ Humboldtverein 
Oper in 4 Acten von G. Verdi. für Volkshild 

Monta ù Der Freiſchütz.“ Oper ur o S HELGU. 
in 1 Acten von C. M Sonntag, d. 4. November, Nachm. 
Web p von Uhr, im Musiksaal der Königl. 
ze Universität Vortrag des Gymnasial- 


Lobe - Theater. lehrer Herrn Dr. Senft über: 


„Das Kupfer und seine 

* r 1 e Ben 2070 kn. Legivurgen‘. [6657] 

aviera und des Hrn. Kor nN naer. TTT 

„Der Viceadmiral.” Operette Panorama, 2 

in 3 Acten von Millöcker. GBiſchofſtr. 3, L = 

Sade, Radmittag 4 Ur, hei er: Ente RT, Rind apf 

mäßigten Preifen: er Pfarrer] Dieſe sus 8 il. ika. 

| Lon Rirchfeld“, Volksstück mit] Diere woche 1. Abet merke 
Geſang in 4 Acten von L. Gruber. |E N 


Muſik vom Capellmeiſter Adolph | É FREE nr 
W Schiess werder. 
Abends 7 Uhr: Gaſtſpiel des Frl. Sonnabend, den 3. Nov. 1888: 2 
Gr. Humoriſtiſche 


Minna Baviera. „Gaspa⸗ 
Soiree 


tone”, Operette in 3 Acten von 
der allbeliebten [5142] 


Carl Millöcker. 
Montag. „Der Viceadmiral“. 

Leipziger Muartett- 
u. Concertſänger 


Thalia - Theater. 
(Direction Gebr. Lipart), # 


Sonntag. „Der Hüttenbeſitzer“. 
ſowie Gaſtſpiel des 


Schauspiel in 4 Acten von G. 
Damen⸗Komikers 


Ohnet. [3115] 
Der Vorverkauf der Billets findet 

Arendsiien. 
Hochkomiſches Programm. 


ei Sonnabend von 10 bis 3 Uhr 
en. L. A. Schleſinger, Ring 
Billets à 40 Pf. in den auf den 
Plakaten bekannt gegebenen 


Rr. 0/11, Eingang Blücherplatz, ftatt. 
Commanditen. 


gt 
Helm- Theater.; 
Neſſourcenbillets beim Reſtau⸗ 


(Einziges Volks⸗Theater Breslaus.) 
rateur Herrn Wurche. 


Sonnabend. „Der Leiermann 
und ſein Pflegekind.“ 

à Entrée 50 Pf., Kinder 25Pf. 
Anfang 8 Uhr. 


Victoria-Theater. 3 Morgen Sonnta 


5 Soiree derſelben Geſellſchaft All 
Dime . Garton. e ee 


Mittwoch, den 21. Novbr., f 
18 Abſchieds⸗Vorſtellung. 8 


Circus Renz. 
Heute Sonnabend, d. 3. Nov., 
A Abends 7 Uhr: ; 
a Parade ⸗Gala⸗Vorſtellung H 
„„ . zum Beneſiz ; 
für die Familie Hager 
mit ſpeciell arrangirtem Pro⸗ 
gramm und unter Mitwirkung 
der vorzügl. Künſtlerinnen u. 
Künſtler. 1. Auftreten 
der vorzügl. Reitkiinſtlerin E 
Fräul. Emilie Loyal. — Die 
4 hohen Schulen, geritten 
„von den Benefiziaten Fräulein 
Clotilde, Herren Otto u. Georg 
und der kleinen Helga Hager. 
he gold bird, Fuchshengſt, X 
= dreff. u. geritten v. Benefiziaten 
8 J. W. Hager. — Das 
Schulpferd Beautiful, hierauf: 
Der Sprung über eine 300: 
4! logische Gruppe von dem 
4 andalufiihen ſchwarzbraunen 
Hengſt Vasco di Gama, zum 
Schluß: Sophus, Trakehner 
Hengſt, deſſen Dreſſur alles bis⸗ 
her Dageweſene übertrifft, in⸗ 
dem derſelbe die ſchwierigſten 
Productionen auf den Hinter- 
beinen ausführen wird, geritten 
von der Benefiziatin Fräulein! 
Clotilde Hager. — ag~ Deme- 
trius, arab. Vollblut (Apportir⸗ 
pferd), vorgef. v. Benefiziaten 
Herrn Otto Hager. — Auftreten 
der renommirt. Künſtlerfamilie ğ 
Briatore und des großartigen B 
Komikers Herrn Olschansky, 
genanut der August. — Mr. 
Jules Seeth mit feinen 
S8 drefi: Löwen. Tui i 
Die Touristen, 
oder: 


ZHeitgarten. 


Production von (5137 


Miss Merry, 


großartig dreſſirter 
Zwerg⸗Elephant 


mit Schimmel-Bony u. Affen. 
Miss Merry iſt ein Unicumihrer 
Alt, indem ſelbige vollſtändi 
behaart u. nur 1 Mtr. poch ift. 


Brothers Hulines, 


muſikaliſche Clowns; 


Troupe Monserat. 


Akrobaten; Herr Wellhöfer, 
Herr Wriguton, Komiker; Mr. 
joe Walther u. Miss Ella, Luft⸗ 
ymnaſtiker; Geschw. Jensen, 
Duettiften: Frl. ‚Brassiy und 
Frl. Austin, Sängerinnen. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Hein Atelier für Künstl. 
Ziühme befindet sich jetzt [6336] 


Schuhbrücke 77, IL, 


Eingang auch Ring 30. 


X 


Neue Soloſcene: „Der dick 
Heidelberger.“ The3Eleotrios, 
Phantaſie⸗Komiker. Wilh. Fröbel 
mit feinen neuen Berliner Solo’ 
ſcenen. Troupe Ferros, großart. 
Turner an d. römiſch. Ringen 
u. am Reck. Schweſtern Magon, 
* Louise Rück, 
iener Sängerin. 
Anf. 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


te Auftreten 11 ͤ ——— | I 
des m Msn mit ſeinen Kaiser- Panorama |f Große eee a Paul Netzbandt. 
Schweidnitzerſtr. 36, 1. Et. Morg. Sonntag :2 Vorſtell H ; Anden 
dreſſirten O chſen. (Löwenbräu). Um r Uhr Nachm. r i — — g. b. 1, a 
Emil Auf allgem. Wunſch noch dieje Woche:] Vorſtellung (1 Kind frei). Poliklinik 


aucke, Colgſſalnenſch. 


2 ochachtungsvoll 


Original⸗Innen⸗Anſichten 8 
. Benz, Director. 


g ohenſchwangau, 

Linderhof und 195 
Unglücksſtätte Königs 

Ludwig u. Dr. Gudden. Bat 


Ender’s Bierhalle, 
Enderſtraße 10. [6647] 
Heut Schweinſchlachten und 
Wurſtabendbrot. Es ladet erge⸗ 
benſt ein J. Glemnitz 


fà früh 8—9. » Guttmann. 


Georg Gutimann, 
prakt. Zahnarzt, 
Schweidnitzerſtr. 37, Meerſchiff“. 


Ein armes Mädch. bittet, ein 7 W. 
altes Mädchen an Kindesſtatt an⸗ 
zunehmen, N. Tauentzienſtr. 35h, 4 St. 


e Parthien, nur 
Heiraths⸗ in beſſeren 
Kreiſen, werden erzielt durch 
Julius Wohlmann, Bres⸗ 
lau, Oderſtraße 3. Discretion. 
Rückporto. [2213] 


kaufen und erſuchen um Offerten 151200 
Biumenihal & krieg, 
logan, Borliadt, Stärkefabrik. 


eln 


Miet ps 1. 


TEZ 
8 
2 


Lu 


Meine Eintragung in die Lifte 
der Rechtsanwälte bei dem hieſigen Sehn eeſchau E 
Amtsgericht ift irrthümlich angeord= | von gutem Buchen⸗Holz billig zu 
net und deshalb gelöſcht worden. Ich] haben bei [5063 
fungire nach wie vor als Anwalt S. Tobias in Biala bei Bilig. 


bei dem Amtsgericht Pless und 
Anutiquariſch. 


bei dem Landgericht Gleiwitz. 
Architektoniſche, techniſche u. Kunſt⸗ 


e rlic 1888, 8 

erlich, 3 

á gewerbliche Vorlage e 

Rechtsanwalt. handlung, 5 
© 


Breslau, Tauentzienſtraße 69. 
In meiner 


Privat-Handelslehranstalt 36) 


Drei gebrauchte [2236] 
werden tüglich Schüler für 


Buchführung, Schreiben etc. Eismaſchinen, 


€ Syſtem Carré, welche bis jetzt zur 

re m ee N N Kellerkühlung u. Eistabeikaslon 
Propst gratis 5 N G meiner Brauerei verwendet wur⸗ 
Pension. [1600] ; en, find wegen Vergrößerung der 


l Anlage billig zu verkaufen. Die 
H. Barber, arlsstr. 36, 
0 


Maſchinen ſind noch im Betrieb. 
gerichtl. vereid. Bücherrevisor. 


Oswald Berliner, 


Berlin N., Brunnenſtr. 112/114. 


Ba 3 re Age — 5 — 
ichtigung der ularbeiten ein 8 
Seiler De fh, fer des die = Heiraths pa 
ymn. gefucht. ert. unt. Chiffre | S > 2 2 
G. J. 45 Exped. der Bresl. Ztg. SE Partien TER 
i i . Secundaner | Kar” vermittelt — wie feit einer 
GR l 105 Familie Jud. eine | langen Reihe von Jahren 
ute Penſion mit fep: Zimmer a bekauut — ſtreug reell u. 
for. Preis. Näheres Königſtr. 1, abſolut diseret [024] 


PoS oa è 
im Behle dec [BI EFT Adolf Wohlmann, 
SF” 
9 


7 wein FEruſtſtr. 6, 2. Et. U 
Mepfelwe i a 
fiif, 48 Qualitt, artien —— 
offerirt billigſt jedes Quantum unter 30,000 Mark Mit- 
Rudolf Remmler, gift vermittle ich nicht. — 
Liegnitz. 2 ae~ Ninerlei Vorausbezah⸗ 

Proben auf Wunſch gratis lung, Honorar nur nach 
und franco. 5051] Erfolg. Pu Pü 
Abreſſe erbitte genan. eu 


5 — — 
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Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung unſerer älteſten 


Herrn Rudolph Frey in Wien 
beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. J 
Breslau, im October 1888. 
Eduard Mendelſohn 
und Frau 


Knaben zeigen hocherfreut an 
Siegmund Glücksmann 
und Frau (6644 
= Paula, geb. Friedländer. 


Clara, geb. Horwitz. Breslau, den 2. Nov. 1888. F, 8 N 
. -Hi- bl 


. LEE 
Ottilie Mendelſohn, 


Rudolph Frey, Prof. Eduard Meyer 


Verlobte. 6625 
3 2 und Frau. 
Breslau. 10051} Wien. Breslau, den 2. Novbr. 1888. 


Clara Heinemann, geb. Cohn, 2. Die glüctiche Öehurt eines gefunben 3 


öchterchens zeigen hocherfreut an 


Saly Lewy, . Fiſcher und Frau, 
Verlobte. geb. Graewe. 
Liegnitz. Berlin. Diedersdorf bei Mahlow, 
30. October 1888. am 31. October 1888. 


Verspätet. 
Am 28. v. Mts. entschlief nach längeren Leiden in seiner 
Vaterstadt Liegnitz im hoffnungsvollen Alter von 24 Jahren 
mein lieber, treuer Freund 


Siegismund Bergen. 


Seine edle Gesinnung, sein biederer Charakter sichern ihm 
bei mir ein dauerndes Andenken. [6629] 


Salo Münzer. 


Statt besonderer Nachricht, 


Nach göttlichem Rathschluss entschlief gestern Abend nach 
langem Leiden zu einem besseren Leben der prakt. und königl. 
Kreiswundarzt, [8223] 


Herr Dr. Siegfried Zacharias, 


Í tief betrauert von den Seinen. 
Gausse und Benkheim, den 31. October 1888, 


Ich erfülle hiermit die tiefschmerzliche Pflicht, den Tod z 
meines guten Mannes, des Directers 12112 


C. Fr. König, 


welcher am 30. v. M. nach langem Leiden tiefbetrauert ver- 
schied, für mich und die hinterbliebenen Kinder zur Mittheilung 
zu bringen. r 

Berlin. Philippine König, geb. Rau. 


BR Nr 


Die Beerdigung des Herrn Ober- Landesgerichts - Referendar 
Max Weighardt findet Sonnabend, den.3. Novbr,, Nachm. 
3 Uhr, von der Leichenhalle des alten XIM Jungfrauen-Kirchhofes $ 
(an der Rosenthaler Chaussee) aus statt. [2238 


Des Schächers Auge offen, des geſammten Volles zu. 
„Herr gedenke an mich, wenn du in dein Reich kommſt.“ Lukas 23, V. 42. 
Predigt Sonntag Vorm. 10 Uhr Zwingerſtr. 58. [6633] 


Einzige Speeinlität Breslaus. 
Fabrik⸗Lager Engl. Tüll⸗Gardinen, 
zum directen Verkauf an Private ze. 
Großartigſte Auswahl. — Billigſte Preiſe. 
Verkauf findet nur ſtatt [6655] 
Ernſtſtraße 11, hochparterre. 

Das Baumſchulen⸗Stabliſſemenk be Gartenban⸗Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu Grünberg empfiehlt zur Herbſtpflanzung ſeine anerkannt ſchönen 


ft-, Bier- u. Noſenbäume 


in reichhaltiger und vorzüglicher Sortenauswahl. Preis- und Sorten: 1 
[4909] [ 


Berzeichniffe werden auf Verlangen fofort zugefandt. 


Oberschlesische Chamotte-Fabrik 


früher Arbeitsſtätte Didier. 


In der auſterordeutlichen General⸗Verſammlung der Geſellſchaft 55 
vom 27. Septbr. a. cr. wurde beſchloſſen, das Actiencapital um 750000 |& 
Mark, eingetheilt in 750 Stück auf den Inhaber lautende Be à 405 > 

5123 


Mark, zu erhöhen, wovon 


Mark 500 000 den bisherigen Actionairen in ber] 


Weiſe zur Verfügung Act. werden, daß der Beſitzer von jefe 
8 
w 


zwei alten 


1. Juli 1888 zu beziehen berechtigt iſt. 


Wir fordern hiermit diejenigen Gerven Actiongire, welche von dieſem e 
ollen, auf, ihre Actien ohne Coupons- fg 


Bezugsrechte Gebrauch machen w 
bogen in der Zeit ria 
vom 5. bis incl. 8. November er. 


während der üblichen Geſchäftsſtunden bei uns einzureichen und dabei “ 
gegen Zahlung des Betrages von 135% nebſt 4% Stückzinſen feit | P% 
1. Juli 1888 ſofort die neuen Aetien in Empfang zu nehmen. 38 


Berlin, 1. November 1888. 


HAMBURG-AMERIKANISCHE 
PACKETFAHRT.-ACTIEN - GESELLSCHAFT. 
Directe deutsche Postdampfschiffahrt 


von Hamburg nh Newyork 
jeden Mittwooh und Sonntag, 


jeden Dienstag, 


alle 14 Tage, 


von Hamburg nach Westindien 


monatlich 4 mal, 


von Hamburg nach Mexico 
z > rn. 1 mal. 

Die Post-Dampfschiffe der Gesellschaft bieten bei ioh 

verzügliohe Reisegelegenheit sowohl für Osjüts- wie — — 


ä Aus i Der gefälli ußerordentli [fei d i Hänge⸗, Tiſch⸗ d s TT = 
Nähere Auskunft ertheilt: Jul. Sachs, Breslau, Graupenstr. 9; Wilh. humor im Dinfefige chte rd fenh EEDEN J er; Ai a — a me M. Korn, Reuſcheſtr 53, l., 


Mahler, Berlin N., Invalidenstr. 121; Moritz Schans jun., Kempen, 


Statt beſonderer Meldung. Zi 
Tochter Ottilie mit dem Kaufmann |? Die Geburt eines munteren = | E 


Die glückliche Geburt eines gejun: | Kr 
den Mädchens zeigen hocherfreut an 


( palctots, Dolkmanns, Diftes und Inquettes 


etien eine neue Aetie es 


00 a 
zum Courſe von 135 zuzüglich Stückzinſen è 4% vom|g” 


Hirschfeld & Wolff. 8 


von HA ure noh Newyork: 2 
S1 
von Stettin nach Newyork ; 


Deutsches Tuchkleid ]“ 


„Germania“, 
von uns selbst erfunden und allseitig mit 
grossem Beifall aufgenommen. 


Preis nur: 55 Mark. 


Sitner & Lichtheim, 


Hoflieferanten, dus 
Schweidnitzerstrasse 78. 


Schneidereizubehör. 
Albert Fuchs, 


Hoflieferant, 
49 Schweidnitzerſtr. 49. 


115146 


IJ. Bachstitz, 
Eckladen Tauentzienplatz 4, 
empfiehlt 
letzt erſchienene Neuheiten 
in Damenhüten, 
vornehmen Genres. 
Kleine Speſen, 
ſolide Preiſe. Sg 


Bealee > F 

ate 
Wegen Vorbereitungen N EEA 
großen Weihnadts-Ausverkauf FRE 


bleibt mein Geſchäft 5134) 


Sonnabend von 6 Uhr ab und Sonntag 
geſchloſſen. 


D. Immerwahr, ‘Ruf. Kgl. Hoflieferant, 
Ning 19. 


8 Echte 16634 
Wiener Schuhwaaren! 
Größte Auswahl. 
W. Epstein, 
Ning 52, Naſchmarklſeite, 
Neubau. 

Agene Reparatnr-WBerkiatt. 
Patentleitern, 


febr ficher u. feſtſtehend, 
ordinäre Steigeleitern, 


Leiterſtühle, 


AN 
liche Gardinenſpanner, 
alle Sorten Küchenmöbel ze. 


P. Langosch 


Kücheneiu richtungen v.30 M. an. 


Damenkleider 


werden bei vorzüglichem Sitz nach 
neueſten Modellen zu ſoliden 
Preiſen angefertigt bei Frau Eda 
Friedländer, Herrenſtr. 16,3. Et. 


Telephon 287. 
M. Raschkow. 


Für Wiederverkäufer: 


Kleeſäcke, 
2 und 3 Pfund ſchwer, 
beſter Qualität, 


Stärkefäde, 


2 Zuderjäde, Kartoffelſäcke, 


Strohſäcke seos, 
275, 80, 90 Pf., 1, 1,20—2 M., 
Schenuerzeuge, v. 17 Pf. Mtr. an, 


Getreide ſäcke, 
a Mehllieferungsfäde, 


Neue aparte Fagons 


15135 


empfiehlt in großartiger Auswahl zu billigen — aber feſten Preiſen 


lerrmann May, 


Schweiduitzerſtraße 3 u. 4 (Ede Junlernſtt.), erſte Etage. 


Korf- u. Holzſtiftfäcke, 
Grasſamenzüchen, 
Kaffeeſäckchen, 
Gegräupeſäcke 
in allen Größen, 
Superphosphatſäcke, 
alle Sorten rohe Leinen, 
Steifleinen, Schetter⸗ 
Behäutleinen, 


Jute⸗Sackband, 
Signirſteine (Schwarze) 
Sack⸗ u. Packleinen, 
| Merbededen, 


Segeltuch, 


roh und auch waſſerdicht, 
Ledertuch, Wachstuch, 
Wachstuchläufer, 
Linoleum⸗Niederlage 
zu billigſten Engrospreiſen. 


Proben franco. 


M. Raschkow, 


15117] Säckefabrik, 
10 Schmiedebrücke 10. 


Weingros 


un 


Altdeutsche Weinstuben 


von 


Lübbert & Sohn, 


Königl. Sächs. Hoflieferanten, 


empfehlen 
in Folge grösserer Abschlüsse von jetzt ab 


la. Holländer Austern weste Quautät) 


in den Weinstuben mit 
Mk. 1,50 
und ausser dem Hause Mk. 2,00 pro Dutzend. 


Die Leitung der Küche befindet sich in den Händen unseres neu engagirten, zuvor in 
der Königlich Sächsischen Hofküche thätig gewesenen Küchenchefs. [5114] 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslan: 


2 D 
Aus Krieg und Frieden. Wie neu! = 
Ro bert Rößler, Schleſiſche Gedi 1 Eleg. gebd. Preis 2 M. werden Kronleuchter, Girandoles, 


vo verſtorbenen Autors. bronzirt. R. Amandi, 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. ug Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. | Pa.-Waaren⸗ u. Reſtehandlung. 


Küchenſtühle, vorzüg⸗ 


Breslau, Schweidnitzerſtr. 45. 


ne a 27, 


— — ZEN 


—— EEE 


Bekanntmachung. Mit [6641] Friſchgeſchoſſene 
In unſer Firmen⸗-Regiſter ift heut — M II A I 
nachſtehende Eintragung siot, 50): 60 000 k. S e 9 
Nr. 702 die Firma [512 wird zur Uebernahme eines Iucra= feiſte 


tiven, der Mode nicht unterworfenen 
Fabrikationsgeſchäfts ein ſtiller oder 
thätiger Theilnehmer geſucht. 

Gefällige Offerten unter Chiffre 
B. 49 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ei. Schloß ⸗ Brauerei in einer 
Provinzialſtadt Schleſiens, unter⸗ 
und o bergährig, mit Eiskellerei, 
Ausſchank, großem Geſellſchafts⸗ 
garten, Obſt⸗ und Gemüſegärten ꝛc., 
erbtheilungshalber zu aa een 

Reflectanten erfahren 
sub D. 262 durch Rudolf Mo 
Breslau. 


1 gut erh. pameli 
prefe mit Schnitttiſch, 3 
Drainrohrhandpreſſen, 2 
Thonſchneider zu Maſch.⸗ 
Betr. 2gut.compl. Schlemm⸗ 
werke w. w. Betr.⸗Umänd. 


Heinrich Kriesten 

mit dem Sitze in Freiburg in Schle⸗ 
ſien und als deren Inhaber der 
Kaufmann Heinrich Krieſten in 
Freiburg in Schleſien. 

Schweidnitz, den 26. October 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmen-Regiſter ift heut 
nachſtehende Eintragung erfolgt: 
Nr. 703 bie Firma [5128] 
Schmidt 
mit dem Site in Freiburg in Schle⸗ 
ſien und als deren Inhaber der 
Kaufmann Emil Schmidt in Frei⸗ 
burg in Schleſien. 
Schweidnitz, den 26. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Fasanen 
Rehwild 


empfiehlt [2228] 
Chr. Hansen. 


ab len. L Sie, 


um einen zufriedenſtellenden bilti 4 
31 Genuß zu haben, [50 720 


Nöſt⸗ Kaffee, 


Thee, Chocolade, Rum, a 
Cognac nur aus dem Special: 
Geſchäft von 


C. G. 


Heller r- ar Be 
Filialen: 

Kloſterſtr. Ia und Brüderſtr. 14. 

— 2 — 


Bekauntmachung. 


Firmen⸗Regiſter ift heut] verkauft. [5125] E 
„ b en e Freiherr, v. Richthofeusche var a. kiela 
* 
„ Titze Dampfziegelei, und Geſuche. 


ionspreis die Zeile 15 Pf. 
mit dem Sitze zu Freiburg in Schle⸗ . 2 
fien und als deren Inhaber berf 
Brauereibeſitzer Auguſt Titze in 
Freiburg in Schleſien. 
Schweidnitz, den 26. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Abtheilung IV. 


Faulbrück i. Schleſ. 
Sichere E Grifte! _ 
eſchäft 


Ein Tabak ⸗Fabrikations⸗ 
mit alter Kundſchaft, welches zu 
Ohlau ſeit 37 Jahren mit beſtem 
Erfolge betrieben worden iſt, ſoll 


Eine geb. Dame, Iſr., in 
Erz. der Kind. ſowie im Haus⸗ 
weſen vollſtändig firm, muſik., 
in allen Handarbeiten geübt, 
ſucht Stell, als Repraäſen⸗ 
tautin in einem f. Haufe. 


Bekanntmachung. erbtheilungshalber ſofort verkauft Gef. Offerten sub D. J. 4 
x - 3 werden. Dazu gehörig: ein gut ge- Groe: 5 erb 
Ze 2 n 178 ff 85 legenes Wohnhaus und ein Fabrik⸗ 9 der — Gaai 


gebäude, genügend groß, um auch 
Cigarren⸗Fabrikation darin zu bez 


legung des Handelsniederlaſſungs⸗ 
ortes der Firma 


Tüchlige Verkäuferinnen, 


treiben. Reflectanten adreſſiren sub : 
Alwine Schlossarczyk C. 261 Rudolf ase, | Mit der Galanteriewaaren⸗, Glas⸗ 
von Königshütte nach 99 Breslas. 22300 u. Porzellauwaarenbranche verz 


traut, werden zum baldigen Antritt 
zu engagiren geſucht. Offerten mit 
Gebaltsanſprüchen, Photographie und 

Zeugnißabſchriften erbeten. 
1 cksınann & Rechnitz, 
Ratibor. Bl 


is uhr pro Di ob. 
anzſtepper, ohn pro à 
3 Mark (ohne Vorarbeit), zum jo: 
fortigen Antritt ſucht ee 
Th. Trautmann, Henbigubjabri i 
Schweidnitz i. Schl. 


Ein 3 zuverläſſiger ſolider Buch⸗ 
halter empfiehlt ſich zur Ein⸗ 
A U. Abſchl. v. Handlungs⸗ 
büd. Näh. Schießwerderſtr. 8 s, 2St. 


Sichere Exiſtenz. 


gr. Kreis⸗ u. Garniſonſt. 
voe Umgegend) ift e. Eck⸗ 
"Se Lage, vorzügl. geeign. f. 
Tuch⸗ u. Modem ⸗Geſch. preiswerth, kl. 
Anz., zu verk. Off. Chiffre E. A. 40 
Exped. der Bresl. Ztg. [6636] 


riſchgeſchoſſene Haſen, 
St. 2,50 bis 2,80 Mk. die größten, 
halbe Haſen, Rehrücken, Keulen, 
pones billigſt bei L. Adler, 
Derſtraßze 0 im Laden. [6648] 


Geſcaglele öettgänfe, 


Der Verſandt hat begonnen und 
offerire ſolche in vorzügl. Qualität. 


Rosalie Brody, 


Fett⸗ und Fettgänſe⸗Export⸗Geſchäft 
atſcher OS. [5116] 


Ein tüchtiger 


Reiſender 
findet bei hohem Salair in 
einer ſchleſiſchen Leinen- 
Weberei per 1. Jannar f. 
Zt 0 [5091] 
edingung: Laugjährige 
erfolgreiche orhätigkeit 25 k 
Schleſien, Poſen, Sachſen 
und Pommern. 
Gefl. Off. sub R. J. 20 
poſtlagernd Landeshnut. 


Das beste 


dae 


unerreicht 
in feinstem Aroma und 
kräftigem Geschmack, 


Ein in der Darmbrauche 
bewanderter Kaufmann ſucht 
unter ſoliden edu 
Stellung als 


i Reisender od. Lagerbalte 


per ſofort oder Some pi 
unter Z. L. 


une der Brest. Ztg. z 
D 990000900 


tochlowitz eingetragen worden. [5131] 

Königshütte, den 31. October 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Concursverfahren. 

Das Concursverfahren über das 

Vermögen — Kaufmanns 
Adolph Spruch 
u u Königsbälte wird nach erfol Her 
bhaltung des Schlußtermins 
durch aufgchob en. [5132] 

Königs bitte, den 31. October 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

Evang. Lehrerſtelle. 

An A ieſigen Simultauſchule 
iſt am April 1889 eine evan⸗ 
geliſche t ehrergelle zu beſetzen. 
Anfangsgehalt 1010 Mk. incl. Woh⸗ 
nungsmiethsentſchädigung un Feue⸗ 
rung. 

Bewerber wollen ſich unter Uebe 
ſendung der Atteſte und eines Lebens⸗ 
laufes bis ſpäteſtens den 15. No⸗ 
vember er. bei uns melden. 

1 werden nicht erſtattet. 

Kattowin, a 26. October 1888. 

Der Magiſtrat. 

Verdingung 

der Erd- und Maurer ⸗Arbeiten 
ber den Bau eines gewölbten 
Kauales in der verlängerten Micha⸗ 
elisſtraße, Sternſtraße und nn 
ſtraße in 2 Looſen. 

Verſchloſſene Angebote 1 ent: 
ſprechender Auffchrift find bis zum 
Eröffnungstermine = S. Novem⸗ 
ber 1888 Vorm. 11 Uhr in dem 


5 


e NN unſerer Bau⸗In⸗ 
ſpection T. 0. Eliſabetſtraße 10, II., 
Zimmer 31 abzugeben. 

Die Verdingungs⸗ Unterlagen 
können daſelbſt einge een 2. auch 
gegen Erſtattung Schreibe⸗ 
gebühren bezogen en 

Breslau, den 29. October 1888, 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


Socius 


mit c. 30 000 Mk. zur Vergrößerung 
einer m. bedeutendem Gewinn arbei⸗ 
tenden Fabrikation mit e 
ze Offerten u. Ch. V 

xped. der Bresl. Ztg. 40034 


Ein n tüchtiger [2237] 


Verkäufer u. Reiſender 


kann zur 


Vertretung als Agent, 


mit Angabe ſeiner Tour, einer 


der erſten Blldkslin⸗Fabril 
in Forſt, feine Offerte unter 
Chiffre J. Y. 5248 durch Rudolf 
Moſſe, Berlin SW., befördern. 


Für mein Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen tüchtigen 


fer 


in ledig., jüdiſcher, junger Mann t 
2 und ſehr nach Erfolg s bei hohem Gehalt. 5136] 
2500 Mart Pa mit ca. 15 bis { EHE E. Schwenk, Grottfau. 
Mark vorläufig, an einem a a n : z 

nachweisbar rentablen Geſchäft oder“ p. th * J Pfd. B. * 9 En ger 
abrifation zu betheiligen. Be] Mk 3— 155 —.80. î 512 
onders geachtet wird auf 4 ofortigen Antritt einen [5122] 
Vereinigung mit Perſonen feinen Vorräthig Verkäufer, 


und beiten Charakters und Rufes. fin allen besseren Conditoreien, 


der polniſchen Sprache mächtig. 


Durch eine event. Verheirathung] Colonial waaren-, Delicatessen- und Schlesinger 

dürfte ſich das Betheiligungscapital Droguen- Geschäften in Schlesien. w in Sama d 

erheblich vergrößern. 6584 ur on Arnold Berger. 
Gefällige Offerten an die Ex⸗ 755 ar Krotoſchin 

pedition der Breslauer Zeitung! REE a A : 

unter A. B. Z. 31 erbeten. Für Betten u. Federn In meinem Stabeiſen⸗ u. Ban- 


materialien⸗Geſchäft findet ein 
tüchtiger Verkäufer und Expe⸗ 
dient, beſonders für den Verkehr 
mit Landkundſchaft, dauernde 
Stellung. 16623 


ai = Rüdiger 
Sorau NS. 


Borth eilt hafter Kauf. * Danziger, se 


Ein un in einer größern Neue Weltgaſſe Nr. 37. 


Provinzialſtadt Oberſchleſiens, mit t veife für getr 
eingerichteten Fremdenzimmern, guter Dis rk A ide sabl 
ordinärer Schank, außerdem ſchöne] Janower, Carlsplatz 3. 16497] 


Reſtaurationsräume, großer Saal 
Speifekartoffeln 


nebſt Bühne, viel Nebenräume, Eis⸗ 
keller, Stallungen zu 24 Pferden, 

Magnum bonum) 
— 8 zu 2 Mark 


überall Gasleitung ꝛc. ꝛc., ift wegen 
Muc 
ins Haus, offerirt das 


Todesfall des Beſitzers unter günſtigen 
Gelee Klein Aae wir 


Suche zum an Antritt für 
mein Mannfactur⸗, 
Confect.⸗Geſchäft einen tüchtigen 


Verkäufer, 
welcher der polniſchen prade mä mäch⸗ 
tig ſein mu ug 

Namslan. Wilhelm 


Bedingungen ſofort zu 8 
Näheres zu erfahren durch 
N. Hausdorff in Bre fan, 
©isj Höfchenitrahe Nr. 9. 


Spedition! 


In einem großen Speditions⸗ 
hauſe Leipzigs ſind per 1. Januar 
eventl. früher [5144] 

eine Expedienten⸗ und 
eine Buchhalterſtelle 
zu beſetzen. — Brancheſichere Be⸗ 
werber wollen ihre Offerten mit 
Ka Angabe ihrer bisherigen 
ätigkeit und Gehaltsanſprüche 
unter Chiffre V. N. 876 „Invaliden⸗ 
dank“, Leipzig, einſenden. 


Ein durchaus tüchtiger, mit guten 
Atteſten verſehener Expedient, 
findet am 15. d. Mts. in meinem 
Colonialwaaren⸗Geſchäft Stellung. 
Reinhold . 
(6652) Reuſcheſtraße 11 


Ich ſuche per ſofort oder ſpäter 
einen kürzlich ausgelernten [6650] 


Deſtillateur. 


W. Honigbaum, Münſterberg i. Schl., 


Liqueur⸗Fabrik. 
Zum Antritt per 7 
Jaunar 1889 ſuche ich 


mein . einen 
praktischen 5126) 


Deſtillateur, 


welcher in jeder Beziehung „ls 
verläſſig, tüchtiger, flotter 
Detail⸗Verkäufer fein muß 
und ſich auch zu kleinen 


Heilen qualificirt. 

Offerten nebſt Angabe von 
Gehaltsanſprüchen J. R. 124 
Expedition der Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, 
Speceriſt, mof., in anderen Branchen 
noch firm, mit beſten Zeugniſſen und 
Referenzen, ſucht bald oder ſpäter 
Stellung, Offerten poſtlagernd 
A. B. 20 Coſel OS. (06618) 


erp namn m. ſchön. Handſchr. u. 
mi Schulbildg. find. joj. Stellg. 
im! Nodetngeſch. mit Vergütg. Meldg. 
mit Lebenslauf u. Copie der Zeugn. 
sub R. 47 Exped. der Brel. Ztg. 


in in d. Wäſche⸗, Schürzen⸗ und 
Tricotagen⸗Brauche tüchtiger j. 
Mann, auch mit Stadtkundſchaft ver⸗ 
traut, noch in Stellung, ſucht u. beſcheid. 
An veränderungsh. Engagement. 
Off. erb. E. W. 48 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, in 
Geſucht. d Eiſenwaaren⸗ Branche 
tüchtig, wird zum ſofortigen Antritt 


* 1 Offerten an Rentier 
g Maler, rünzfte. 1. 


LA 


ſelbſtſtändiger Arbeiter, Eu der 
handlung ſämmtlicher Weine voll. 
ſtändig vertraut, ſucht, geſtützt auf gute 
Referenzen, per jojort evt. 1. J 
5 Gefl. Offert. unter 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Bei hohem Lohn wird ein durch⸗ 
aus tüchtiger Decorateur und 
Polſterer zum ſofortigen Antritt 
geſucht. Die Stellung eine 
dauernde. Off. zu richten an 
Julius Grossmann, 

Möbel⸗ und Decorationsgeſchäft, 
15054] Beuthen OS. 


J. kräft. Mann, v. Lande, Wer J., 
will d. Fleiſcher⸗Handwerk gegen Berg. 
gründlich erlernen. Offert. unt. J. F. 100 
Hauptpoſtamt niederzulegen. (6645 


Ein Lehrling, 


der polniſchen Sprache 197, 


findet in meiner Manufactur⸗ un 

Coufectiouns Haudlung fofort oder 

1. Januar 1889 Aufnahme. Bus 
N. Fink, P ef. 


Zum N Antritt ein $ 
Lehrling geſucht. (5110) 
S. Goldmann, 
Bazar für Modewaaren, 

Ratib bor OS. i 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein möbl. Zimm. mit auch ohne 
Penſion zu verm. Gartenſtr. 30a, III. 


Reuſcheſtraße 1 


ijt eine ſchöne Wohnung, 4 Zim. 
u. Nebengelaß, ſofort zu verm. 


Ein groß. freundl. Quartier, neu 
renovirt, it Oderſtraſſe 17, gold. 
Baum, ſehr preismäßig zu verm. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 56 


elegantes Hochparterre p. April. 


Gartenſtraße 33a 


ift 3. Etage eine freundliche, renov. 
Wohnung, 4 Zimmer, Küche 
Beigelaß, per 1. — oder auch ae: 
pilli vermiethen. 1 
90 eres daſelbſt 1. Etage, oder 
Blumenſtraße 4, 1. El., zu erfragen. 


Herrenſtraße 2 
iſt per 1. er 5 I 
zu vermiethen. Ring 8 bei 
Gebr. — — 6628] 


Berlinerſtraße 73, 
nahe Bahnh. u. Amtsger., ſchöne herrſch. 
Wohn. v. 5 Zimmern ſofort b. zu verm. 


Scheitniger erſtraße 10 


1 Ecklad. m. 2gr. Schauf., wor. feit Jahr. 
ein Schnittw.⸗ u. Confeclionsgeſch. m. d. 
beſt. Erf. betr. wurde, prachtv. Lage, iſt zu 
verm. b. Wirth, 1. Et., v.1—3 Uhr Nachm. 


Per ſofort ev. 1. „Januar 1839 8 


zu vermiethen fi 
in Liegnitz z 


Im erſten Viertel belebteſter 


Geſchäftsſtraße ein, der Neuzeit 
entſprechend, eingerichteter 


Igroßer Laden, J 


zu jedem Geſchäft ſich eignen? 
Bewerbungen unter 
Dee — — A 


Ein großer eleganter = 5 - 81 
in eſchäft ocal, ſowie ein 
Laden E Lagerplat, für Kohlen- und 
mit großem Schaufenſter, anſtoßend] Holzgeſch. geeignet, in vorzügl. 
Comptoir, in guter Lage zu ver⸗ Lage, vom 1. April 1889 event. auch 


miethen. Fedor Eu früher zu vermiethen. [5124 
[2218] Oppeln, Nicolaiſtraße. G. Kruber, Samoin 
Eisenbahn-Course f v $ U. 2 M. Um. — 2 U. 32M, 


Nm. — 8 U. 35 M 
Breslau-Freiburger Eisenbahn. 
Nach bezw. von 
Freiburg, Sorgau, „Liebau, Hirschberg: 

Abg. 5 Vm. — 9 U. 10 M. Vm. 
. 5 m gi — 3 U.» M. Nm. 
nur bis Sorgau). — 6 U. 


Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Ditters- 
bach). — 11 U. 45 M. Vm.— 4 U.13M. Nm 
7 U. Ab. nd ee nur von Sorgau) 


vom 1. October 1888 ab. 
Eisenbahn- Personenzüge. 
Kgl. Niederschles.- Märkische 
Eisenbahn. 
Nach bezw. von 


— 2 U. 30 N. 
Nach bezw. von Sorgau, Halbstadt, 
Nr Pra über Chotzen: 

—2 CA e m. — 9 U. 10 M. Vm. 
(nur bis 4 —1 U. 5 M. Nm. — 6 U. 
vn Halbstadt). 

Vm. (nur von Halbstad 


55 — au. 30 M. Im. Se 1 
(nur von Baur) 


ressz. Oberschl, — 5 U. 20 * — u 45 M. Vm. (nur von Halbstad 
Oberschl. B). — $ U. 5 M. Ab. Gch von — 4 U. 1 — 9 
Kohlfurt). 2 10 U. 80 M. Ab. (Schnellz Abet Reppen, | Frankfurt a. 0., 
N Berlin, Cüstrin, Stettin: 

ach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: „6 U. 15 M. Vm. — 10 U. 15 M. vm. 


Abg. 6 U. 30 M. Vm. — 10 0.1 M. Vm. 
(Expressz. v. Oberschl. B.). — 1 1 45 M. 
Nm. (Schnellz. v. Oberschl. B. nur bis 
Dresden). — 6 U. 20 M. Ab. (nur bis Löbau). 
— 10 U. 30 M. Ab. or Ts Oben 

k A v. 


938 ersehl. B) — 10U. 26 51. Vm. — 3 U. 
M. Nm. — 
TE 7 U. 15 M. — 1 von Wohlauk 
9 U.49 M. Vm. — lei M. Nm. — 
SU. M Nm 11 U. 4 


Rechte- Oder-Wfer-Eisenbahn. 


Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz: 


— 50 M. Ab. Abg. Mochbern: 6 U. 21 M. vm. — 3 U. 


Br Oberschk, B. nur von Reichen- 
ach bezw. von 


Abg. 6 U. 30 M. (nur bis Lei i — |3% M. Vm — 8 Uhr 39 M. Vm. — 10 U. 
10 usis M. Vm. A oui, v. ipzig). — 44 M. Vm. — . 13 M. Nm. — 6 U. 11 M 
B. über Kohlfurt-Sorau). — 10 U. 30 M. Ab. Ab. — 9 U. 18 Ab. 

(Courierz. v. Oberschl. B. über Gertz. — | Ank. Dassthor- Bahnh.: 7 U. 81 M. 
10U.55M.Ab. (v. Oberschl. B. über Görlitz). | Vm. — 9 U. 59 M. Vm. — 11 U. 57 M. Vm. 

Ank.6U.4M. Vm. (Couriers, Obersch 2 U. 2% M Nm. — 5 U, 35 M Nm. — 
B. über en — 7 U. 30 M. Vorm. — 8. U. 10 M. Ab. — 10 U. 3 M. Ab. 

4 U. Express., ir B.). — Niederschles.- Märk. Bahnh.: 7 U, 
35 z M. M. Obere hl. B. über Görlitz). — 2 nA rn 3 U. a * A 2 U 
e ine 


Oberschl. B. über Sohrau). 


Oberschlesische Eisenbahn. 
* —— Krakau, 
Warschau, Wien: 


Anschluss nach r von der Breslau- 
b S Eisenbahn. Abf. v. Oels: 7 U. 
Vm. — 11 U. 585 M. Vm. — 7 U. 10 M. 
Ab — Ank, nd: . wen —-ıU 
N M. Nm. — 8 U. 7 M 
Anschluss nach und Sa der Oels- 
Abg. v. Oels: 9 U. 36 M. 
30 M. Au. —11 U. 5 M. Ab. (nur bis Oppeln). | Vm. — 11 U. 4 M. Vm, — 7U. 6M. Ab. 
Ank. 6 U. 41 M. Vm. (nur von Ohlau). — l Apk, da „dei; ER U. 10 M. Vm. — 1 U 
8 U. 30 M. Vm. (nur yon n — 10 U. [ M. 
Vm. * pressz.). (nur von Anschluss" . und von der Posen- 
Oppe! * — 2 U. 25 M. Vm. — ê U. 5 M. Kreuzburger Eisenb. Abf. v. Kreuzbu 
2 M. Ab. — 10 U. 10 M. Ab. 5 U. 15 M. fr. — 8 U. V — 1 Ü. 
11 M. Nm. — 8 U. 50 M. Ab. — Ank. in 
3: N 76.9 8 15 32 M. Vm. — 12 U. 33 M. 
Nm. — 7 U M. Ad. 


Bresiau-Trebnitz: 
Abf. — 7 U. 15 M. Vm. — 1 U. 


55 M. Nm. — 7 U. 45 

S 105 Odertm.- H. 6 ve, 53 M. Vm. — 1 U 
M. Nm. — 6 U. 4 M. Ab. 

3 und Fracht- 


* DA de „45 NM. fr. (nur ir bis Oppeln). su 
HN. rierz.). 

13 U . * m. — iv 1051. Nam (Expressz) 

— 4U M Nm. (nur bis Ohlau). — 6 


AD — 


Sr 3 


Breslau, Glatz, "Mittelwalde: 
Abg. 6 U. 4 M. Vm. — 10 U. 25 M. Vm. — 
1 U. 27 * bis Glatz). — 5 U. 40 M. Nm. 


— 8 U. 10 M. Ab. (nur bis Münsterberg). Dampfer-Cours 
Er 7 1 38 we m. (nur von Münster- 
berg). — i M. Vm PA 20 M. Nm, | on prenes n und retour 
SM. Ab. — 9 U. 50 M. A 


an allen . 22. 

Abf. von * 2 Uhr 15 M. Nm 

Ohlau 7 U. Ab. — Abf. von Ohlau5 U. or 
Ank. in — 8 U. Vm 


b. 
(Bresiäu -Zobten--Ströbel; 
LADE: T 7 U. r Von — 1 U.00M. Nm. | O. 


Telegr aphische Witterungsberichte vom 2. November. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Sursee 8 Uhr Morgens. 


z 25 IPEF 
5 28288 8 
Ort. 25 3 33 Wind. | Wetter, Bemerkungen. 
getan 8 
m 33” = 
Mullagnmore..| 7 8 ıNO5 wolkig. 
Aberaeen.....| 760 8 NNO 2 Regen. 
Christiansund .| 763 2 151 wolkig, 
Kopenhagen 761 7 |05 bedeckt 
Stockhoim — 4 still bedeckt. 
Haparanda .. 754 | —5 NW 2 |wolkie. 
Petersburg.. 759 —6 W 1 Idedeskt 
759 —9 INW 1 wolkenlos, 
761 05 wolki 
ee o Bene 
1 103 (wolkig 
756 8 080 2 e °C Kt. 
756 9 0 3 Nebel. 
758 = 0 i bedeckt. 
761 Be jo bedeckt. | 
Memel........ 76531 —1 ONO 3 bedeckt. 
Paris. 1 — } — i 
Münster 753 9 01 [Regen. 
Karlsruhe 750 9 NO 2 wolkig. 
Wiesbaden 751 10 still bedeckt. 
München 752 2 NO 5 Nebel. 
Chemnitz ..... 755 8 80 3 h. bedeckt. 
BEFÜN e e 756 9 080 3 Nebel. 
Ne. 755 = 8 1 bedeckt. 
Breslau 757 5 080 2 !bedeckt, 
Isle d'. Aix — — — 
Mz. — * 
Triest... ise. — — ä 


Scala für die Windstärke: 12 leiser Zug, 2 leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 = steif, 8 — stürmisch, 9= Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Eine Zone höchsten Luftdruckes erstreckt sich vom norwegischen 
Meere südostwärts über das Ostseegebiet hinaus nach Süd-Russland; 
Depressionen über Frankreich und Süd-Deutschland, und am Weissen 
Meere, Bei schwachen bis frischen, meist östlichen Winden ist das 
Wetter über Deutschland mild, vorwiegend trübe und vielfach neblig; 
über der Westhälfte Deutschlands ist vielfach Regen gefallen. 


— — — — ͤ ͤ ͤZñ——Ü—̃— nn nm 
Verantwortlich: 7 den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; gämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


